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Wie nach fielt Änkünö-ignngen der Sozialdemokraten zu
erwarten war, ist es gestern im Nationalrat zu unerhör¬
ten Lärmszenen und Ausschreitungen gekommen. Für
die gestrige Sitzung war eine Tagesordnung vorbereitet,
auf der ir. a. das Goldbilanzgesetz und die Novelle zum
Arbeitslosenversicherurrgsgesetz standen; die Sozialdemo¬
kraten forderten die Zurückstellung dieser Tagesordnung
und die Eröffnung der Debatte über die Demission
des Unterrichts Ministers  und über den Wort-
bruch des Bundeskanzlers.  Ihre Redner Danue-
herg, Glöckel, besonders aber Leuthner, ergingen sich bei
der Begründung des Antrages in den schwersten Be¬
schimpfungen gegen den Bundeskanzler : sie warfen ihm
vor, daß er eitlen „schmählichen" Wortbruch begangen und
„frech und unverschämt gelogen" habe. Mit einem solchen
Bundeskanzler fei ein Verhandeln nicht mehr möglich und
er müsse sofort zurücktreten.

Die Redner wurden vom Präsidenten des Hauses wie¬
derholt zur Ordnung gerufen: die Ordnungsrufe ver¬
hallten  aber in dem Lärm, den die Sozialdemokraten
mit ihren Zwischenrufen verursachten. Als für die Christ-
lichsoztale Partei der Abg. Dr . Gürtler  eine Erklärung
abgeben wollte, verhinderten ihn die Sozialdemokraten
durch Schreien und durch ein Pultdeckelkonzert,
ganz nach dem Muster ihrer Gesinnungsgeitossen im
tschechischen Parlament , am Reden. Als Dr. Gürtler sich
dennoch das Wort erkämpfte, drangen mehrere sozial¬
demokratische Abgeordnete zum Rednerpult vor und ver¬
hinderten die Stenographen  am Niederschreiben der
Rede. Es kam vor den Mtntsterbänken zu einem Hand¬
gemenge  zwischen sozialdemokratischen und christlich-
sozialen Abgeordneter!. Unter fortgesetzten Lärnr- und
Sturmszenen verkündete der Präsident die Unterbrechung
der Sitzung.

Es sollte eine Obmännerkonferenz  zusammeu-
treten, um die neue Tagesordnung festznsetzen: diese Kon¬
ferenz wurde aber von den Sozialdemokraten nicht be¬
schickt. Nach Wiederaufnahme der Sitzuikg gab der Prä¬
sident Dinghofer  eine Erklärung ab, in der er seinem
Bedauern Ausdruck gab, daß die Sozialdemokraten durch
ihre Obstruktion die Erledigttng der vorliegenden, äußerst
dringenden Tagesordnung verhindern. Bei dem Vor¬
gehen der sozialdemokratischen Fraktion sei auch ein Ein¬
gehen in die Debatte über den Schulkonflikt nicht möglich.
Die Verhandlung wurde hierauf abgebrochen, ohne daß
ein Termin für die nächste Sitzung angegeben wurde.
Die einzelnen Klubs  traten zu Beratungen  zu¬
sammen.

Me Tumult- und Rausszenen.
lieber die gestrigen Tumultszcneu im österreichischen

Nationalrate werden noch folgende Einzelheiten  ge¬
meldet: Nach den Beschimpfungen Dr. Rameks  durch
den Mg . Leuihner steigerte sich der Tumult immer mehr.
Die sozialdemokratischen Abgeordneten schlugen stets hef¬
tiger ans die Pulte und schrieen: „Schluß!" Schließlich hatte
Präsident M i kl a s den Vorsitz an Dr . D i n g h o f er ab¬
gegeben, der die Sozialdemokraten schreien ließ, ohne ein
Wort zu sagen. Plötzlich machten diese den Vorsitzenden
darauf aufmerksam, daß Dr . Gürtler bloß zu dem
Stenographen  spreche und verlangten, daß der Prä¬
sident einschreite, weil Dr . Gürtler diktiere.  Dr . Ding-
Hofer machte eine Bewegimg, um anzndenten, daß er da
nicht emgreifen könne.

In diesem Augenblick sprang der oberösterrcichtsche
sozialdemokratische Mgeordnete Witzany  mit großen
Sätzen die Stufen hinunter in die Mitte des Saales und
ging mit geballter Faust  auf Dr. Gürtler zu. Vor
dem Pulte standen in den ersten Bänken einige Partei¬
genossen Dr . Gürtlers , insbesondere der Abgeord¬
nete H e i n l. Witzany wandte sich nun , da er an Doktor
Gürtler nicht herankommen konnte, an einen neben ihm
stehenden Stenographen, entriß  ihm das Stenogramm
und schleuderte  es in den Saal.

Fm nächsten Augenblick stürzten christlichsoziale und
sozialdemokratische Abgeordnete aufeinander los. Man
sab, wie der steirische Abg. Leschnegg  Witzany faßte
und dessen Kopf mit raschein Griff unter seinen Arm
preßte. Die sozialdentokraiischen Abgeordneten drangen
darauf gegeil Leschnegg vor und befreiten Witzany, wor¬
auf sie sich auf Leschnegg stürzten.

Die Abgeordneten Hetnl, Schönbauer, Wiesmair und
Binder von den Mehrheitsparteien und die Abgeord¬
neten Sever, Müller und Schlesinger von den Sozial¬
demokraten versuchten nun , die streitenden Teile, die in
der Mitte des Saales zusammengeraten waren, zu tren¬
nen. ES wurde hin - und hergestotzen.

Zelenka greift ein.
Auf einmal stürzte der sozialdemokratische Abgeordnete

Zelenka,  ein großer, schwerer Mann , in das Gewühl
und ging auf den Abgeordneten aus dem Bnrgenlanöe,
Kroboth,  los . Er packte diesen, wie vorhin Abg. Lesch¬
negg den Witzany, beim Hals und preßte den Kopf unter
seinen Oberarm. Sozialdemokratische Abgeordnete zogen
ihren Parteigenossen am Rock zurück. Die Christlich¬
sozialen hoben feinen Arm und befreiten Kroboth ans
der peinlichen Lage. Dabei regnete  es aber Stöße
und Püffe.  Kroboth soll bet dieser Gelegenheit einen
heftigen Stotz gegen die Leber  erhalten haben.

Die elektrische Lampe als Wurfgeschoß.
Kaum war Zelenka von seinen Parteifreunden gegen

die Ministerbank zurückgezogen worden, als er sich wieder
losriß und nrit wilden Gebärden  gegen die CYrisk-
ltchsozialen vorging. Neuerlich zur Ministerbank zurück¬
gezogen, konnte er sich noch immer nicht beruhigen.
Wüterild ergriff er eine dort stehende elektrische
Lampe,  um sie gegen die CHrisiitchsozialen zu schleudern'
Die Lampe war jedoch mit einer Schnur mit der Boröer-
>vand der Ministerbank fest verbunden, so daß Zelenka
seine Absicht nicht ausführen konnte.

Auch während der Unterbrechung der Sitzung dauerten
die Tumulte  fort . Wiederholt wurde die Situation
äußerst bedrohlich.  Allgemein hatte man den Ein¬
druck, daß cs sich den Sozialdemokratennur darum handle,
fitr die heute nachmittags stattfindenden Masseridernonstra-
tionen ans der Ringstraße, die notwendig erscheinende
politische Atmosphäre  zu schaffen.

Ser MIM« Sill.
KB. Wien, 17. Juni . Auf der Tagesordnung  standen der

Bericht des Finanzausschusses über die Goldbilanzgesetz-
n o d c 11e, ferner die Gesetze über die Schaffung einer Ehren-
medaille  für 40jährige treue Dienste und die Schaffung eines
Ehrenzeichens für Kunst und Wissenschaft.

Antrag auf Eröffnung der Schnldebatte.
Vor Eingehen in die Tagesordnung erklärte Abg. Dr . Dann e-

berg (Sozialdemokrat ), die Tagesordnung der heutigen Sitzung
sei am 9. Juni vereinbart worden. Heute, eine Woche nachher,
sei die SiNiation eine derart andere , daß der Nationalrat sich
nur lächerlich machen würde, wenn er in diesem Augenblick die
vereinbart« nebensächliche Tagesordnung verhandeln würde. Die
Demission des Unterrichtsministers habe sich unter ganz besonderen
Umständen vollzogen. Es liege der einzigartige Fall  vor,
daß eine Vereinbarung zweier großer Parteien , die im Beisein
und mit der Unterschrift eines Ministers geschlossen worden sei,
von der Regierung gebrochen  wurde . Man müsse also zuerst
über diese Frage sprechen, die die ganze Oefsentlichkeit bewege
und die das Haus in allererster Lime angehc. (Abg. Dr . Bauer:
Zuerst Uber die moralische Frage  der Regierung und der
Christlichsozialen!) In der Sitzung des Hauptausschusses habe die
Mehrheit durch einen Mißbrauch  der Geschäftsordnung ver¬
tuschen wollen, daß man über die politische Krise im Hauptaus¬
schuß gesprochen habe. Auch nach diesem Vorfall sei es unmöglich,
daß das Haus au dieser Krise vorübergehe. Al>g. Danneberg be¬
antragte , als ersten Punkt der Tagesordnung eine Debatte über
die Zuschrift der Bundesregierung betreffend die Demission des
Ministers Dr . Schneider abzuführen.

Der Wortbrnch des Bundeskanzlers.
Abgeordneter Glücket  betonte , es sei ein ungeschriebenes

parlamentarisches Ehrengesetz,  daß ' geschlossene Ver¬
einbarungen auch gehalten werden müssen. Das entspreche den
primitivsten Begriffen von Anständigkeit . (Rufe : Abzug Ramek !)
Innerhalb vierzehn Tage sei zweimal ein  W o r t b r u ch >
verübt worden . Zuerst, als das Ergebnis von mündlichen Ver¬
handlungen zwischen den Sozialdemokraten und dem Unterrichts - i
minister Dr . Schneider a b g e l e u g n e t wurde , indem Minister j
Schneider erklärte , daß die Ländcrvertreter zuerst zu befragen :
seien. Dann kam das Oktroy des neuen klerikalen Lehrplanes , j
ein Attentat gegen die Schulreform , eine Herausforderung j
aller freiheitlich denkenden Menschen. Die diesbezüglich äuge- >
bahnten Verhandlungen wurden auch formell mit aller Vorsicht  !
geführt . Mährend dieser Verhandlungen sei nie gesagt worden, i

bot erst die Zustimmung irgendeiner anderen Parteiinstaru ein¬
geholt werden müsse. Es war kein Zweifel, daß die christlich-
sozialen Vertreter Kunschak , Wollek und Rummelyardt
mit allen Vollmachten  ausgestattet waren . Obwohl ver¬
einbart worden war , über die Zusammenkünfte nichts in dir
Presse zu geben, sei am nächsten Tage durch einen Ver-
trauensbruch  in der „Reichspost" angekündigt worden , datz
die Verhandlungen geführt werden . Die Sozialdemokraten haben
diese Vereinbarungen abgeschlossenin der sicheren Annahme, datz
nunmehr die strittige Frage endgültig geregelt ist. Sie haben nicht
gewußt, datz
die wirklichen Führer der Christlichsoziale« die PMate«

vom Stephansplatz
seien. Die von der „Reichspost" ausgegebene Parole , das gegebene
und schriftlich bekräftigte Wort zu brechen, sei von reaktionär-
monarchistischen Gesellen  unterstützt worden , zu denen
sich der Bundeskanzler gefunden habe. (Stürmische Rufe bei den
Sozialdemokraten : Abzug Ramek !) Zwischen den Herren Prälaten,
den Frontkämpfern und dem Bundeskanzler sei es zu einer

Koalition des Wortbruches

gekommen. Der Unlerrichtsminister wurde seines Postens entsetzt
und die christlichsoziale Parteileitung dekredierte einfach: Die
Vereinbarungen sind nicht bindend. Es bleibe beim klerikalen
Lehrplan : im übrigen werde man mit den Mehrheitsparteien ver¬
handeln und die Landesschulräte fragen.

So einfach, sagte Abg. Glöckel, dürfen Sie sich die Regelung
dieser Sache nicht vorstetten. Glauben Sie , daß man durch eine
Unanständigkeit,  durch einen Wortbruch, einen Beschluß
einer Reichsparteileitung , auch wenn sie di« christlichsoziale ist.
aus der Welt schaffen kann?

Abg. S e i tz:
Also, wann, Herr Bundeskanzler, werden Sic gehen, das

ist ja unerträglich!
Abg. Dr . Bauer:  Es ist gegen den guten Anstand,  daß

Sie auf diesem Platze sitzen.
Abg. Glöckel:  Für uns und für die öffentliche Anständigkeit

ist dieser Beschluß nur ein Beweis dafür , wie tief die christ-
lichsoziale Partei herabgesunken  ist . Sie können
unseren Antrag auf Umstellung der Tagesordnung ablehnen , aber
draußen , vor dem Volke, werden Sie uns nicht die Möglichkeit
nehmen können , das , was hier an parlamentarischer Un¬
moral  geschieht, in der richtigen Art auseinanderzusetzen . Auch
die Schulreform wird durch so unsittliche Mittel nicht gefördertwerden können.

Abg. Glöckel  schloß : Solange Sie hier im Hause nicht ge.
ordnete Verhältnisse Herstellen, solange sie nicht ausdrücklich durch
ihre Tat beweisen, datz ein von Ihnen gegebenes Wort zuerst von
Ihnen selbst geachtet wird , solange werden Sie auf den ent¬
schiedensten Widerspruch der Sozialdemokratie
im Parlament , aber auch draußen rechnen können . Es muß wieder
Redlichkeit und parlamentarische Anständigkeit
in dieses Haus kommen, das erfordert das Ansehen des .Hauses,
das erfordert aber auch die persönliche Ehre jedes Einzelnen.

Scharfe Angriffe gegen de« Kanzler.
Abg. Leuihner (Sozialdemokrat ) ivarf die Frage auf , ob es

möglich sei, daß an der Spitze des Staates ein Mann stehe, der
einen offenen Wortbruch  begangen , der seine Ehre
preisgegeben  habe , der heute vor aller Augen bar jeder
Ehre und bar jedes Rechtes jei, als ein Mann von Ehre auf-
zustehen.

Präsident M i k l a s ruft den Redner zur Ordnung , l 8 r «
mende Zwischenrufe  bei den Sozialdemokraten.

Abg. Leuihner  fortfahrend : Der Bundeskanzler ist offen¬
kundig der geistige Urheber, der Anführer dieses schmählicken,
niederträchtigen , ehrlosen, gemeinen, schmutzigen  Wortbruches
(Erneuter stürmischer Beifall und Rufe bei den Sozialdemokraten:
Abzug Ramek!  Präsident Miklas ruft den Redner neuerdings
zur Ordnung . Stiirmische Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Leuthner:

Der Bundeskanzler hat frech gelogen!
(Präsident Miklas erteilt neuerlich dem Redner einen Ordnungs¬
ruf. Stürmische Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten.

Abg. Leuthner:  Der Bundeskanzler hat frech , nieder»
trächtig und ehrlos gelogen.

Präsident Miklas : Herr Abg. Leuthner , es ist unerhört , solch«
Beleidigungen fortzusetzen. Ich rufe Sie zur Ordnung . Zwischen-
rufe und Lärm bei den Sozialdemokraten.

Abg. Leuthner:  Der Bundeskanzler hat das Gebot der
„Reichspost" befolgt, weil er an seinem Sitze klebe. Er ist ein
Lakai des Ordinariates. (Redner ' wird neuerlich zur
Ordnung gerufen.) Es drängt sich der Argwohn auf/ daß
Dr . Ramek in die Art , wie er den Minister Schneider behandelt
habe, auch ein persönliches Moment  hineinmenge.

Präsident Miklas erklärt, er könne derartig« Beschimpfungen
einer Gesamtpartei nicht zulassen und müsse den Redner wieder
zrir Ordnung rufen. (Fortgesetzte stürmische Zwischenrufe bei den^Sozialdemokraten.)

Abg. Leuthner:  Was die Christlichsozialenanlangt , so komme
bezuglick ihrer Partei , die eine Unterschrift ihrer führenden Männer
nicht achte, eine Zusammenarbeit  weder mit ihr noch gegen
sie nicht in Frage . Die Christlichsozialenkommen mit der erbärm¬
lichen Ausrede, daß Abg. Kunschak  nur als Fachmann, Abg
Wollek  in wer weiß welcher Eigenschaft an den Verhandlungen
teilgenommen und diesen Vertrag unterschrieben habe. So etwas
können nur Menschen sagen, die auf ihre e i g e n e E h i c keinen
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Wort legen . (Präsident Miklns ruft den Redner zur Ordnung
und macht ihn aufmerksam , dag die Frist von fünf Minuten schon
längst überschritten ist.)

Abg . Leu ihn er schloß seine Ausführungen mit der Erklärung,
der einzige Veralnngsgegenstand der heutigen Sitzung könne nur
die moralische Frage fein, ob ein Mann non so ansgeprägier.
so erwiesener und össenklich dargcstellier Ehrlosigkeit,
wie dieser Bundeskanzler , weiter Bundeskanzler bleiben soll.
Präsident Miklas erteilt nun dem Abg. 2r . Gürtler  das

Wort . Nach den ersten Worten seiner Rede : „Ich glaube nicht, daß
es dem Ansehen des Parlamentes dienen würde . . ." erhob sich
bei den Sozialdenwkraien großer Lärm . Redner wurde immer
wieder durch stürmische Zwischenrufe der Abg. Leuthner , Glöckcl,
Renner , Bauer , Seocr u. a. unterbrochen.

Abg . Dr . Gürtler : Ich habe von der Verfassung das Recht, hier
im Hause zu sprechen und wer mich daran hindert , verletzt die Ver¬
fassung. (Lärm bei den Sozialdemokraten und Rufe : Wir müssen
wissen, ov Eie eine Vollmacht von Pisfl  haben , oder von
wem sonst.)

Abg . Dr . Gürtler : Ich kann Sie nicht hindern , den Beweis zu
erbringen , daß Sie auf eine Krise der Demokratie  los-
trcibcn . Wenn Sie den Ehrgeiz haben , die Totengräber der Dcmo-
kratie in diesem Staate zu sein, so beneide ich Sic darum nicht.

Abg . Glücket:  Haben Sie Vollmacht von der Frau Zita?
Abg . Dr . Gürtler : Ich brauche Ihnen gegenüber keine Vollmacht,

sondern stehe hier auf meinem Recht und bin nicht von Ihrer
Gnade abhängig . Das merken Sie sich einmal . Wir sind frei
gewählte Abgeordnete genau so wie Sie und selbst Manns genug,
die Verantwortung unseren Wählern gegenüber zu tragen . — Unter
fortgesetztem Lärm und Schluß - und Abzugsrusen der Sozial¬
demokraten sagt Dr . Gürtler weiter : Ich habe hier vor allen : die
Erklärung abzugeben , daß wir für den Antrag Danncberg stimmen
werden . Wir stimmen für die Tagesordnung , die er beantragt
hat , nämlich , die Debatte über die Demission des Untcrrichts-
nnmstcrs zu eröffnen , weil wir sine solche Debatte nicht zu scheuen
haben . Aber Sie wünschen scheinbar eine solche 'Auseinandersetzung
nicht, da Sie die Abstimmung über den Antrag Danneberg
adstruktivisch verhindern . Was das Meritum  des Gegenstandes
selbst betrifft , so stehe ich aus dem Siaudpunkt , daß der Ressort¬
minister gewiß berechtigt ist, Verhandlungen zu führen , di- sich
aus dem ' Gebiete seines Ressorts bewegen . Keinesfalls aber ist
der Bundeskanzler verpflichtet , jede derartige Verhandlung zu
sanktionieren.  Wenn sich ein Minister im Widerspruch mit
dem Haupte der Regierung befindet , so muß er die verfassungs¬
mäßigen Konsequenzen  ziehen und d c m m i s s i u n i e r e n.

Pnlideckelkonzcrt und Handgemenge.
Fortgesetzte stürmische Zwischenrufe und Unterbrechungen links.

Die sozialdemokratischen Abgeordneten schlagen aus die Pulte.
Großer Lärm und Unruhe links . Schluß - und Abzugsrufe.
Abg . Witzany  eilt vor die Bank des Abg . Dr . Gürtler , entreißt
einem Stenographen  das Manuskript und ruft : Das gibt
cs nicht , daß hier geredet wird.  Zwischen dem Abgeord¬
neten Witzany und anderen sozialdemokratischen Abgeordneten einer¬
seits und einigen christlichsozialen Abgeordneten andererseits kommt
es zu einem Handgemenge. — Präsident Dinghoicr unter¬
bricht  die Sitzung um Vt5  Uhr nachmittags.

Me Sozialdemokraten verhindern Ne
Obmännerkonserenz.

Nach einstündiger Unterbrechung wurde die Sitzung wie¬
der ausgenommen . Präsident Dr . Dinghofer  erklärte,
nrit Rücksicht auf die schweren uird bedauerlichen Vorfälle,
die in Gewalttätigkeiten ausgeartet seien und die er
nicht genug zurückweisen könne , habe er die Sitzung unter¬
brechen müssen . Er habe versucht , eine Ob Männe r-
konscrenz  einzuberufen , die jedoch von den Vertretern
der sozialdemokratischen Partei nicht beschickt worden sei.
Der Präsident verlas eilt Schreiben der Sozialdemokraten,
worin sie erklären , die Obmännerkonserenz sei eine in der
Geschäfisordirung nicht vorgesehene Einrichtung . Solange
nicht sichcrgestellt sei , daß zwischen den Parteien getrof¬
fene Vereinbarungen auch gehalten werden , könnten sie
der Einladung nicht entsprechen . (Abg . Dr . B a n e r : Mit
Wortbrüchigen  kann man keine Vereinbarun¬
gen  schließen !) Da die Sozialdemokraten an dieser .Kon¬
ferenz nicht teilgenommen haben , habe daher auch ein Er¬
gebnis in dieser Obmännerkonserenz nicht erzielt werden
können und er setze die Sitzung fort , wobei er den? Abge¬
ordneten Dr . Gürtler  das Wort zur Fortsetzung seiner
Ausführungen erteilte.

Neue Lärmszenen.

Stürmische Zwischenrufe bei den Sozialdenwkraien,
großer Lärm , Rufe : Die Stenographen sitzen schon wieder
dort ! Die Stenographen haben dort nichts zu tun!

Abg . Austerlitz,  zum Präsidenten .gewendet : Sie sind
dafür verantwortlich,  was daraus entsteht . Ruse:
Schluß ! Schluß!  Bor der Bank des Abg . Dr . Gürtler
kommt es zu stürmischen Auseinandersetzungen
zwischen einem sozialdemokratischen und christlichsozialen
Abgeordneten.

Während des Lärmes beendete Abg . Dr . Gürtler seine
Rede und erklärte , die christlichsoziale Landesparteileitung
baüe sich mit Recht aus den Standpunkt gestellt , daß Par-
teiveryandlungen das gesetzliche Erfordernis des Einvcr-
nehmens mit den Landesschulräten nicht ersetzen können.
Er stellte fest, daß sich im Einlause heute eine Regierungs¬
vorlage über die Verlängerung der Arbeits¬
losenunterstützung  befinde und nehme an , daß die
Sozialdemokraten von dieser Tatsache keine Kenntnis
haben , da es sonst frivol wäre , die rechtzeitige Einbrin¬
gung dieser Regierungsvorlage durch ihre Obstruktion zu
verhinderu . (Fortgesetzte Zwischenrufe mt & Lärm links .)

Schluß der Sitzung.
Es sprachen noch die sozialdemokratischen Abgeord¬

neten Schneidmadl und Weiser,  worauf Präsident
Dr . Dmghofer zum Schlüsse der Sitzung schritt . Von der
Regierung wurden eingeüracht die 17. Novelle zum A r-
beitslo senversicherungsgesetz,  Gesetz LetrLs-
send einige Abänderungen des dritten Hauptstückes des
P crsonalst  c n e rg e s e tze s,  das Protokoll betreffend
die Abänderung des Zusatzabkommens m  dem zwischen
Ungarn und Oesterreich  abgeschlossenen Handels¬
vertrag , ein Znsatzübereinkvmmen zum Tierseuchen-
überetnkvmmen  zwischen Ungarn und Oesterreich
sowie die Vergleichs - und Sch i e d s g er i ch t s v e r-
träge  zwischen Oesterreich einerseits und Polen und
Schweden andererseits.

Anfragen  wurden überreicht vom Abg . Ferdinand
Ertl  betreffend die Behandlung österreichischer Schul ?-
vereine als geheime Gesellschaften in der Tschechoslowakei !
und vom Dr . Schönbau er  betreffend die Einreise pv - !
lizeilich abgeschasster Ausländer nach Oesterreich . A n - I

träge  wurden überreicht vom Abg . C l e s s i n betref¬
fend die Schaffung einer Wirtschaftskammcr,
Zarboch betreffend die gesetzliche Regelung des österrei¬
chischen Schulwesens  und Dr . Danneberg betreffend
Aendernng des Geschäftsordn ungsge  f e tz es  und
der Geschäft so rönnng des Nationalrates . Die nächste
Sitzung wird in schriftlichem Wege einberufen werden.

Bertranenskmidgebring für Dr . Ramel.
KB . Wien , 17. Juni . Die christlichsoziale Vereinigung

hielt nach der heutigen Haussitzun g unter dem Vorsitze ihres
Obmannes Dr . Fink  eine Vollversammlnng ab . Sie
sprach dem Redner der Partei , Dr . G ürtler,  für seine
Ausführungen den wärmsten Dank ans rmd faßte einsttm«
nrig folgende Entschließung:

Die christlichsoziale Vereinigung verurteilt auf das schärfste die
u n q ua l i f izi c rba r e Haltung  der sozialdemokratischen
Opposition in der heutigen Sitzung des Rakicm-almtes . Dieses
Verhalten der Sozialdemokraten in der heutigen Sitzung ist die
schwerste Gefährdung  des Pa  r l a m e n tn ri  s m u s und
damit der weiteren Entwicklung unserer demokratischen Republik.
In dem Augenblick , in dem die Regierung , eine Vorlage zur Fort¬
setzung der außerordentlichen Maßnahmm der Arbeitslosensürsorge
einbrachte , verhinderten die Sozialdemokraten jede sachlich« Be¬
ratung und ergingen sich in Beschimpfungen der Regierung , der
Mehrheitsparteien und ihrer Mitglieder . Die christlichsoziale Ber¬
einigung weist den gegenüber dem Bundeskanzler Dr . Romek er¬
hobenen Vorwurf des Wortbruches  mit Entrüstung zu¬
rück. Diese Beschuldigung ist umso törichter , als der Bundes¬
kanzler an den Verhandlungen des Bimdesministers für Unter¬
richt in keiner Weife beteiligt war . Die christlichsoziale Vereini¬
gung versichert den Bundeskanzler Dr . Ramck ihres vollsten
Vertrauens.

Kimfchak tritt zurü-ck.
Abg . K tut f ch (i f hat an den OSmannstellvertreier der

christlichfozialen Wiener Parteileitung , Abg . Parti  k, ein
Schreiben gerichtet , in dem er mitteilt , daß er nach den
Vorkommnissen der letzten Woche seine Stelle als Ob-
marln  der christlichsozralen Wiener Parteileitung nie¬
der  l e g c. Die Mitglieder der Wiener Parteileitung wol¬
len den Abg . Kunschak von feinem Entschluß abbringen.
Die Parteileitung und der Parteirat sind für Samstag zur
Stellungnahme in dieser Angelegenheit einbernsen.

Amkelen soll Ankerrlchtsmrmsier werden.
Parteiamtlich wird verlantbart : Der Vorstand Ser

christlichsozialcn Bereinigung trat heute unter dem Vor¬
sitze seines -Obmannes Tr . Fink zu einer Sitzung zusam¬
men , um zu der Wiederbesetzung des itnierrichtsressorts
Stellung zu nehmen . Ucber Antrag des Bundeskanzlers
Dr . Ra m c k beschloß -der Vorstand einmütig , den Landes-
vaupimanu von Steiermark , Tr . R i n t e l e n , zu ersuchen,
dieses Amt zu übernehmeu . Landeshauptmann Dr . Rin-
telcn gab hierauf die Erklärung ab , daß er seine endgültige
Entscheidung nach einer hellte abends in Graz stattfinden¬
den Beratung der steirischen christlich -sozialen Landespartet-
leitung Lekanwtgeben werde . Die Großdeirische
Bolkspartet  hat -der Kanditatnr des LanöeNhaupt-
manncs Tr . Rinteleu znge stimmt.

Großdeuksche Beratungen.
KB . Wien , l7 . Juni . Wie parteiamtlich verlantbart

wird , falld beute eine gemeinsame Sitzung des Verban¬
des der Abgeordneten der Großdeutschen Volksparter und
des Partetvorstaudes statt , in der Dr . DingHofer  über
eine unmittelbar vorher mit Bundeskanzler Dr . Ramel
und Abg . Dr . Fink  gepflogene Besprechung über die ge¬
genwärtige Lage Bericht erstattete . Tie Demission
des Unterrtchtsmintsters wurde zur Kenuttlis genom¬
men . Die Frage , ob durch -den Lehrplanerlatz des Unter¬
richtsministeriums vom 19. Mai die KoalitiouZ-
bestimmnngen  zwisch -en den beiden Regierungspar¬
teien berührt worben , wurde eingehend erörtert und Zur
Kenntnis genommen , daß zur Herstellung der Vertrags-
ordn -ung morgen -eine Bespechuug der Mehrßeitsparteieil
unter Teilnahme von Mitgliedern der Bundesregierung
stattsinden werde.

In der Debatte -erinnerte Abg . Dr . An ge rer daran,
daß der im Dezember 1923 von -allen Parteien gefaßte
Beschluß , wonach das Uuterrichtsmi '.ttsterium anfgesor-
dcrt wurde , dein parlamentarischen Ausschuß für Erzie¬
hung und Unterricht chebäldigst über die von den Schul-
aufsichtsorgan -W erstatteten Berichte über die mit dem pro¬
visorischen Grundschullehrplan gemachten Evsabrungen zu
berichten , nicht dnrchgeführt wurde , obwohl im Sinne die¬
ses cinstimttngen Beschlusses des Nationalrates alle Par¬
teien rmd der Unterrichtsminister verpflichtet  gewesen
wären , vor der Regelung -der Schnlplanfrage eine Aus¬
sprache  im genannten Ausschuß abzuführen.

Ern Schulantrag der GroMeutschen.
KB . Wien , 17. Juni . Die A-bg . Zarboch  und Genossen

haben heute einen Antrag überreicht , worin die Bundes-
regiernng aufgesordert wird , Gesetzentwürfe auszuarbei-
ten , nach denen 1. die Abänderung des VerfassnngZübcr-
gangsgesetzes derart vorgefhen wird , daß dem Nationalrate
die buudesgesetzliche Regeln  rr g für das M i t t e l s chn l-
w e s e n und die L e h r e r b i ld n n g ermöglicht wird und
2. auch auf -dem Gebiete des Bolksschulwesens die grund¬
legenden Bestimmungen , z. B . allgemeiner Lehrplan für
Volks - und Bürgerschulen auf gesetzliche Grundlagen ge¬
stellt werden.

Me sozialdemokratischenStwßen-
demonstrakronen.

Wien , 18. Jimi . Die „Arbeiterzeitung " fordert zur
Teilnahme an den heute stattfindcnden Demollstrationen
ans . Sic setzt an die Spitze des Blattes mit großen Let¬
tern die Worte : „Ans die Straße ! Sie werden mit uns
nicht Schtndluder treiben !" Danil heißt es weiter in dem
Artikel : „Die Sozialdemokratie vertritt , nach den Wahl¬
ergebnissen der letzten Nattonalratswahlen , 49 Prozent
des ganzen öcutschösterreichischcn Volkes . Bilden sich die

Herren wirklich ein , eine Partei , die zwei Fünftel des
ganzen Volkes , die neunzig Prozent der ganzen Arbeiter¬
klasse, die die überwiegende Mehrheit der städtischen Be-
völkerung vertritt , werde sich es gefallen lassen , daß man
das ihr gegebene Wort einfach bricht '? Bilden
sich die Herreil wirklich ein , eine Partei , die weit mehr
als die Mehrheit der Bevölkerung der Großstadt Wien,
die die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung aller
großen Städte mrd aller Industriegebiete vertritt , werde
es dulden , daß die dumpfe Borniertheit der rück¬
st äudigsten Alpentäler <!) der Großstadt , den
großen Industriezentren , die Einrichtung ihres Schnl-
wesens diktiert ? Ein Scherz , ihr Herren ! Ihr werdet
etwas erleben!  Die öeutschösterreichtsche Sozialdemo¬
kratie wird rwch verstehen , euch zu beweisen , daß lnan
nicht ungestraft mit ihr Schind lud er zu treiben versucht !"

Dr . Zimmerman verläßt Wien.
KB . Amsterdam , 17. Juni . Wie der „Neue Rottrr-

damsche Courant " erfährt , wird der Völkerbundkommissär
für Oesterreich , Dr . Zimmer  man , dessen Ausgabe am
SO. ö. M . beendet ist , bereits wenige Tage darnach Wien
verlassen und sich mit seiner Familie nach Oo st erbeck
begeben , von lvo er am 29. Juli nach Amerika abreist , um
dort auf Eiuladmlg verschiedener Organisationen Vor¬
träge zu halten.

Die Behandlung österreichischer SchutzDsreine
in der Tschechoslowakei.

KB . Wien , 17. Juni . Die vor: den Abgeordneten Fer¬
dinand Ertl und Genossen an die Gesanttregierung gestellte
Anfrage betreffend die Behandlung österreichischer Schntz-
vereine als Gehetmgesellschasten in der Tschechoslowakei
führt ans , daß die Staatsanwaltschaften in der Tschecho¬
slowakei die in Oesterreich bestehenden Bereinigungen , und
zwar den Hilssverein für . Deutschböhmen und die Sndeten-
länder in Wiera den Verein der Deutschen der Jglauer
Sprachinsel in Wien , den futzetendeutschen Heimatbund in
Wien und Berlin , das wissenschaftliche Institut für Kultur
und Geschichte der Sudetendeutfchcu in Wien als Geheim¬
gesellschafte « führen und daß die tschechoslowakische Ge¬
sandtschaft in Wien die B e r e t n s z u g e H ö r i g ke i t der
irr Oesterreich wohnenden tschechoslowakischen St -aatsbür-
ger über  w a chc. Dies bedeute einen mittelbaren
Eingriff  in die souveräne VercinsHeaufsichtigung
Oesterreichs.

Die Regierung wird daher gefragt , ob sie die notwendigen
Schritte  unternehmen wolle , um österreichische Staats¬
bürger vor Behelligungen  zu schützen, die ihnen ans
der Zugehörigkeit zu einem deutschen Schutzverein erwach¬
sen können und ob sie -bereit sei, der tschechoflorvakifchen
Regierung mitzuteileu , daß die in der Ausrage genannten
Vereine den Anforderungen des österreichischen Bereins-
rcchtes voll entsprechen und n i ch t als Geheinigesell-
schäften  angesehen werden dürfen.

Dr . Selpsl über das heuflgs Italien.
Nemgork , 17. Juni . Der ehemalige Bundeskanzler

Dr . Seipel  gewährte dem italienischen Journalisten
Mario Rarbera  eiue Unterredung , in der er über
Italien folgende Erklärung abgab:

„Das heutige Italien ist wahrhaftig  ein g r o ß e s L a n d,
das inmitten des europäischen Chaos , ein b e w u n d e r u n g s-
wertcs Schauspiel  von Kraft und Größe darbietot . Muffo-
lini ist ein großer Staatsmann  und bewunderungswert
in allen feinen Unternehmungen . Ich machte seine Bekanntschaft
im Jahre 1923 und trug von ihm den unvergeßlichen Ein¬
druck  eines energischen , arbeitsfreudigen und nimmermüden
Mannes davon , der sich ganz dem Wiederaufbau seines Landes
hingibt ."

Herrist soll in das Kabinett eintreten.

Paris , 17. Juni . Ministerpräsident Briand  hat nach¬
mittags an Herr tot  das Ersuchen gerichtet , in das
Kabinett einzutreten . Herrtot  wird nach einer Bera¬
tung mit der sozialisttsch -radikalen Gruppe seine Antwort
geben . Die Sozialisten , denen Briand eine Beteiligung
im Kabinett anbot , haben sich ihre Antwort bis nach
Kenntnis des Finanzprogrammes Vorbehalten . Briand
empfing sodann Barthou , Paul Boncour und Herriot.

Der Franken fällt wieder.
TU . Paris , 18. Juni . Tie Bemühungen Brianös zur

Bildung eines neuen .Kabinetts haben bis jetzt kein  Er¬
ste v n i s gezeitigt , so daß der Franken gestern wieder ge¬
fallen ist . Briand will seinen Auftrag znrückgeben,
wenn Po in care und Herriot  endgültig ablehnen
sollten.

Paris , 18. Juni . (Priv .) Ans dem Devisenmärkte
konnte sich die nach lebhaften Schwankungen gestern ein-
gcireteue Erholung des Frankens nicht bchanptcn . Be¬
reits in den Vormittagsstunden zogen die Kurse der frem¬
den. Valuten wieder stark an . In dem offiziellen Verkehr
an der Börse schlossen Pfunde mit 179.93, Dollar mit 35 ab.

Krästderttenkrise in Polen.
TU . Warscha « , 18. Juni . Ter neue Sta -atsprüsideni

Mosciecki  hat seinen Rücktritt in Aussicht gestellt,
wenn der Negierungsvorschlag auf Aenderung der Ver¬
fassung von den gesetzgebenden Körperschaften nicht an¬
genommen werden sollte.

Me Konferenz der Kleinen Entente.
KB . Bcrlden , 17. Juni , lieber die beiden heutigen

Sitzungen wurde folgender amtlicher Bericht ausgegeben:
Bei der Prüfung der internationalen allgemeinen Lage
konnten die Vertreter der Kleinen Entente die volle
Neberetnstimmung  ihrer Ansichten feststellen . 8!ach-
mittags wurde die detaillierte Prüfung der Fragen der
Tagesordnung begonnen , besonders was die Verhält¬
nisse  jedes der drei Länder zu seinen jsiachbaru betrifft-
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In der Nachlnittagsitzungwurden auch die Ratifika¬
tion  s u r ku n den  der beiden Defensivverträge, die arn
1Z. Juni zwischen Rumänien und der Tschechoslowakei
sowie zwischen Rumänien und dem Königreiche SHS . er¬
neuert wurden, ausgetauscht.

WEerberrchke.
Innsbruck, 18. Juni . Gestern war ein sehr veränder¬

liches Wetter: Regen und Sonnenschein wechselten wieder¬
holt miteinander ab: im allgemeinen war es aber mehr
regnerisch und auch in der Nacht und heute früh regnete es
wieder. — M ü n che n meldet regnerisches Wetter. — Auch
Bozen  meldet trübes und regnerisches Wetter.

Bregenz, 17. Juni . Heute regneie es wieder in Unter¬
brechungen mit wechselnder Stärke bis zum Abend.

Salzburg, 18. Juni . Anhaltendes Regenweiter , kühle
Temperatur.

BcobachtNugsudes Meteorologischen Observatsrinnrs
in Innsbruck.

Am 17. d. M . 14 Uhr: Luftdruck 709.5 mm, Temperatur
17.2, Feuchtigkeit 66, Wind NW. 1, Bewölkung 8.

Am 17. d. At. 21 Uhr: Luftdruck 708.7 mm, Temperatur
13.7, Feuchtigkeit 69, Wind W 1, Bewölkung 8, höchste
Temperatur 20 Grad.

Am 18. d. M . 7 Uhr: Luftdruck 705ü nun, Temperatur
13.0, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 11 Grad, Niederschlagsmenge 4.3.

Drohende HschWaffergefahr am  Bsdensee . .
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Ans allen

Bodenseeplätzen kommen Meldungen über die Gefahr eines
Hochwassers. So wird aus Konstanz  berichtet, daß das
Wasser des Bodensees erneut im Steigen begriffen ist. Der
Schiffsverkehr ist stark behindert. Vielfach müssen N o t-
lanönngsbrückenerrichtet  werden. Das Usergelände
ist weithin überschwemmt. Die Straße von Konstanz nach
der Insel Reichen  a u ist zur Hälfte unter Wasser. Daß
die Gefahr des Austretens aus den Usern sehr nahe ist,
erklärt sich schon daraus, daß zur Zeit bet F u tza ch allein
durch den Rhein pro Sekunde 8450 Kubikmeter Wasser in
den See strömen, hingegen aber bei Stein am Rhein in
der gleichen Zeit nur 950 Kubikmeter abflretzen können.

Irr manchen kleineren Orten, wie Langen a r g e n,
Kreßbronnu.  a . können die in den See gebauten Lan¬
dungsstege nicht mehr bentitzt werden. In B e r l i n gen
ist das Wasser beim Ratyansplatz Wer die Straße ge¬
langt und Hat die dort stehenden Häuser erreicht. Auch
in Bregenz  macht sich in den Kellern der am See lie¬
genden Häuser bereits Grundwasser bemerkbar. An der
Hafenmole erreicht der Wasserstand sehr bald den Bord¬
rand, der selbst bet ruhigem See von den Dampserwellen
überspült wird.

Fallen der Donan und ihrer NeSenflüfss.
KB. Wien, 17. Juni . Nach einer Mitteilung der hydro¬

graphischen Abteilung der niederösterreichischen Landes¬
regierung von 5 Uhr nachmittags sind sämtliche Donau¬
zuflüsse, mit Ausnahme der March, bereits im Fallen be¬
griffen. Die Donau ist in der Strecke unterhalb Krems
noch sehr schwach ste i g e n d und wird morgen früh in
Wien mit einem Pegelstand von rund 375 Zentimeter
kulminieren.

Tornado in Nordamerika.
KB. Nervyork, 17. Juni . Ein Tornado, der im Gebiete

zwischen den Städten Clarinda  in Iowa und Tor¬
rin  g t o n in Wyoming wütete, hat große V e r w ü stu n-
gen arrgertchtet. Zwei Personen wurden getötet  und
41 verletzt.

#

* Die österreichische Staatsschuld . Nach der Darstellung des Ober¬
sten Rechnungshofes betrug Ende 1925 die österreichische Staats¬
schuld, ungerechnet die noch nicht feststehenden Quoten aus Vor¬
kriegsschulden, 2180.5 Millionen Schilling, wovon auf dis Völkcr-
bundanleihe und andere Währungsschulden, insbesondere Abrech-
mingsobligaiioucn 1034.4, auf die seinerzeitigen Hilfskredite 925.72
Millionen an Kronen- und Schillingschulden220.3 Millionen Schil¬
ling entfallen: unter die letztgenannten gehört dis Schuld an dis
Nationalbank, die von ursprünglich 256 Millionen bereits auf 188
(gegenwärtig183) Millionen Schilling zurückgegangenist, und die
Iwangsanleihe von 28.8 Millionen Schilling. Der Anleihedienst er¬
forderte im Jahre 1925 154 Millionen Schilling. Auf den Kopf der
Bevölkerung entfällt von den österreichischen Staatsschulden eine
duotc von 356.8 Schilling, vom Anleihedienst des Vorjahres entfiel
eine Quote von 23.7 Schilling.

* Der zurückgezogene „Vaugoin -Marfch". Der Militärkapell¬
meister Anton Z a n e t t i des Alpenjäger -Regiments Nr. 9 hatte
dem Bundesminister für Heerwesen Vaugoin einen Marsch ge¬
widmet, der bis vor kurzer Zeit von allen Regimentsmusiken ge¬
spielt wurde, dann aber plötzlich zurückgezogen wurde, weil es sich
herausstellte, das; der „Baugoin -Marsch" identisch fei mit einem
früher als „Mattanovich - Marfch"  gespielten Marsch. Auch
sonst wurde dem Kapellmeister Zanetti vorgeworsen, daß einzelne
der unter seinem Namen gespielten Märsche nicht von ihm kom¬
poniert und fälschlich als seine eigenen Werke ausgegeben worden
feien. Dies wurde sogar der Staatsanwaltschaft angezeigt, doch
fand diese keinen Anlaß zu einer gerichtlichen Verfolgung. Da¬
gegen nahm das Bundesministerium für Heereswefens die Um-
taufung des „Mattanovich -Marfches" in „Baugoin -Marsch" zum
Anlaß, Zanetti seiner Stelle als Militärkapellmeister zu entsetzen.
Daraufhin brachte Zanetti gegen das Bundesministerium für
Heerwesen beim Verfassungsgerichtshofe eine Klage auf Schaden¬
ersatz von 80.000 8 wegen ungerechtfertigter Entlassung ein. In
der Klage wird ausgesührt , daß nur die Disziplinarkommission
seine Enthebung hätte aussprechen können. Es fei aber nicht nur
die Disziplinarkommission gegen ihn eingestellt worden, er sei
auch hei früheren Anlässen als „hervorragend geeignet" dienstlich
beschrieben worden und habe die „belobendste Anerkennung " des
borgesetzten Regimentskonrmandanten erhalten . Das belangte
-bundesministerium beautragte die Abweisung der Klage, indem
^ darauf verweist, daß der dem Heeresminister geividmete
Marsch allgemein als „Vaugoin -Marsch" an die Truppen ausge-
Nben̂ wurde und dann wegen feiner Identität init dem Mat-
ianovich-Marsch zurückgezogen werde» mußte. Die Entlassung

Klägers fei ein Ausfluß der Hoheitsverwaltung . Die Ver¬
handlung über diese Schadenersatzklage ivurde vom Verfassungs-
Sorichtshos für den 22. d. M, anberaumt.

* Im Landesgerichte erhängt. Wien,  18. Juni . (Priv .)
Im Landesgerichte hat sich gestern der 40jährige Garten¬
besitzer Johann Schöberl  in Bruck-Nendorf im
Burgenlande erhängt. Schöberl war unter dem Verdachte
des versuchten Giftmordes an seiner Gattin in das Ge¬
richt eingeltefert worden.

* Schwerer Dienst. Da der Wiener  Magistrat als
Steuerbehörde den Verdacht hatte, daß ihm von einem
Stundenhotel  im sechsten Bezirk die Fremdenzim-
merabgabe nicht korrekt verrechnet wird, wurden Kon¬
ti  o l l o r g a n e des Magistrats , darunter auch ein Magi¬
stratsrat, veranlaßt, Stichproben zu machen. Sie gingen
in Damenbegleitung  in das genannte Hotel, mie¬
teten sich als Gäste ein und es wurde hierauf kontrolliert,
ob diese Vermietungen auch wirklich versteuert wurden.
Das Ergebnis war für den Spürsinn der Gemeinbeorgane
ein günstiges und es gab Anlaß, -dem Hotel im Monate
November 1924 um 11198 mehr an Fremdenzimmerabgave
oorzuschreibenals verrechnet worden war und außerdem
eine 25prozentige Verzögevmrgsgebühr zu fordern. Der
Werwaltungsgerichtshof wies die Beschwerde des Hotel¬
besitzers gegen die Borschreibungals unbegründet ab.

* Das Skrafverfahren gegen den Haupt«,ann d. R. Szabo eln-
geskellk. Das Kreisgericht Wels hat das gegen den Houptmann des
Ruhestandes Michael S z a b o. in Vöcklabruck  wegen Mädchen¬
handels und wegen Verbrechens gegen das keimende Leben einge»
leitetc Strafverfahren eingestellt. Szabo war bekanntlich unter dem
Verdachte, sich der angeführten Verbrechen schuldig gemacht zu
haben, seinerzeit sogar verhaftet worden, wurde aber bald darauf
wieder auf freien Fuß gesetzt.

* Eine Vestechungsaffürebä  der Berliner Polizei. Berlin,  am
17. Juni . Bei der Berliner Schutzpolizei wurden große Bcft-echungs-
ikamdale aufgedeckt. Heute wurden zehn Schutzpolizei-
beamte,  Wachtmeister und Oberwachtmeister, oer h a f t e t, weil
sie sich von verschiedenen Berliner Na chtl o ka lb esi tz ern be¬
stechen ließen, um bei U e b e r schr e i t u n g der Polizeifperr-
stunde  ein Auge zuzudrücken. Der gegenwärtige und der gewesene
Inhaber des früher sehr bekannten Kabaretts und jetzigen Tang¬
lokals „Schall und Rauch" wurden verhaftet, weil sie angeblich in
ihren Lokalitäten bis in die Morgenstunden wüste Orgien ver¬
anstalteten und die Schutzpolizei ihres Reviers mit Geld , Alko¬
hol und Zigaretten  bestochen hatten, um ihr Geschäft unbe¬
hindert betreiben zu können. Aehnliche Bestechungen haben stch

auch die Eigentümer anderer Nachtlokale, so des allen Fremden
bekannten Cafös „N a t i v n a !" in der Friedrichftraße zuschulden
kommen lassen, gegen die ebenfalls ein Strafverfahren singeleitet
wurde. „Schall und Rauch" wurde bereits gesperrt.  Die
Schließung der anderen Lokale steht bevor.

* Eine verhängnisvolle Rettungs -Vorführung . Berlin,  16 . Juni.
Das Rote Kreuz veranstaltete am Wannsee eine Feierlichkeit, bei
der man auch eine künstliche Rettungsaktion vornahm. Man ließ
von einen, Dampfer, auf dem sich angeblich eine Kesselexplosion er¬
eignet hatte, zwölf Knaben in den See springen, um eine Rettung
als Schaustück vorzuführen. Leider hat die Samtätsmannifchrrftver¬
jagt. Einer der Knaben ertrank,  ein anderer wurde vom poli¬
zeilichen Wasserschutz gerettet. Die Blätter richten scharfe Angriffe
gegen diese Veranstaltung des Roten Kreuzes. — Die von der Krimi¬
nalpolizei -eingeleitete Untersuchung soll, wie mehrere Blätter melden,
eine schwere Fahrlässigkeit  der Uebungsleiter sestgestsllt
haben Das „Berlisr Tageblatt " berichtet sogar, -daß gegen die beiden
Uebungsleiter das Strafverfahren wegen fah r l äs f i -g e r T ö tu ng
cingeleitet -worden sei.

* Mord auf Sem Nürnberger Dürrkiplatz. Ter 32jährige
Werkzeugmacher Henneberger  versuchte , wie aus
Nürnberg telegraphiert wird, feine Schwiegermutter,
eine Obsthändlern!, auf dem Marktplatz zu erschießen,
weil er ihr die Schuld an seiner Scheidung gab. Als die
Fran beim Versagen des Schusses flüchtete, gab Henne¬
berger einen zweiten Schuß aus eine andere Händlerin ab
und tötete sie ans der Stelle . Der Mörder konnte sofort
verhaftet werden.

* Eine Frau und drei Kinder ertrunken. Prag,
17. Juni . Auf der S -a z a w a, dem rechten Nebenflüsse der
Moldau, verunglückte die Frau des Prager Architekten
Knpec  mit ihren drei Kindern, als sie selbst mit einem
Kahn über den Fluß fahren wollte, um ihren Mann vom
andern Ufer abzuholen. Der stark angeschwolleneFluß riß
den Kahn, über den die Fran die Herrschaft verloren Hatte,
mit sich fort. Der Kahn stürzte über eine Wehre hinab
und die Frau mit ihren drei Kindern ertrank  vor den
Augen ihres Mannes.

* Drama in einem Brunner Irrenhaus . Brünn,  17 . Juni . In
der Landesirrenanstait Ceraowitz bei Brünn ereignete sich heute
ein grauenhafter Borjall . In der Zelle 17 der Abteilung für Tod-
flichtigs war ein gewisser Karl oisofioija  und ein Herr So-
m o l a untergebracht. Die beiden Kranken verhielten sich anfänglich
sehr ruhig und schienen stch zu vertragen, bis Somola plötzlich einen
Tobsuchtsanfall  bekam und sich wütend auf Swoboda stürzte.
Er traktierte seinen Zellengenossen mit Händen und Füßen , bis
dieser mit schweren Verletzungen zusammenbrach und in hoff¬
nungslosem  Zustand ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Trotzdem man Swoboda sofort operierte, ist er dort seinen Ver¬
letzungen erlegen.

* Die SolZaierrselÄstmsröe in Je« Tschechoslowakei.
P r a g, 17. Juni . Im Mehrausschntz des Senats sprach
NattonalverteidigungsMinister General Syrovy  über
die Selbstmorde in der 9Im .ee und erklärte u. a., daß die
Selbstmorde aus Gründen des militärischen Dienstes den
unbedeutenden Bruchteil eines Prozents aller Fälle bil¬
den. Die Hauptgründe der Selbstmorde bilden Familien-
verhälinifse und die weitaus größte Zahl der Selbstmovd-
fälle habe sexuelle Gründe.  Die Statistik zeige, daß
sich die Selbstmorde in ungefähr der gleichen Höhe halten
wie in der alten österveichisch-ungarischen Armee, aber
weitaus niedriger  seien als in der Armee der Re¬
publik Oesterreich. Der Minister belegte seine Ausfüh-
vuns-rn mit zahlreichen statistischen Daten.

* Züricher auf dem Wasserweg Innsbruck—Budewest. Der „Lim-
mat"-Klub in Zürich veranstaltet vom 4. bis 17. Juli von Inns¬
bruck aus eine Wasserfernfahrt nach Budapest, wobei den Städten
Kufstein, Rosenheini, Wasserburg, Mühldorf, Braunau , Passau,
Linz und Wien Besuche abgestattet werden sollen. Die Rückreise
erfolgt per Bahn.

* Englischer Reichtum. Die neue englische Steuer¬
statistik gibt höchst interessante Daten über den englischen
Reichtum und wie er sich auf die Staatsangehörigen des
Vereinigten Königreiches verteilt . So gibt es in den Län¬
dern der britischen Krone 90.000 Menschen, die mehr als
650 Millionen Kronen jährliches Einkommen versteuern:
921 Personen versteuern ein Einkommen zwischen sechs
und acht Milliarden , 890 ein solches zwischen 17 und 24
Milliarden , 124 verfügen über ein Einkommen von
35 Milliarden jährlich! Die englische Erbschaftssteuer
brachte dem Staate die ungeheure Summe von zirka
zwanzig Billionen Kronen ein!

* hinrichlung durch Gas . Aus Newyc> rk  wird geschrieben:
Die Klagen über das mangelhafte Funktionieren des elektrischen
Stuhles bei Hinrichtungen haben sich in letzter Zeit so sehr gehäuft,
daß man sich nach neuen Hilfsmitteln umsteht. So wurden im
Staate Nevada  Experimente mit tödlichen Gasmischunaen an¬
gestellt. Gerade in diesen Tagen ist der zweite Mörder auf diesem
Wege ins Jenseits befördert worden. Das Experiment soll vorzüg¬
lich gelungen sein. Man berichtet, daß der Tod bereits nach 150
Sekunden einaetreten sei. Es mutet echt amerikanisch an, wenn
es in diesem Berichte heißt: „Man wolle diesen Rekord noch unter¬
bieten."

* Coolidge gegen die Militärspielerei . Washington,
17. Juni . Coolrdges  Friedensliebe versetzte den ame¬
rikanischen Militaristen einen schweren Stoß . Durch den
Sprecher des Weißen Hauses ließ der Präsident erklären,
daß er entschieden gegen jede Militärspielerei  aus
den h ö h e r e n Schulen sei, wodurch der kriegerische Geist
übermäßig entwickelt werde. Der Präsident war selbst
Schüler einer Militärschule,' er hält Körperübungen für
nützlich, verurteilt aber die Ausbildung  der Jugend
mit der Waffe.

AÄtWskW ui Mutzt.
In der „Tiroler Bauernzeitung " bespricht Lanbesrat

Mons. Dr. H a i d e g g er die Feiertogsftage und
nimmt gegen die überhandnehmende Festsucht Stel¬
lung. Die Ausführungen sind insoweit bemerkens¬
wert, weil sie die in Tiroler Bauernkreisen herrschende
Auffassung wiedergibt und mit der gerade von dieser
Seite aufgeworfenen Forderung nach Wiedereinfüh¬
rung der abgeschasftenFeiertage Zusammenhängen.
Mons. Dr. Haidegger schreibt u. a.:

Die Regierungen der verschiedenen Staaten sind im Lauf« der
letzten zwei Jahrhunderte wiederholt an den Heiligen Stuhl mit
dem Verlangen herangetreten, es möge die Zahl der gebotenen
Feiertage vermindert werden. Als Begründung wurde vorgelegt,
es sei für die Wohlfahrt des Volkes nicht gut, wenn neben den
Sonntagen gar zu viele andere Tage im Jahre sind, an denen nickst
gearbeitet werden darf . Denn durch den Entfall von Arbeitszeft
werde das Volksvermögen geschwächt und überdies sei der erzwun¬
gene Müßiggang an den vielen Festtagen nur der Anlaß zu zahl¬
reichen Unzukömmlichkeiten, wie zu Trinkgelagen, Streitigkeiten,
Raufereien, Winkeltänzen usw. Die Päpste haben diesen Forderun¬
gen der Staatsregierungen wiederholt nachgegeben. So ist es ge¬
kommen, daß vor ungefähr 170 Jahren die meisten Aposteltage
als gebotene Feiertage aufgegeben wurden. Zur gleichen Zeit wur¬
den auch mehrere andere Festtage aufgehoben. Das katholische Lolk
hat diese Lersügungen sehr ungern gesehen. Namentlich di« Tiroler
Bauernbevölkerung hat die sogenannten abgebrachten Feiertage noch
durch viele Jahrzehnte trotz der Aufhebung sehr in Ehren gehalten.
So wurden die abgebrachten Feiertage nach und nach ein Zwit¬
terding:  Sie waren keine Festtage mehr und eigentliche Werk¬
tage waren sie auch nicht. Somit war erst recht Gelegenheit geboten
zu allerlei Unzukömmlichkeiten, bis schließlich in den meisten Teilen
des Landes diese abgebrachten Feiertags zu vollständigen Werktagen
geworden sind.

In den letzten Jahren ist nun eine neuerliche Aufhebung
von gebotenen Feiertagen erfolgt, lieber Drängen der Staatsregie¬
rungen hat der Papst die zweiten Feiertage zu Weihnachten, Ostern
und Pfingsten sowie mehrere Marienfeste als gebotene Feiertage
aufgehoben und andere Feste auf Sonntage verlegt. Bei dieser
jüngsten Aufhebung von Feiertagen zeigte sich eine recht merkwür¬
dige Erscheinung. Nicht bloß das gläubige Bauernvolk sah die Auf¬
hebung sehr ungern und setzte Widerstand entgegen, sondern gegen
die Verminderung der Feiertage erklärte sich auch fast einmütig die
arbeitende Bevölkerung in den Städten . Der Grund des Wider¬
standes war allerdings ein sehr verschiedener. Häufig war es bloß
der Verdruß, daß nun viel weniger Gelegenheit ju Ausflügen und
Sport . Namentlich wehrte man sich von dieser Seite um die Bei¬
behaltung der zweiten Feiertage zu Weihnachten, Ostern und Pfing¬
sten, und zwar mit der Begründung , daß sich bloß mit einem Feier¬
tage nichts Ordentliches anfangen lasse. Dieser Widerstand war bei
uns in Oesterreich so stark, daß die erwähnten zweiten Feiertag«
bisher aufrecht  erhalten blieben.

Die Entwicklung unserer Zeitverhältmsie zeigt auch in dieser Hin-
sicht ganz eigentümliche Erscheinungen. Fast alle Staaten haben
eine ganze Zahl von Arbeitslosen.  Man klagt allgemein über
den Mangel an Verdienst und Arbeit. Gleichzeitig aber findet man
es doch wieder höchst notwendig, daß an bisherigen gebotenen
Feiertagen gearbeitet wird, denn nur durch die angestrengteste Ar¬
beit konnten sich die Völker von den schrecklichen Folgen des Krieges
wieder erholen. Man hat den Achtstundentag eingeführt und am
Samstag nachmittags wird in vielen Betrieben "gleichfalls nicht
gearbeitet. Solcher Ausfall von Arbeitszeit wird für Nützlich und
notwendig erachtet. Dagegen wurde die Arbeitsruhe an den etlichen
in Betracht kommenden Feiertagen als Müßiggang hingestellt und
als ernstliche Gefährdung des Volksvermögens bezeichnet! Man
jammert über die großen Lasten, die durch die Arbeitslosigkeit ver¬
ursacht werden und erzwingt gleichzeitig die Arbeit an bisherigen
Feiertagen.

Besonders auffallend ist es, daß altgewohnte kirchliche Feiertage
abgsbracht wurden, weil das Volk ohne Arbeitsverdienst nicht leben
kann und daß dafür neue gebotene Feiertage aufgebracht worden
sind. Wir in Oesterreich haben zwei derartige Feiertage bekommen:
Den 12. November und den 1. Mai . Es wäre fast ein Staatsver¬
brechen, wenn an diesen zwei Tagen die Kanzleien und Verkaufs¬
läden und Werkstätten offen wären . Dafür aber muß an Mutter-
gottes-Festen gearbeitet worden.

Die heutige Zeitrichtung würdigt Festtage ab, die der Glaube der
Vorfahren in Ehren gehalten hat und sucht dafür eigene Feste. Es
besteht eine wahre Sucht nach  F e st e n, die noch fortwährend
im Zunehmen ist. Hierher gehören die zahlreichen Vereinsfeste,
Stiftungsfeste, fünfjähriges, zehnjähriges, zwanzigjähriges, fünf-
undzwanzigjährigcs Vostandsjubilüum, die Waldfeste, die Musikan-
ienausslüge, die Denkmalenihüllungen, die Hauseinweihungen, di«
feierlichen Empfänge ausländischer Gäste, die Wiedersehens-, Trach¬
ten- und Schützenfeste, die Sportfeste usw. Der Winter und nomeni-
lich die Faschingszeit bringen gleichfalls zahlreiche Feste und Unter¬
haltungen. Der Anlaß  zu solch lärmenden und kostspieligen Fest¬
lichkeiten ist oft ein recht kleinlicher, wenn nicht gar lächerlicher.
Irgend ein übereifriger Dereinsmaier will etwas zu tun haben
oder ein Wirt möchte seine neue Veranda abzahlen und man macht
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unter den verschiedenstenschönen Titeln eine Festlichkeit. Durch
die heutige krankhafte Sucht nach Festen werde» ungeheure Summen
aus dem Volksvermögen herausqeholt und auf der anderen Seite
allerdings wieder ins Verdienen gebracht. Die Ausländer,  die
wahrend des Sommers und auch aus Anlaß des Wintersportes
Zahlreich itt unser Land kommen, haben gar nicht selten ihre Ver-
wunderung geäußert über die bei uns herrschende Sucht nach
Festen.

Es ist iatsächlich rin recht sonderbarer Widerspruch:
Auf der einen Seite klagt man über zu geringes Einkommen und
über furchtbaren Geldmangel. Daneben aber besucht man doch mit
der ganzen Familie die zahlreichen Festlichkeiten und läßt sich dabei
nichts abgehen. Das dadurch verausgabte Geld fehlt dann natür»
lich in der Wirtschaft und nun beginnen, kamn daß man von der
Festlichkeit heimgekehrt ist, erst recht die bittersten Klagen über die
schlechten Zeiten, über bas unerträglich niedrige Einkommen, über
die entsetzliche Teuerung, über die unmöglichen Aufgaben eines
Familienerhalters.

In bäuerlichen Kreisen herrscht noch viel Sparsmn im allgemeinen,
aber auch in den L a n d b c z l r ke n droht die krankhafte Sucht
nach Festen einzureißen. Es ist ein sehr schlimmes Zeichen, wenn
es im Tal oder im Bauerndorfe Leute gibt, die darüber förmlich
studieren, was man an Festlichkeiten machen könnte und was
darüber hinaus noch möglich wäre. Sicherlich sind solche Berichte
nicht der Wunsch der Fremden, die ihre Ruh« haben möchten und
die in den Ländern und Städten , aus denen sic gekommen. Unter-
Haltungen genug genießen können, daß sie schließlich aus dem Ge¬
biete der Stadt in die Ruhe der Berge flüchten wollten. Oft steckt
hinter der Begründung, daß man es der Fremden wegen und zur
Hebung des Fremdenverkehres tun müsse,  einfach ' der Wunsch
eines unternehmenden Wirtes nach erhöhten Einnahmen. Man
sage nicht, daß durch eine Zurückhaltung von Festlichkeiten zahlreiche
Geschäfte geschädigt werden. Geschäfte, die tatsächlich für ihren Be¬
stand auf den Erfolg aus solchen Festlichkeiten angewiesen wären,
könnten kaum als solide Geschäfte angesehen werden, denn sie
wären auf Außerordentliches und Zufälliges gegründet.

Die heutige Sucht nach Festen hat sich zu einer Volks-
krankheit  ausgewachsen . Sie ist von auswärts in unseren
gesunden Volkskörper hineingstragen worden und hat dort schon
manche Wucherungen zur Folge gehabt. Die heutige Wirtschafts¬
lage ist wahrlich nicht dazu angetan , um auf solche Weise das Geld
auszugeben und Festlichkeitenin einer Zahl zu veranstalten, wie es
das viel wohlhabendere Ausland nach eigenem Geständnis sich nicht
zu leisten vermöchte.

Die Feiertage auf der Bahn.
Auch die Bundesbahnverwaiter nehmen in der Jeiertagsfrage

einen sonderbaren Standpunkt ein. Während noch im Winter laut
Fahrplan alle  gebotenen Feiertage mit Ausnahme des Landes-
patrones auch als Bahnfeiertage galten, ist es nun anders ge¬
worden. Im jetzigen Sommsrfahrplan heißt es: „Für den Personen¬
verkehr gellen als allgemeine  Feiertage : 1. Jänner , Oster¬
montag, 1. Mai , Pfingstmontag, Fronleichnamstag, Allerheiligen,
12. November, Weihnachten und Stephanitag . Alle übrigen Feier¬
tage gelten als Werktag  e."

Die Bahnverwaltung feiert also gebotene, aufgehobene, staatliche
und sozialistische Feiertage bunt durcheinander  und sic nennt
diesen Mischmasch„allgemeine" Feiertage . Nach dem neuen Bahn¬
brauch sind also folgende gebotene Feiertage  abgeschafft:
Dreikonig, Christi Himmelfahrt, Peter und Paul , Maria Himmel¬
fahrt, Maria Empfängnis.

MunMfadMittiu
Der Besuch des Bundespräftdenten in Landeck.

lieber den Empfang des Bnndespräsidenten H a i n i sch
in Landeck  wird uns noch berichtet: Der Bnndespräsi-
dent kam auf seiner Durchfahrt durch den Bezirk Bandeck
wie bestimmt pünktlich7 Uhr abends nach Landeck.

Die Bevölkerung erwartete ihn vor dem Portale der
Vezirkshauptmaunschaftin überraschend großer Zahl. Bei
feiner Einfahrt wurde er von den Klängen des Andreas-
Hofermarfches der Stadtmusikkapelleempfangen. Er schritt
das lauge Spalier der Volks- und Bürgerschüler, die in
Begleitung der Lehrpersonen erschienen waren , entlang ilnd
wurde von Lanö-esregierungSrat Marzani,  der den
Bnndespräsidenten schon in Ti. Anton begrüßt hatte,
empfangen.

In der Begleitung des Bundespräsidenten und seiner
Frau befanden sich unter anderen Persönlichkeiten der
Tiroler Landeshauptmann Dr . Stumpf  mit Gemahlin,
Nationalrat und Bauernbnnöobmann Hauers  und
Landtagsabgeordneter Schüler  von St . Anton, Landes-
regternngsrat Marzani  stellte dem Bundespräsidenten
zuerst den Gemeinderat mit dem Bürgermeister Ha m e r l
an der Spitze namentlich vor.

Bürgermeister Hamerl sprach einige kurze, aber mar¬
kante Worte der Begrüßung . Er wies auf die Freude der
Stadt hin, den Präsidenten zu empfangen, die sich in der
äußerst zahlreichen Beteiligung der Bevölkerung, dem
großen Flaggenschmuck und dem Erscheinen aller Ver¬
eine äußerte. Er führte auch aus, daß der Bezirk Laudeck
wegen seiner von der Bundeshauptstadt sehr entfernten
Lage die Ehre, das Staatsoberhaupt zu empfangen, dop¬
pelt zu schätzen wisse.

Daraufhin nahm der Bundespräsident die Vorstellung
der Beamten der politischen Behörde, des Pfarrers von
Lanöeck Dr . Pen z, des Dekans von Prntz und der übri¬
gen Geistlichkeit entgegen. Ferner nahm Dr. Hainisch die
Vorstellung aller anwesenden Vereine entgegen, wie
Schützen, Schützengilde, Turnverein , Gesangvereine,
Musikkapelle usw. Reizend war der Bortrag von sinnigen
Gedichten dreier Kinder in althtstorischer Landecker Tracht.

Die beiden Landccker Gesangvereine, Sängerbund und
Sangesbrüder , brachten die beiden Tiroler Lieder „Tiro¬
ler Adler, warum bist du so rot ?" und „Ich kenn' ein Tal
so wunderschön" zum Vortrag . Nachdem der Bundes-
präsident das wohl 200 Meter lauge Spalier , das von den
Vereinen und der Bevölkerung gebildet wurde, durch¬
schritten hatte, begab er sich zum Abendessen in das Hotel
„Post", während die Landecker Bürgerkapelle am Post-
platze konzertierte.

*

Das Befinden des Ministers Thaler . Bundesminister
Thaler befindet sich bereits aus dem Wege der Besserung.
Ter Minister konnte gestern bereits einige Stunden außer
Bett verbringen und hat auch einige Amisgcschäfte erle¬
digt. Damit erscheint das schwierigste Stadium der zu An¬
fang sehr gefährlichen Fleischvergiftung überwunden.

Wissenschaftliche Aerztegesellschaft. Freitag , den 18. Juni
findet um 6 Uhr abends im Hörsaal der gynäkologischen
Klinik die 26. Sitzung statt. Vortragsfolge : Lang:
„Eindrücke meiner Studienreise nach Amerika."

Innsbrucker Nachrichten

Der Streit «nter den Lokalbahnaktionäre«. In der Gene¬
ralversammlung der Innsbrucker Lokalbahn-A.-G., die
für den 6. Juli anberanmt ist, dürste es zu erregten Aus-
etnandersetznngen zwischen den Berwaltungsrälen kom¬
men. Es stehen sich bekanntlich zwei Gruppen feindlich ge¬
genüber und beide haben Anträge aus Widerruf der Ber-
waltnngsratmandatc ihrer Gegner eingebrachi. Herr N i ß l
beantragt, den Herren Haller,  P e i ke r und N or z die
Mandate zu widerrufen und Herr Haller beantragt das
gleiche bezüglich der Mandate des Herrn Nißl und des
HosvatesT schi g gf r e y.

Der Landesverband der Klekurentnsr und Sparer hält
am 18. Juni feinen diesmonatlichenT p r echa b en d um
8 Uhr abends im Gasthof „Greif" (Veranda) ab.

Ein Dr. Eckener-Zeppelin-Tag in Innsbruck . In der
kommenden Woche sollte auch Tirol für die Eckener-
Svende  des deutschen Volkes ein Schärflein beitragen.
Es war die Veranstaltung eines Eckener - Tages  in
Innsbruck geplant, an dem u. a. ein Straßenverkanf von
Blumen und Karten, ein Vortrag des Führers des
Z. R. III . auf seinem Amerikaflng, Dr. Eck euer,  in¬
teressante Schauflüge am Innsbrucker Flughafen usw.
veranstaltet werden sollten. Tirol war das erste österrei¬
chische Land, das einen solchen Tag ins Auge faßte. Die
anderen Länder schlossen sich seiner Aktion, die nunmehr
einheitlich geführt werden soll, an. Man einigte sich nun¬
mehr dahin, die Veranstaltungen bis Anfangs Sep¬
tember  zu verschieben. Dr. Eckener wird in der Zeit
vom 1. bis 10. September Oesterreich bereisen und in
den Landeshauptstädten Vorträge über den Weltluftver-
kehr halten.

Auch die Hebammen werde« politisiert. In der Zeit
bis 21. Juli werden die Wahlen in das Tiroler Hebam¬
mengremium durchgeführt. Nach dem „Bötl" sind für die
Wahlen zwei Listen ausgestellt. In der Liste des „Tiroler
Hebammenvereines" sind für die katholisch  orientier¬
ten Hebammen Vertreter aufgestellt, während die andere
Liste sozialdemokratisch  orientiert ist.

Das Männer -Schrvimmbad in der Mufeumstroße ist am Freitag,
den 18. Juni , ab 16 Uhr wegen Reinigung und Füllung geschloffen.

Ständchen. Die Postmusik brachte am Mittwoch, den 16. d. M.,
dem Herrn Hofrat Dr. Kogler  vor seinem Haufe Müllerstraß«
Rr . 24 anläßlich seines Namenstages ein Ständchen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Franz Koffou,
Pensionist der Bundesbahn, und Heinrich Schar f f, Gärtner aus
Mährifch-Schänberg, <30 Jahre alt . — In Sch wag starb Kreszenzia
Baumgartner,  Glaser - und Spenglermeisterswitwe, int Alter
von 65 Jahren . — In Wö rgl verschieden die Witwe Maria
Löwe,  und Anna Puster er aus Kitzbühel. — In Koltern
starb Antonie Witwe Datz , geb. Morandelh 44 Jahre alt , und
Frl . Anna A in b a ch, Besitzerstochter, 88 Jahre alt . — InLeifers
verschied an einem Schlaganfalle Josef Hafner,  Besitzer des Gast-
hüfes „Weißensteiner", 57 Jahre alt . — In Bozen  starben der
70jährigc Zimmermann Franz Ko fl er tmö der 54jährige Maurer
Albert V u l ka n, in Gries  Anton L u n g er , Deutfchhausschajfer,
86 Jahre alt . — In Salzburg  ist der B .-B.-Oberrevident i. P.
Gerhard Heimann  gestorben , der fünfzig Jahre bei der Nord-
bähn tätig war ; ferner ist Franz L i e b e n w c i n, OffiFial der Forst-
Direktion in Salzburg , im 41. Lebensjahre, plötzlich an Herzschlag
verschieden. — In Linz  starb der B.-B.-Heizer i . P . Joses Grö -
mer , m Engelhartszell  Steuevdivektor i. P . Max Urban,
in S t. FI  o r i a n di« Lehrerin Magdalena Bogner,  in Bad
Ischl  die RealitätenbefitzersKattin aus Kirchbevg Theresia Pllo¬
be r ge r, in Wien  die Generalswitwe Rosine ». Pop p, in Graz
der Bankbeamte Franz S cha l t a, in G u n s der Oberst Bela
E l m er . — In Dresden  starb Generaldirektor Bergrat Mchelln
E y d a m im 64. Lebenssahre.

Bcurleilung des Fleisches von geringfinnigen Rindern. Der Ver¬
band der Tiroler Viehhändler in Innsbruck, Jnnstraße 17, nmcht
feine Mitglieder und Interessenten auf folgende Verfügung des
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft vom 13. April
l. I . aufmerksam: Bis auf weiteres -ist analog den diesbezügilichen
Vorschriften in Deutschland das Fleisch geringfinniger Rin¬
der  als tauglich zu beurteilen, wenn es nach üufchädlichcrBeseiti¬
gung der seftgeftellten Finnen in der vorgefchriebenen Weise durch
21tägiges Pöckeln oder Durchkühlen (Gefrieren) brauchbar gemacht
wurde.

Zusammenstoß eines Antos mit einem Milchwagen.
Linzer Blätter berichten: Das Personenauto des Fabri¬
kanten Hubert Walde  i n I n n s b r u ck, Meranerstratze
Nr. 8, fuhr am Samstag , um 9 Uhr vormittags, von
Haag a. H. kommend, auf der Bundesstraße in I ed i n g,
Gemeinde Gaspoltshofen, an den Milchwagen des Fuhr¬
mannes Josef W a tzi n g e r aus Unteraffnang, Ge¬
meinde Gaspoltshofen, an, so daß der Milchwageir, dessen
Bordergestell und Deichsel in Trümmer gingen, in den
Straßengraben geschleudert wurde, während das Pferd
die Stränge ritz. Der Sachschaden stellt sich aus etwa
107 8. Der Kraftivagen wurde vom Chauffeur Max
Bruch aus Hall in Tirol gesteuert. Im Arrto saßen der
Besitzer des Kraftwagens Hubert Walde und dessen
Handlungsreisender Karl Barth  aus Gmundeit. Das
Kraftfahrzeug erlitt — von einer kleinen Verbiegung des
rechten Schutzbleches abgesehen— keinerlei Beschädigung.

Höttmgerbild. Vom 19. bis 27. Juni gestiftete Novene.
Täglich Messe, an Werktagen um 6 Uhr, au Sonntagen.
(20. und 27. Juni ) um halb 7 Uhr: abends um 8 Uhr Rosen¬
kranz. Sonntag , den 27. Juni , 4 Uhr nachmittags, Schluß
der Novene mit Predigt.

Frau Altbundeskanzler Mayr — Kkostcrnovize. Wie
seinerzeit berichtet, ist die Frau des Altbundeskanzlers
Dr. Magr  im Sommer des Vorjahres in das Kloster 5er
Salesianerinnen in Hall  mit der Absicht eingcireten,
späterhin den Schleier zu nehmen. Dieser Tage ist nun
die Bvrbereitungszeit abgelansen und es erfolgte die
Einkleidung.

Todesstnrz einer Taubstummen. Jit Hall  stürzte am
14. ö. M. die 80jährige taubstumme Johanna G a ß n e r,
Neuwirtstochter, um 9 Uhr abends von der Galerie des
Saales , in Gegenwart ihrer Schwester ab und mar sofort
toi. Beim Neuwirt in Hall werden zurzeit bauliche Ver¬
änderungen vorgenommen. Der Saal , der bisher als
Theatersaal diente, hatte eine Galerie, die mit einem Ge¬
länder abgeschlossen war. Aus diesem Saale werden liun
gegenwärtig zwei übereiuanderliegende Säle gebaut, wes¬
halb das Geländer der Galerie entfernt worden war. Die
Tiir zur Galerie war abgesperrt und die Mutter der Ver¬
unglückten hatte den Schlüssel dazu in Verwahrung. Die
Abgestürzte nahm nun anscheinend den Schlüssel der
Mutter heimlich weg, sperrte auf und stürzte sich von der
Galerie.

Freitag, den 18. Juni 1928.

Platzkonzert in Abfam. Am Sonntag , den 20, Juni , veranstaltet
die Bürgermusikkapelle Absam unter Leitung ihres Kapellmeisters
Hans Fintl  bei günstiger Witterung von 1*11 bis 12 Uhr vor-
mittags beim „Tanztennen" in Abfam ein Platzkonzert.

Konzert des Schwazrr Liedcrkranzes. Aus S chw a z wird uns
berichtet: Am Samstag , den 19. Juni , veranstaltet der Liederkran;
(1858) sein Frühjahrskonzert im Saale des Hotel „Post" unter
Mitwirkung der MusikvereinskapelleSchwa; . Die Chöre wird Post-
dircktar Gregor S e e w a l d und die Musik Kapellmeister Otto
K l e i ß n e r "leiten.

Verhaftung wegen Wachebeleidigung. Der Gendarmeriebeamte
Alois Lintner  des Postens Jenbach fand anläßlich eines Dienst-
ganges am 11. d. M. gegen 9 Uhr abends den Heustadel des
Bauern Konrad M ö l k m der Tratzbcrgerstraße in Jenbach von
allerhand „Durchreisenden" bevölkert. Bei der Kontrolle dieser
Herrschaften benahm sich etaer äußerst renitent und belegte den
Gendarmen mit groben Schlmpfworten. Er wurde unter Bei¬
ziehung des Gemeindedieners Anton H o r n st e i n e r in den Ge<
meindearrest gebracht und am anderen Tage wegen Prellerei,
Wachebeleidigung und Landstreicher«! dem Gerichte in Schwaz «in«
geliefert. Der Verhaftete heißt Josef S t e i n b a che r und stammt
aus Kundl.

Exkursion des Rotholzer Absolventenvereins für das llnkerinntal.
Am 11. Juli findet «ine Exkursion dieses Vereines nach Innsbruck
statt. Treffpunkt 10 Uhr vorm, bei der Pfarrkirche in Mitten. Pro¬
gramm: Um 10 Uhr Besichtigung des Verfuchsgartsns in Witten
(Arzneipflanzen und Sortenversuche): um 1 Uhr nachmittags in
der Reichenau: Siloanlage und Gutsbetricb : um 3 Uhr nachmit¬
tags Gartenbaubetrieb des Herrn Hans Hörtnagl in Pradl . Gäste
willkommen.

Die Beschädigung der Eaissonanlage beim Achenseewerk. Zuni
Bericht vom 11. b. M. ersucht uns H. Gröbner  in Maurach um
Aufnahme folgender Zuschrift: Der Schaden hätte vernüeden wer¬
den können, wenn es dem Maschinisten gelungen wäre, die Diestl-
motorenanlage, die im Notfälle die Maschinen mit Strom beliefert,
sofort in Betrieb zu setzen, wodurch der nun beschädigt« Caisson
mit der erforderlichen Preßluft sogleich vethorgt worden wäre. Am
Sonntag , den 6. d. M., war ständig ein 50-p8 -Dieselmotor in
Betrieb. Die Maschine hätte genügt, um die Kompressorenanlagc
(Preßlustanlage ) mit der nötigen Kraft zu speisen. Der Maschinist
der Diefelanlage hat aber den Weisungen gemäß bei Herannahen
des Gewitters sicherheitshalber eine zweite Maschine in Betrieb
gesetzt. Die Ursache des Schadens ist auf unglückliche Schaltungen
in der Preßlustanlage zurückzuführen.

Kirchenfchändnng. Aus S t u in m im Zillertal wird dem
„T. B. B." über eine Kircheuschändung berichtet. Am
vorigen Samstag sei ein Beichtstuhl tu unsagbarer Weise
beschmutzt worden und die Tat soll eine böse Absicht ver¬
muten lassen.

Auhrwerksunglück auf der Straße Wühltal- -kundl . Au?
Oberau  wird uns berichtet: Am 15. d. M . stürzte auf da
Straße Muhltal—Kundl ein Fuhrwerk des Sägebesitzers Kroll
etwa 6 Meter tief in die Ache ab. An einer Stelle gegenüber Nie¬
derachen war durch den lang andauernden Regen eine Mure nieder¬
gegangen, so daß höchstens ein leeres Fuhrwerk vorbeigekommen
wäre. Der Fuhrmann konnte das schwer beladene Fuhrwerk nicht
mehr meistern und wurde von dem stürzenden Fuhrwerk mitge-
rissen. Eines der schweren Pferde hatte zwei Beine gebrochen und
wurde von einer Kette erdrojscit. Der Wagen wurde von der
schweren Ladung ganz zertrümmert . Der Fuhrmann und das andere
Pferd kamen mit geringen Verletzungen davon. Wenn auf dieser
Straße nicht rechtzeitig für die Aufschotterung und Ausbesserung
gesorgt wird, so ist zu befürchten, daß es Heuer wieder so werden
dürste wie voriges Jahr , wo man mit einem schwächeren Pferde
auf der Kundler Straße kaum etwas einliefern und mit einem
Fahrrad höchstens ein Drittel des Weges fahren kannte. Das letzte
Unglück ist eine Warnung , dis beachtet werden fall.

Ein zweiter Arzt in FieSerbruun . Man schreibt uns:
In öer vergangenen Woche übersiedelte der Arzt Doktor
Lukas Wackerte  von Innsbruck nach J-ieberbrnnn, m
er in der Niederlechen-Villa ab 19. Juni ordiniert.

Orgelkollaudierung. Aus Eb -bs  wird uns berichtet: Bor kurzem
wurde die neu reparierte Pfarrkircheu-Qrgel in Ebbs mit 24 klingen-
den Registern durch Schuldirektor i. R. Friedrich H u b e r, Oberlehrer
i. R. Sebastian Kögl  von Kufstein und Oberlehrer und Organist
Lorenz Stadler von Ebbs kollaudiert. Diese Orgel wurde uw IStX1
von dem Orgelbauer Manrachsr von Fügen tat Zillertal erbaut und
im Jahre 1907 von der Firma Albert Mauracher in Satzburg -MWn
noch neuutnlifchem System umgearbeitet. Di« Prafpektpfeifen im
Gewichte von 150 Kg. mutzten tat Kriege aus den Registern abgr<
liefert werden. Die voriges Jahr von den Gemeinden Ebbs  uuii
B u chbe rg beschlossene Reparatur wurde von der Firnta Remifch
von Stetaach am Brenner tadellos durchgeführt. Der neue Prospekt
gibt der großen Orgel wieder die kräftige, schöne Tonfülle. Die ganze
Orgel wurde einer gründlichen Reinigung unterzogen und die 3tt±o«
Nation und Stimmung sämtlicher Register wurde vorzüglich aus-
geführt.

Elektrisches Licht im Sellrointal . Das elektrische Licht-
werk im Sellrain wurde vor einigen Tagen eröffnet und
versorgt die Ortschaften im Tale mit Licht. Das Werk
wurde durch die Firma Schneider - Zösmayr  in
Innsbruck errichtet. Die Baukosten wurden von den
Fraktionen gemeinsam getragen.

Einbruch in eine Senuhiiitc. Ans Pi ans wird ge¬
meldet: Die Sennhütte auf der Flathalpe ist von Die-
berr heimgesucht worden, die dort alle vorhandenen Le¬
bensmittel gestohlen haben.

Das Sauatsrinm arrf der KomvatMalpe in Zcrfaus.
Wie seinerzeit berichtet, beabsichtigt ein bayerisches Kon¬
sortium auf der Kompatellalpe in SerfanS eine Sanato¬
riumkolonie anzulcgcn. Am Sonntag besichtigte der
bayerischeMlnisterprästdentDr . Held  in Begleitung des
Landeshauptmann Dr . Stumpf  das für den Bau in
Frage kommende Gebiet. An dieser Kommissionierung
nahmen ferner teil: Staatsrat Dr . Schmelzte,  München:
Staatsminister a. D. Exz. § chm t öt Otto, Berlin : Mint-
sterialrat Dr . Th ante,  Berlin (Innenministerium ):
Prälat Dr . S chr e i b e r, Münster : Legationssekretär
Dr. Schmldt - Ro lke,  Berlin : Professor Doktor
Schmantz , München: Geh. Rat Remshard,  Ge¬
sandter Dr. Denk,  General Dr . Lamme rer,  alle
München: Ministerialdirektor Tr . Dam mann,  Berlin:
Reg.-Rat 1. Kl. Ertl,  München : Ludwig Kannen-
gietzer,  München : Geh. Rat Professor Dr . Sancr-
b r u ck, München: Direktor Dr . N i eö e r m fli e r, Hocft-
zirl : Professor Dr . Steyrer,  Innsbruck : Nationalrat
Hans I l l m er, Halt: Dr. S che r r e r, Vertreter des
Sozialministers, Wien: Landesrat Bernhard Zös-
mayr,  Innsbruck : Lanöessanitätsreferent Tr . Daser,
Innsbruck : Professor Clemens H o l z m e i st er, Inns¬
bruck: Vertreter der Gemeinde Sersaus : Dr. Schu¬
macher,  Obladis . Diese Kommission wird nun den gan¬
zen Plan eingehend durchberaten, um seine Durchführnug
zu ermöglichen. Nach beendigter Kommlsstonterrmg be¬
gaben sich die Herren nach Tschuppach, von wo aus sie in
Autos nach Innsbruck fuhren. Die Musikkapelle Sersaus
begrüßte die Gäste in ihrer schmucken Nationaltracht beim
Empfang und zum Abschied mit klingendem Spiel.
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Ertrunkenes Kind. Aus Feldkirch  wird uns mit-
geteilt: Am 15. ö. M. nachmittags fiel der dreijährige
Junge Franz Adolf Schcidbach in Rankweil,  der
einige Minuten unbeaufsichtigt vor dem Hause spielte, in
den nahe vorbeiflietzenden, reißenden Mühlevach und er¬
trank. Er konnte nur mehr als Leiche aus dem Bache
gezogen werden.

Pfarrverlethungen . Dem Pfarrer Karl Sinn er  von
Arzl bei Imst wurde die Pfarre Leiblfing und dem Pfar¬
rer Michael Beiter  in Bendels die Pfarre Kauns ver¬
liehen. Die Pfarren Arzl bei Imst und Bendels werden
zur Neubesetzung bis 17. Juli ausgeschrieben.

Ei» verhängnisvoller Rausch. Dem „T. B." wird
aus Prutz berichtet: Der Maurermeister Josef
Platin er  ging vor kurzem etwas angeheitert von
Prutz nach Ried. Einige Leute, die auch des Weges gingen,
sahen den alten Mann in seinem sehr bedenklichen Zu¬
stand, hatten aber nicht die Geistesgegenwart, tm Dorfe
oder seinen Leuten etwas zu sagen. Plattner kam von der
Straße ab, rutschte einige Meter über die Böschung hinun¬
ter und blieb zwei Tage und Nächte bei Regen und Un¬
wetter liegen. Er wurde zwar noch lebend ausgefnnden,
starb aber zehn Stunden nach seiner Auffindung ohne
noch das Bewußtsein vollständig erlangt zu haben.

Zum 60jährigen Bestandsfest der Freiwilligen Feuerwehr Dorn¬
birn. Aus Bregenz  schreibt man uns: Außer dem Festabende
werden die Teilnehmer dieses Bestandsfestes am Sonntag, bcn
20. Juni, Gelegenheit haben, eine Schulübung auf dem Rathaus-
platzs und eins große Angriffsübung auf dem Marktplätze zu be¬
obachten. Nachher marschiert die Gesamtwehr mit allen Geräten
an den Ehrengästen unter Varantritt der Stadtkapelle vorüber.
Nach der Mittagspause findet der Festumzug statt. Die „Jugend¬
wehr" wird eine Vorführung auf den, Festplatze am Sonntag nach¬
mittags unternehmen. Am Sonntag gibt die Städtkapelle ein Konzert
in der Festhalle. Am Montag, den 21. Juni, findet der Gedächtnis¬
gottesdienst für alle gestorbenen und gefallenen Wehrkameraden in
der Stadtpsarrkirche statt. Nach dem Frühschoppen und dem Mit-
tagessen sind verschiedene Ausflüge geplant.

Versammlung des Sameradschaftsbundes in Lustenau. Aus
Bregenz  wird berichtet: Am Dienstag fand im Gasthause zum
„Adler" die gründende Versammlung der Ortsgruppe il  u fte nau
des Landeskameradschaftsbimdes statt. Kamerad Schreiber  er-
öffnete die Versammlung. Der Führer des Landeskameradschafts¬
bundes Max Auen  hielt ein Referat über Ziel und Zweck des
Kameradschasisgedankens. Mit Befriedigung konnte festgestellt wer¬
den, daß sich nun auch in Lustenau der Kameradschaftsgedanke Bahn
bricht. In die Borstandschaft wurden gewählt: Obmann Josef
Schreiber.  ObmanustellvertreterOttoS p erge r, Schriftführer
und KassierB er nar d, dann als Beisitzer ErnstR i edman n,
Ernst Hagen,  AlfredHä mmerl e und Alge.  Nach Erledigung
der Tagesordnung wurde die Versammlunggeschlossen.

Amtskag der Post- und Telegraphen-Direktion in Bregenz. Die
Post- und Telstzraphen-Direktion für Tirol und Vorarlberg wird am
28. Juni beim Postamte in Bregenz von 8 bis 11 Uhr vormittags
einen Amtstag abhalten.

DslegrertMtag des Bodensee-Fcnerwehrbnndes. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Am Sonntag fand im Hotel
„Signal" tnRorfchach  der Delegiertentag des Bodensee-
Feuerwehrbundes statt. Bon den 52 Wehren waren 44 ver¬
treten. Es wurde beschlossen, den Bodensee-Feuerwehr-
bundestaga-m 18. Juli in R o r scha ch abzuHalten. Vor-
sesehen sind*eine Delegierten-versammlung und eine
Hebung der Freiw . Feuerwehr Rorfchach mit nnfchlietzen-
öem Festzug.

Beschädigte Straße . Aus Bregenz  wird berichtet:
Infolge des andauernden Regenwetters entstand ober der
Brunstbrücke, dem einzigen Verbindungsweg zwischen
Krumb ach und Dören,  eine Bodenbewegnng, die an
der Straße unmittelbar vor der Brücke Risse und Sen¬
kungen bis zu 35 Zentimeter hervorrief. Auch ein Brücken¬
pfeiler erscheint durch den Erddruck gefährdet. Die Ge¬
meindevorstehung fay sich veranlaßt, diese Straße für den
Fuyrwerksverkehr zu sperren.

Moderner Alpa«ftriev. Aus Bregenz  schreibt man
uns: Unter den vielen Alpauftrieben die nach alter Art
und Sitte vvr sich gehen, bietet auch einmal ein modernes
Bild angenehme Abwechslung. Am Mittwoch zog ein
Auftrieb in Begleitung einer Sennerin im Bubi¬
kopf,  Zwicker und karierten Brecheshosen. So ritt sic
inmitten der Schar Kühe hoch zu Rotz einher. Ihr zur
Seite schritt ein Almbua in gleich moderner Ausstattung.
Dieser neuzeitliche Almaustrieb erregte allgemeines Auf¬
sehen und große Heiterkeit.

Verunglückter Maschinist auf einem Bodcuseedampfer.
Wie aus Bregenz  mitgeteilt wird, wurde der 22 Jahre
alte Hilfsmaschinist Schmeiß er  auf dem württem-
bergischen Dampfer „Hohentwiel" während der Fahrt von
Konstanz nach Friedrichshafen von einer Kolbenstange
erfaßt und an der linken Körperseite ziemlich schwer ver¬
letzt. Er wurde in das Olga-Kmnkenhans nach Frie-
drichshasen  etngeliefert.

Ohumachtsausalleines Chanffenrs während der Fahrt.
Lindau, 16. Juni . In großer Gefahr schwebte am
Montag abends eine zur Zeit tn Weingarten  woh¬
nende deutschamerikanische Familie , die auf einem Auto¬
mobilausflug begriffen war. Der Wagen fuhr bei Bie-
sings den deutschen Wald herauf, als plötzlich der Chanf-
ieur einen Ohnmachtsanfall  bekam und bewußt¬
los zn f a m m e n sa n k. Zmn Glück konnte er vor feiner
Lhnmacht noch die Bremse ziehen. Der Wagen fuhr mit
einer Geschwindigkeit von über 40 Kilometer. Während
die Sanitätskolonne den bewußtlosen Ebansscur nach
Weingarten brachte, übernahm ein Kraftfahrer die Steue¬
rung des Privatautos mit der nicht wenig erschrockenen
Familie.

Ein Mädchen von hcrabrollendem Holz erdrückt. In
Winnebach  im Pustertal ereignete sich vor einigen
Tagen ein tödliches Unglück. Tie neun Jahre alte Marie
Pargger  wurde beim Biehhüten neben der Straße von
einem schweren Baumstamm erdrückt, der von cinenr auf-
seschichteten Holzstoß unversehens heravgerollt war. Das
Mädchen war sofort tot.

An Wassenlager in Bienenstöcken. Aus Bruneck
wird berichtet: Ueber Anzeige des Milizführers in
Bruneck, Johann Humvol,  wurde bei dem Bauer
Mutschlcchner,  wohnhaft in Toblach, durch Carabi-
meri und Miliz eine Hansdnrchsnchnng vorgenommen.
Aach dem „Piccolo posto" soll nach längerem Suchen in
den hinter dem Wohnhause Mutschlech,rers befindlichen
leeren Bienenstöcken ein „ganzes Waffenlager" vorge-
wnden worden sein und zwar 30 komplette österreichische
Militärgewehre, vier österreichische Bajonette, mehrere

ÄKS BsseMr
Erfolgreiche Bchanölimg schwerer rheumatischer Erlrav-

knnge« lm Wiener Wilhelmineuspital.
Die „Wiener Medizinische Wochenschrift" bringt aus

der Chirurgisch-orthopädischen Abteilung des Wiener
Wilyelminenspitals einen ausführlichen Bericht über
„Erfolgreiche Behandlung der Arthritis dei'ormans chro¬
nica (deformierende Gelenksentzündungen ) mit Bcnecin ",
und zwar heißt es da:

„Bet der Behandlung der chronisch deformierenden
Arthritis galt es bisher als Grundsatz, daß mit dem
verabreichten Medikament eine Allgcmeinreaktion und
eine Umstellung des Organismus erzielt werden müsse,
wobei besonders die pyrogene Reaktion als Maßstab für
die Dosierung des Heilmittels ausschlaggebend war. An
dem reichen Material der Abteilung habe ich in den letzten
Jahren unter Zuhilfenahme der jeweils erschienenen
Publikationen der Reihe nach an einer großen Zahl von
Fällen Versuche in jeder Richtung angestellt und bin nach
Abschluß der Beobachtung immer wieder zu der Erkennt-
uis gelangt, daß die Arthritis , sei sie nun chronischer,
fibröser, beziehungsweise exsudativer Natur , in zahlrei¬
chen Fällen zwar bedeutende Besserung des erkrankten
Gelenkes zeigte und Hebung des AllgemcinSefindens
erreicht wurde, in keinem der Fälle jedoch konnte ich von
einem völligen Schwinden der Erscheinungen sprechen,
wobei der größere. Prozentsatz gar keine oder nur geringe
und dürftige Besserung zeigte. Wir versuchten die Be¬
handlung mit Milchinjekttonen, mit Rhcnmasan, Jod-
vasogen und Untren, mit Schwefelöllösung und Röntgen¬
therapie, mit radioaktivem Wasser und der Ponndorf-
schen Impfung und können von keiner dieser Therapien
Ungünstiges berichten, jede hat ihre Bor - und Nachteile,
keine jedoch eignet sich für die Allgemeinheit der Fälle,
weil wir in zumindestens 50 Prozent uns mit negativem
oder dürftigem Resultat bescheiden mußten.

SsWÄYM ftG.
Ich war daher von vornherein zumindestens skeptisch

in der Beurteilung der Erfolge eines Kollegen mit der
Benectnbehandlung, wollte aber kein Mittel unversucht
lassen."

Die Erfolge mit der Benecinbehandlung waren außer¬
ordentliche. Znsammengefatzt stellten sie sich wie folgt dar:

„Bon den 17 Fällen, die ich bisher mit Benecrn behandelte,
waren 16 ambulant , 2 bettlägerig. Bei 15 bestand klinisch
und teilweise auch röntgenologisch sichergestellte Poliar-
fhritis deformans chronica. Ein Fall litt an schwerer
linksseitiger Ischialgie, ein Fall an Oonarthritis luetica.
Bon diesen 17 Fällen ist einer vollständig unbeeinflußt
geblieben, bei den übrigen 16 trat vollställdige oder par¬
tielle Ausheilung und Besserung ein."

Es folgt die Beschreibung der einzelnen Fälle, in denen
besonders die Nebenerscheinungausfällt, daß die Patien¬
ten sich nach den Kuren allgemein wohler fühlen. Einmal
heißt es : „Patient gibt an, sich seit zwanzig Jahren nie
so wohl befunden zu haben." Bei einer anderen Frau trat
durch die Beneeinkur „solche Besserung ein, daß Patient,
wie er sagte, wieder Lust zum Leben hat."

Nach der Anffüyrnng der einzelnen Fälle, fährt der
Artikel fort:

„Die prompte und exakte Wirksamkeit der Veneeinkur
bei entzündlichen Gelenksprozessen veranlatzte mich, diese
Therapie ans viel weitere Gebiete auszudehnen. Ich habe
dabei sehenswerte Erfolge erzielt, bin jedoch bei Beur¬
teilung der Versuche derzeit noch nicht in der Lage, Nähe¬
res mitznteilen."

Es sei hier daran erinnert , daß seitens der Wiener
Poliklinik Veneein gegen Magen- und Darmleiden emp¬
fohlen wurde und daß ebenso günstige Berichte über Er¬
folge bet anderen Erkrankungen, die auf mangelhaftenr
Stoffwechsel beruhen, vorliegen.

Allgemein wird die Einfachheit der Anwendung von
Benecrn tn bequemen Trinkkuren gelobt. M264

Rollen Hindernisdraht urrd anderes Feldgerät. Mutsch-
lechner wurde verhaftet und nach Bruneck gebracht. Er er¬
klärte, daß er von den in seinem Anwesen Vorgefundenen
Waffen keine Kenntnis gehabt habe, und daß cs sich
wahrscheinlich um zurückgelassenes Kriegsgnt handle.

Reicher Kindersegen. Aus B r i x en a. E. wird berichtet:
Dem Bundlerterbauern in Feldthurns  wurden von
seiner jungen Frau am Sonntag gesunde und lebens¬
fähige Drillinge  geboren . Im vorigen Jahr mutzte
sich der Mann mit Zwillingen  begnügen , während
er im ersten Jahr der Ehe von seiner Frau nur ein Kind
erhielt. In seinen drei Ebejahreu hat der Bnndleiter-
baner es ans die stattliche Zahl von sechs Kindern
gebracht.

Der Fremdenverkehr in Bozen. Laut Statistik der Kur-
vorstehnng betrug die Besuchsziffer vom 1. Juli 1925 bis
15. Juni l. I . 68.765 (gegenüber 59.744 im Vorjahre). Die
Tageszifser betrug am 15, Juni 2011 Personen.

Verurteilung wegen Beleidigung Mussolinis. Aus
Bozen  wird berichtet: Ein Reisender ans Schweden
namens Bengo Dahl  m a n n gebrauchte am 9.April l. I.
auf der Fahrt von Venedig nach München in der Nähe
von Franzensfeste beleidigende Worte gegen Mussolini.
Die Mitreisenden zeigten ihn der Miliz in Franzensfeste
an, die ihn verhaftete und nach Brixen in das Gefängnis
einlieferte. Am Dienstag wurde Dahlmann vom Gerichte
in Bozen zu sieben Monaten und 20 Tagen Gefängnis,
zu 980 Lire Geldstrafe und zur Zahlung der Gerichts¬
kosten verurteilt.

Besuch des italienische» Unterrrchtsministers in Bozen.
Am kommenden Sonntag wird der italienische Ilnter-
richtsminister F e d e l c nach Bozen kommen und den
Kongreß der Lebrer eröffnen und eine Ansprache über
Schnlangelegenhciten halten. Am gleichen Tage findet
im Beisein des Ministers eine Versammlung der Turner
statt.

Erhöhung der Brotpreife in Bozen. Ter Präfekturs-
kommissär von Bozen hat mit Rücksicht auf die Erhöhung
der Mehlpreise ab 13. d. M. die Brotpreife wie folgt fest¬
gesetzt: Gewöhnliches (Halbluxus-)Brot aus Mehl Nr. 1
in Wecken zu 260 und 500 Gramm pro Kilo Lire 2.80,
Volksbrot in Stücken zu 250 und 300 Gramm pro Kilo
Lire 2.60.

Schwerer BerkeHrsunfall. Aus N e u m a r kt wird be¬
richtet: Am Mittwoch fuhr der Fuhrmann Legat - a
mit seinem Wagen, auf dem sich auch noch eine Frau mit
einem Kinde befand, von Neumarkt gegen Auer. Auf
der Strecke kam ihm unversehens ein Auto tn schnellem
Tempo cntgegengefahren und die Pferde, durch das Knat¬
tern des Motors erschreckt, scheuten und gingen durch.
Segatta fiel vom Wagen und wurde schwer verletzt, die
Frau und das Kind kamen mit leichten Verletzungen
davon.

Sä«

Innsbrucker Amma.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Tarishok"
von9 bis hl Uhr und von3 bis 6 Uhr, Naria-Thcrejicn-Llröße 45.

Kriminalistik und Publikum. 1. und 2. Teil. Montag und
Dienstag, den 21. und 22.  Juni (8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbilder¬
vorträge von Bend.-Vizedirektor JosesE Ken hö h. - Eintritt fiir
Mitglieder8 —.80 (RlchtmHliedcr8 1.20). Durch die Einflüsse
des Krieges hat die Kriminalität eins Höhe erreicht, wie nie zuvor.
Wenn auch in der letzten Zeit dank der restlosen und aufopserungs-
voltcii Tätigkeit aller Sicherheitsbehörden und bereit Organe eins
zwar geringe Besserung eingetreten ist, so wärê er Erfolg dieser
Arbeit bedeutend größer, jänden die berufenen Stellen mehr und
verständnisvollere Unterstützung unter her Bevölkerung. Im Vor¬
trage „Kriminalistik und Publikum" so!! nun an Hand von Bei¬
spielen und zahlreichen Lichtbildern gezeigt werden, wie das
Publikum teils absichtlich, teil unabsichtlich die Arbeit des Krimi¬
nalisten erschwert oder gar unmöglich macht, wie es aber leicht
und ohne Beschwerlichkeiten behilflich'sein kann und mtd) wirklich
hilft. Schließlich sollen Tätigkeit und Erfolg des Kriminalisten
aus Grund dieser Hilfe gezeigt werden. ' + Ai 257

Gedenket der HettungsgefeUfdjaft!

19.520, 62,448, 88.841. Diese Glücksnummern sind nur
erhältlich bei sofortiger Bestellung durch die Klassen-
lotterie-Gcschästsstelle Brüder Becrmann,  Wien , I.,
Roteuturmstraße 13. Losversand zur Ziehung am 22. und
24. Juni mit Erlagschein. .+ 269v

Dorkräge und Veranstaltungen.
Militärische Platzrnusik am Berg Jsel . Am Freitag , den

18. d. M. findet bei günstiger Witterung ein Platzkonzert
der Musik Ser Tiroler Alpenjäger von 4.30 bis 6 Uhr am
Berg Jsel statt.

Konzert der Postmusikkapelle. Am Sonntag, den 20. ö. M., findet
bei gutem Wetter im Gasthaus„Tollinger" in Mühlau ein Garten¬
konzert der Postmusik statt.

Der Wiener Männcr-Gesangverein in Innsbruck. Auf seiner
diesjährigen großen Konzertreise durch Deutschland und die Schweiz,
die cittem Triumphzuge des deutschen Liedes gleichkam, trifft der
Wiener Männer-Gesangvereinheute abends6 Uhr in einer Stärke
von 280 Mann mittels Sonderzuges, von Feldkirch kommend, in
Innsbruck ein. Dieser Kunftverein wird, wie in allen anderen
Stadien, auch hier von den Spitzen der Behörden, der Innsbrucker
Liedertafel als dem gastgebenden Vereine und dem Vereine der
Wiener und Mederösterreicber, sowie von Vertreterit der im Tiroler
Sängerbünde zusammengeschlossenen Vereine festlich empfangen.
Samstag, den 19. Juni, findet um 10 Uhr vormittags am Berg
Jscl eine Huldigung  des Wiener Mannergesangvereines vor
den: Androas-Hofer-Standbilde statt, in deren Rahmen mehrere
Chöre zum Bortrage gelangen werden. Abends8 Uhr findet im
großen Stadtsaale das einzige  Konzert der Wiener Sänger unter
Leitung des Hofkapellmelsters Prof. Luz e statt.  Das Konzert-
programm umfaßt folgende Chorwerke: Schubert: Das Dörfchen:
Der Gondelfahrer. Schumann: Ritornell. Egger: Die letzte Retraiie.
Reiter: £>, welch ein Meer dein Auge ist. Kremser: Im Winter.
Heuberger: Nachtwandler; Der Tiroler' Nachtwache. Hegar: In
den Alpen. Silcher: Untreue. Zehngras: Dorf i 's Deandl liabn.
Außer diesen Mannerchören wird der Konzertpianist Prof. Friedrick,
W ii hrcr  eine Reihe auserlesener Werke zu Gehör bringen. Die
wenigen für dieses Konzert noch vorhandenen Karten gelangen
heute. Freitag, und morgen, Samstag, in der Zeit von g bis 1 Uhr
lind von 3 bis 5 Uhr im Stadtsaal-Vorraum zum Verkaufe.

Söngerbesuch in Holl und Innsbruck. Es wird uns geschrieben:
Der Sangcrgau„Amiingerbund" in einer Stärke von ungeiähr
120 Säugern trifft unter Führung des Liesingcr Mannergesang¬
vereines bei Wien am Montag, den 21. d. M„ um 1 Uhr mittags
in Hall ein und wird vom dortigen Mannergesangverein am Bahn¬
höfe erwartet. — Nachmittags findet die Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten der Stadt Hall unter Führung von Mitgliedern des
Mannergesangvereines statt; um .'-8 Uhr abends eine vater¬
ländische, völkische Kiiudgebuua vor dem Speckbacher-Denkmal in
Hall, woran auch der Haller Mannergesangvereinmit Fahne tcil-
nehmen wird. Hernach Promenade-Konzert des Sängergaues„Au-
ningsrbund" unter Mitwirkung der SpcSbachcrmusikkapcllcam
Speckbachcrgraben. Im Falle ungünstiger Witterung findet das
Konzertm der neuen Turnhalle des Haller Turnvereines statt, wo
auch nach dem Konzerte der Sängerkommers abgehalten wird. Der
nächste Tag ist der Stadt Innsbruck gewidmet, wo gleichfalls um
10 Uhr vorniittags vor dem Andrcas-Hofcr-Denkma! nm Berg Jsel
eine völkische Kundgebung geplant ist. Nachmittags Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten Innsbrucks unter Führung von 'Mit¬
gliedern der Innsbrucker Liedertafel, des Deutschen Mö>:nn-
gesangvereins und dos Mannergesangvereins Halt i. T.

Sit Mt SiirÄÄ
Innsbruck. 18. Juni.

Stadtrat Rap o 1di hielt gestern im Bildungskomitce de
svzialdemokratischen Organisationen einen Vortrag über die Zu
kunst Innsbrucks'Ausgehend von der bis zum Umsturz durch di
liberale Gemeindeverwaltung geleistete Arbeit zur Vonvärtsem
Wicklung unserer Landeshauptstadt, die der Vortragende als >w
anerkannte, entwickelte der Redner die Aufgaben für die näLck
Zukunft,  wie sic die Vertreter der 2lr bei t c r Icha f t kü
nötig halten. ' J '

'Aufgabe der Gemeindeverwaltungsei es, nicht nur dafür zu fax
gen, daß der Wirtfchaftskörpsr der Gemeinde  lebensfähiq a
halten und ausgebaut werde, sondern insbesondere jedem ein
z cl ne n eine Ex i slc iiz zu gewährleisten. Der F rc mücu v c l
cchr, der bisher als Haupleinnahmsquclledes Landes bctrachtk
wurde, tonne nur eine verhältnismäßig geringe  Zahl von Al
beitskräften, und diese nicht dauernd,'beschäftigen. Die feudale
fremden hatten in der legten Zeit immer mehr die Gewobnhe-
entwickelt, den« ommcr am Meere,  statt im Gebirge zu verb-ir
gen, so daß sich bereits eine rückläufige  Entwicklungdes Frcir
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denvcrkehres bemerkbar mache. Die Zahl der arbeitslosen
G a stge  w erb  e aEg «ste l l t en in Tiro! sei neben den kaufmän-
nischcn Angestellten verhältnismäßig die größte. Durch den Besuch der
bescheidenen Touristen, die als treue Freunds unserer schönen Berge
rmmer wieder gerne nach Tirol kommen, sei eine nennenswerte
Arbestsmöglichkeit nicht zu erwarten. Dis Hauptsorge für eine
gewissenhafte Gemeindepolitik müsse daher nach wie vor der Schaf¬
fung von Arbeitsmöglichkeit  für das immer noch wach¬
sende Heer der Arbeitslosen gelten, wobei auf die Existenzmäglich-
tcit der Heranwachsenden Jugend  besondere Rücksicht zu nehmen
sei, um sie vor den Gefahren eines erzwungenen Müßig¬
ganges  zu bewahren.
. Der Ausbau des Ache n fe cwe r kes als Spitzenwerk, das

eine ^gleichmäßige Jahresversorgung mit elektrischer Energie ge¬
währleiste, weise der Stadt, der nach dem Ausbau etwa 80 Mil¬
lionen Kilowattstunden zur freien Verfügung stehen werden, den
Weg zum

Nnsban Ser JüdAstr -e.
Bes der Heranziehung neuer Industrieunternehmen müsse aber

tu erster Linie daraus Rücksicht genommen werden, daß diese der
Allgemeinheit von gr öß t inö g l i ch stem Vorteile  sind. Eine
Industrie, die zwar sehr viel elektrischen Strom, aber nur wenige
Arbeitskräfte brauche, müsse abgelehnt werden gegenüber einer
solchen, die vielleicht weniger Strom konsumiert/dafür aber eine
größere Zahl van Arbeitskräften aufnehmen könne. Mit der fort¬
schreitenden Ausbreitung der Industrie werde auch an die Stadt¬
gemeinde die Notwendigkeit herantreten, für die ausgeschulte Ju¬
gend eigens Industrieschulen  zu schassen, uin ihr di« best¬
mögliche Berufsbildung für den Konkurrenzkampf des Lebens mit-
zugebcn.

Tis chemische Industrie,
als eine der leistungsfähigsten Produktionszweige der Gegenwart,
müßte wohl in erster Linie ins Auge gefaß: werden. Die Stad  t-
g« me in de  habe deshalb auch bereits mit einer bedeutenden
chemischen Jndustriegesellschaft Verhandlungen  eingeleitet,
die ziemlich weit fortgeschritten sind und bald zum Abschlüsse
gelangen dürsten. Dabei wurde in größtem Maße darauf Rücksicht
genommen, daß durch die Ausbreitung der Industrie die hygie¬
nischen  Verhältnisse der Stadt nicht verschlechtert  werden.

Die Textilindustrie
Oesterreichs fei heute nicht in der Lage, den Bedarf im Inlands
zu decken, so daß jährlich um etwa 20 Millionen Schilling Textil¬
waren eingeführt werden müßten. Es sei daher naheliegend, auch
auf einen Ausbau der Textilindustrie in Innsbruck  hinzuar¬
beiten. Als sehr aussichtsreich bezeichnet« der Vortragende auch
die Entwicklung einer Ku n stfe i den i n du str i e, die in Oester¬
reich heute erst zwei kleine unbedeutende Werke aufzuweisen Hai,
obwohl die Einfuhr von Kunstseide in stetem Ansteigen begriffen
ist. Ebenfalls entwicklungsfähig sei auch noch die Papiersabri-
ka t i on und die Holzindustrie.

VernteintlrHs Nachteile einer Industrialisierung.
Die Einnahmen, die die Stadtgemeinde mühelos und ohne Risiko

aus einer Industrialisierung zöge, würden sie auch in Stand setzen,
alle vermeintlichen Nachteile der Industrie für die Bevölkerung zu
beseitigen. Soweit hygienische  Nachteile ins Treffen geführt
werden, seien diese bei der heutigen fortgeschrittenen Entwicklung
von vornehsrein als gegenstandslos zu bezeichnen. Redner schilderte
zum Beweise dieser Behauptung seine Erfahrungen im R uhr-
gebiet,  dem größten Industriegebiet Deutschlands. Während
früher in den gewaltigen Industriestädten, die stets in gigantische
Rauchwolken gehüllt waren, das grüne Laub schon im Juni von den
Bäumen fiel, seien diese heute dank der allgemeinen Einführung
von Rauchverzehrungsanlagen in frisches Grün gebeitet und selbst
in den Hüch ster  F n r b sto f f we r ken, di« eine einzige Stadt
mit 300 Schloten bilden, weisen die ausgedehnten Gartenanlagen
zwischen den Gebäuden einen prächtigen Stand auf. Wenn trotzdem
gewisse christlichsoziale  Kreise des Landes, die durch die In¬
dustrie einen Zuzug von Sozialdemokraten fürchten, einer
IndustrialisierungSchwierigkeiten bereiten wollen, so müsse man
sie daraus aufmerksam machen, daß eine Gemeindeverwaltung als
pflichtvergessen bezeichnet werden müßte, die aus politischen Grün¬
den der Gemeinde Vorteile entgehen lasse und die Zukunft ihrer
HeranwachsendenJugend  gefährde. In der heutigen Zeit der
Arbeitslosigkeit sei es' selbstverständlich, daß jede Gelegenheit zur
Vergrößerung der Arbeitsmöglichkeit  ausgenützt
werden müsse und daher könne man auch hoffen, daß die Innsbrucker
Gemeindevertretung die Notwendigkeit einer Indnstrieförderung
anerkennen und sich restlos dafür einsetzen werde.

z« » Her fMiflilM MrMwW
Mnf.

Der schon geschilderte Familienabend der evangelischen Pfarr-
gemeinde Innsbruck, der am Freitag im Großgasthof„Maria The¬
resia" stattgesunden hatte, bildete die Einleitung zu einer zwei¬
tägigen Jubelfeier, die in allen ihren Teilen aufs beste gelang.

Samstag vormittags fand der F estgo tt es d i en st für die
Jugend  statt , die der Vikar P u t fchs ck mit beredten Worten
ermahnte, sich ihrer besten Güter bewußt zu werden und sie in alle
Zukunft treu zu wahren.

Der Snnistag-Nachmittag gehörte ebenfalls der Jugend. Aus den
aussichtsreichenWaldwegen und über die wundervollen Bergwiesen
zog die fröhliche Schar nach dem R echen h o f , wo von den
Damen des rührigen FrauenvsreincsKakao und Kuchen verabreicht
wurden. Dann ging es auf die Waldwiefs zum Spiele und es
war herzerfrischend, die vielen Gruppen bei den verschiedenen
Spielen zu beobachten und dabei selbst in das sonnige Jugendland
zurückzukehren. Ob als Siegespreis ein Luflballan, ein Gebäck oder
auch nur ein Lutschstangsl galt, es bemühten sich doch alle, Große
und Kleine, Buben und Mädels, mit gleicher Begeisterung darum,
als gelte es, einen goldenen Pokal zu gewinnen. Mit Beschämung
mußte man bei dieser Anspruchslosigkeitdaran denken, wie wenig
eigentlich für so ein Kind dazu gehört, um glücklich zu sein. Super¬
intendent Koch und Pfarrer Wehrenfennig  scheuten den
weiten Weg nicht, um auch ihrerseits Freuds zu schaffen und an
der Freude teilzunehmen.

Sonntag vormittags fand der H a u p t f estgo t t es bi en st in
der Christuskirche statt. Wie Wald- und Bergwiese grüßte das fest¬
lich geschmückte Gotteshaus beini Eintritt. Blumen über Blumen
lagen auf dem Altar vor dem Kurzifix, wie ein Opfer, in from¬
mer Dankbarkeit dargebracht. Festprediger war Pfarrer 2r . M a h-
nert.  Ausgehend von dem Textworte: „Halte was du hast, daß
niemand dir die Krone nehme", reihte sich Wort an Wort und
Gedanke an Gedanke zu einem wuchtigen Ganzen, zu einem begei¬
sterten und begeisternden Bekenntnis, das wie ein heiliges Mahnen
durch das Gotteshaus ging. Die Bilder in den Fenstern, die Orgel
und die Glocken ließ Pfarrer Dr. Mahnert reden, so machtvoll und
eindringlich, daß kaum jemand die Kirche verlassen haben wird,
ohne in tiefster Seele erfaßt worden zu sein. Wieder war cs der
Kirchenchor unter Leitung des bewährten Dirigenten Planer,
der den Eindruck dieses Gottesdienstes vertiefte und harmonisch
ausklingen ließ. In der Kirche sprach noch kurz Oberkirchenrat $) e r°
m a n n, der die Grüße des Zentralvorstandes der „Gustao-Adolf-
Stiftung" überbrachte und der Gemeinde ins Gedächtnis rief, daß
auch sie eine Gustav-Adolf-Gemeinde sei.

Mittags fand das F estm a h l im Großgasthof„Breinöß!" statt.
Nachdem Pfarrer Dr. Mahnert in seiner humorvollen Begrüßung
alle Schleusen der Beredsamkeit offiziell als geöffnet erklärt
hatte, da zeigte es sich erst, wie viele Freunde von nah und fern
gekommen waren, Grüße und Glückwünsche zu bringen. Es jpra-

chen Oberkirchenrat Hermann  i >n Namen des „Guftav-Adolf-
Bereines", Pfarrer Dr. P l i t t aus München für den evangelischen
Bund, Pfarrer Schott ans Rosenheim redete guter Nachbarschaft
das Wort, Superintendent 51och feierte Pfarrer Dr. Mahnert und
forderte die Gemeinde zu treuem Zusammenstehen unter ihrem
bewährten Hirten und Führer auf. Die Grüße der Salzburger
Gemeinde, zu deren Psarrbezirk die Innsbrucker Evangelischen
viele Jahre gehört hatten, als sie noch keinen eigenen Pfarrer be-
rufen kannten, vermittelte Vikar Florey.  Frau Gemeinderat
Schneider  erinnerte daran, daß noch immer nicht die Zeit sei,
die Hände in den Schoß zu legen und richtete an alle Freunde der
Innsbrucker evangelischen Gemeinde die Bitte, ihr auch weiter in
Freundschaft beizustehen. Konsul 5) a mmer !ö f ehrte die Gr-
nieinde auch hier durch seine Anwesenheit. Für das Presbyterium
dankte Herr Ne w essc l y dem Pfarrer Dr. Mahnert für seine
aufopfernde und erfolgreiche Tätigkeit mit warmen Worten. Schließ¬
lich wurde auch der anwesenden Damen nicht vergessen und in drei
Ansprachen ihr Lob gesungen. Man schied von diesem Mahle mit
dem frohen Bewußtsein, daß alte Freundschaftsbande befestigt und
neue angeknüpst seien

Ein gemeinsamer Nachmittagsausslug nach dem Schloß Am¬
ras beschloß die Festlichkeiten des Tages und damit die Jubelfeier
überhaupt, die in allen die ernste Mahnung, mit der beide Fest¬
predigten ausklangen, ins Herz schrieb: „Sei getreu bis in den
Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben."

Der Brand in Aldrans.
Drei Persone« unter dem Verdacht der Brandlegung

verhaftet.
Zum Brande irr Aldrans wird uns noch geschrieben:

Das Feuer im Anwesen der Witwe Maria Huber
wurde von deren Nachbar Johann Gapp, vulgo Moar,
zuerst bemerkt. Gapp alarmierte die Feuerwehr von
Aldrans , die sehr bald am Vrandplatze erschien, so daß es
ihr gelang, des Feuers in ganz kurzer Zeit Herr zu wer-
derr und die übrigen zur Hilfe bereiten Wehren abge¬
sagt werden konnten. Die Br and Ursache  konnte bis
zur Zeit nicht vollkommen einwandfrei festgestellt werden,
jedoch liegt dringender Verdacht vor, daß der Brand ent¬
weder von den Hausleuten gelegt  oder aus Fahr-

- lässigkeit  verursacht worden ist. Die Gendarmerie
von Amras, die unter Führung ihres Kommandanten
Wallnöfer  vollzählig am Brandplatze erschienen war,
hat auch die Besitzerin Maria Huber  sowie ihren Nef-
fen Gottfried M u i g g und ihren Knecht Josef R u e p p
verhaftet  und dem Landcsgerichte eingeliefert.

Der Schaden wird ans 1500 8 geschätzt, öa§ Anwesen
war zur Gänze auf 20.000 s bewertet: die Versiche¬
rung  lautet aber auf 39.000 Goldkronen  und ist
erst nach dem Brande beim Nagiller in Aldrans ans die¬
sen Betrag erhöht worden. Zu erwähnen wäre noch, daß
die Feuerwehrleute, die als erste zum Brande kamen,
alle Türen  zum Brandobjekte verschlossen  vor-
fanden.

Roch eine Brandlegung«
Eine Hansfra «, Sie ihre Mieter ausrättchsrn Will.

Am 13. d. M. war der Bauer Josef Wilhelm  in
Ta nn re  in , Gemeinde Stams , mit dem Füttern des
Viehes beschäftigt, als er von der Tenne heraus am
Dachboden ein Knistern vernahm. Er hielt sofort Nach¬
schau und fand neben dem Kamine ein Feuer vor, das
von ihm unter Mithilfe der im ersten Stockwerke woh¬
nenden Partei gelöscht wurde. Das Feuer konnte nur
gelegt  worden sein, da der Kamin keine schadhafte
Stelle auftveist. Bon den erhebenden Gendarmen wurde
ans der Brandstelle in den verkohlten Ueberresten auf dem
Bretterboden mehrere Tropfen von einer
Kerze  vorgefunden , was ebenfalls die Vermutung der
Brandlegung rechtfertigt.

Der Verdacht richtete sich gegen den Knecht, einen jun¬
gen Burschen aus dem Unterlande, der nach Verübung
der Tat nach Innsbruck fuhr, um so den Verdacht von
sich abzulenken. Bei der Rückkehr wurde er von der Gen¬
darmerie aus der Haltestelle Rietz angehalten und am
GendarmeriepostenRietz gestand er nach langem Leugnen
auch ein, den Brand gelegt zu haben. Als Motiv der Tat gab
er Gutherzigkeit gegenüber seiner Dienstgeberin an, die so
durch, den Brand beide Wohnparteien aus dem Hause
bringen wollte, was ihr sonst bisher nicht gelungen
war. Ob Las der wirkliche Grund ist, oder ob etwa
materielle Vorteile den Knecht zn dieser Handlung be¬
wogen haben, wird die gerichtliche Uniersnchnng ergebelr.

Die Tiroler Fußballmeisterschaft für die Saison 3925/2-6 endet
am Sonntag den 20. Juni v.'.it dem Schlußspiel zwischen den spiel-
stärksten Gegnern Tirols. Es treten sich um 10 Uhr vormittags
am neuen städtischen Sportplatz an der Sill der Sportverein Inns¬
bruck und der Innsbrucker Athlettksportklub im fälligen Frühjahrs-
meisterschastsspiel der A-Klass« gegenüber. Dieses Spiel ist das
Schlußrennen um den Titel als Tiroler Fußballmeister und wird
daher von den heimischen Fußballanhängern mit großem Interesse
erwartet. Beide Vereine werden diesen wichtigen Kamps mit ihren
stärksten Mannschaften bestreiten; der Sportverein wird wohl infolge
Spielewerletzungen etwas geschwächt antreten müssen, _u>a5 seine
Siegeschancen hiedurch vermindert, aber trotzdem eine sehr starke,
hart zu überwindende Elf stellen, während der JAC. seine komplette
Elf diesmal auf die Beins bringt. Auf jeden Fall wird es der inter¬
essanteste und spannendste Kamps in ^ er Meister'chaft werden und
dürfte mit einem knappen Resultate enden. Vorher spielen die
beiderseitigen Reservemannschaften.

*

S.  R. Hötking1 gegenJ . C. Wacker1 am Samstag den 19. d. M.
um 6 Uhr abends am Flungerfportplatz. Dieses Wettspiel verspricht
besonders interessant zu werden, da Hötting mit einer Neuaus-
stellung antritt.

S. B. Hölting-Reserve gegenA. C. Reldidsna-Reserve am Sonn¬
tag den 20. r>. M. um 3 Uhr nachmittags am Flungerfportplatz.

Die Fußballmeisterschaften. Wien,  17. Juni. In der Fußball¬
meisterschaft siegte heute die Hakocih vor 6000 Zusehern überF. A. C.
mit 3 : 2 (2 : 2). — In einem Freundschaftsspiel siegte Rapid über
Slovan 2 : 1 {2 : 1).

Obcrnbergersee, 1594 Meter, 21- Stunden von der Bahnstation
Gries a,  Br . Tagesausflug ins Wipptal. Der See-Gasthof mit
Forellen-Fifcherei ist ab 15. Juni durch Josef Wolf  aus Matrci
a. .Br. bewirtschaftet.

— Theater im Leosaal. Sonntag den 20. Juni wird das Lufttpiel
„Fräulein Rechtsanwalt" in drei Akten von Polin Neudek gegeben.
Beginn 8 Uhr abends. Spielleitung Max Lindenihaler.

■= Radio Wien 531. 6.25 Uhr: Die Sammlung aller Musik¬
instrumente in der neuen Hofburg von Dr. Geiringet. 7.10 Uhr:
Französisch. 7.40 Uhr: Englisch. 8.15 Uhr: Konzertakademie.

---- „Deutsche Meisterstsispiele" in Saarbrücken. Man schreibt uns:
Das unter Leitung des Intendanten Ferdinand Skuhra  stehende
Stadtiheater in Saarbrücken veranstaltet gegenwärtig die „Deutschen
Meisterfestspiele", die betonen sollen, daß deutsche Kunst und Kultur,
über politische Grenzen hinaus, untrennbar miteinander verbunden
find. Diese Festspiele, die am 1. Juni mit einem Gastspiel des
Wiener Burgtheaters eröffnet wurden, werden von der Tiroler
Exl-Wühne mit einer Aufführung von Schonhevrs„Erde" beschlossen.

‘Kaufenden,
Innsbruck, 18. Juni.

Der Einzelrichter, O2GR. Erlach  er , halte sich gestern mit einer
Rauferei zwischen Studenten und Kutsch ern  zu befassen̂die
sich am 28, März um 2 Uhr in der Früh vor dem Cafe „München"
abspielte. Dort saßen an einem Tische in schwer benebeltem Zu¬
stande die beiden Kutscher Wilhelm Trixl  und Anton Mößmer
in Begleitung des Metzgers Brenner,  während den Rsbentisch
eine größere Gruppe von Studenten  einnahm . Aus unbe¬
kannter Ursache entwickelte sich ein „gespanntes Verhältnis" zwischen
den beiden Gruppen, das schließlich dazu führte, daß der Metzger
Brenner laut und vernehmlich die Studenten als „Lausbuben"
bezeichnete. Die Studenten verlangten daraufhin, 'daß der Metzger
das Schimpfwort Zurücknahme. Dieses Ansinnen beantwortete Bren¬
ner mit der Aufforderung, die Sachs „draußen auszuredrn". Als
Erste verließen die Kutscher mit dem Metzger das Lokal, die Stu¬
denten folgten, nachdem sie gezahlt hatten. Vor dem Kaffeehaus
verlangten die Studenten neuerlich von Brenner, er solle das
Schimpfwort zurücknehm-en. Brenner machte den: Wortstreit dadurch
ein Ende, daß er dem Studenten Rudolf Jöbstl  eine Ohrfeige
versetzt«. Das war auch für dis beiden Kutscher das Signal im den
„Kampf" einzugreisen. Jöbstl erhielt von allen dreien weitere
Schläge aus den Kops und schließlich mit einem harten Gegenstand
einen derartigen Schlag aus das linke Auge, daß er bewußtlos zu>
fammenbrach und sich in der Folgezeit eine erhebliche Verminde¬
rung der Sehkraft einstellte. Trotzdem ließen die beiden Kutscher
noch immer nicht von ihrem Opfer ab, besonders Mößmer,  der
einen Peitschenstiel  schwang, hieb immer wieder auf den am
Boden liegenden Studenten ein. Als ein Kollege sich um den ver¬
letzten Jöbstl bemühte, wurde auch er tüchtig verprügelt. Als die
Polizei nahte, ergriffen die Kutscher mit dem Metzger di« Flucht.
Bor dem Richter wollte weder Trixl, der von Dr. Klitzner  ver¬
teidigt wurde, noch Mößmer, der mit dem Berieidiger Dr. Ritz er¬
schienen'war, die Schläge gegen den Mediziner Jöbstl zugeben. Durch
die Aussagen einiger Augenzeugen konnten jedoch beide überwiesen
werden, daß sie aus Jöbstl losgeischlagen hatten. Allerdings blieb
cs noch immer unaufgeklärt, wer den gefährlichen Hieb gegen das
Auge geführt hatte. Nach der Aussage eines Zeugen soll dies
Brenner  gewesen sein, der dazu wahrscheinlich sich eines großen
Schraubenschlüssels  bediente, den Mößmer auf feinem
Wagen liegen hatte. Einer der Studenten konnte auch bestätigen,
daß Brenner einen Gegenstand, der wohl ein Schraubenschlüssel ge¬
wesen sein konnte, aus der Tasche gezogen hatte. Der Staatsanwalt
Dr. Huber  beantragte daher das Verfahren wegen schwerer Kör¬
perverletzung auch gegen den Metzger Brenner wiederau szunchmen,
gegen den es schon einmal eingestellt worden war. Trixl erhielt
eine Kerkerstrafe von vier Monaten,  während der bisher un¬
bescholtene Mößmer mit zwei Monaten  Kerkers davonkam.
Beide-Angeklagten erbaten sich Bedenkzeit.

*

_ Zur selben Zeit als vor dem Landesgericht Trixl und Mößmer
sich zu lverantworten hatten, standen vor dem Begirksrichter Doktor
Hohenleitner  zwei Studenten, dis sich wegen leichter Körper¬
verletzung anläßlich einer Rauferei am Rennweg zwischen kleri¬
kale n und s r ciheit  l i che n Studenten zu verantworten hatten.
In der Nacht vom 11. aus den 12. Mai traf «ine Gruppe der Ver¬
bindung „Austria", die sich am Heimweg von einer Zecherei in
Schöneck befand, mit einer Gruppe „Germanen"  am Renmweg
zusammen. Da beide Gesellschaften ziemlich„lustig" waren, sielen
auf beiden Seiten bissige Bemerkungen. Ein „Auster", der allein
zu der etwas entfernt stehenden Gruppe der „Germanen" getreten
war, um Genugtuung zu fordern, geriet mit einem der „Germanen"
in einen Wortitreit und versetzte schließlich feinem Gegner eine Ohr¬
feige. Das ließ sich wieder der „Germane" nicht gefallen und schlug
mit dem Spazicrstock zurück. Sowohl „Austern" als auch „Ger¬
manen" "amen nun ihren Bundesbrüderuzu Hilfe und bald war
dis lustigste„Schlacht" im Gange, bei der die Spazierstöcke„nitf
io krachten", wie ein unbeteiligter Zeuge angab. Einer der „Austern"
war inzwischen zur nahen Polizeiwache gelaufen, um einen Hüter
des Gesetzes zu holen. Als dieser ankam, ergriff der größte Teil
der Kämpfer die Flucht, ein „Auster" riß sich gar so energisch von
seinem Gegner los, daß er einen abgerissenen Rockärmel  am
Kampfplatz zurückließ. Einige „Germanen", die am Kampfplatz«
geblieben waren, wurden auf die Wachstube geführt. Zwei von
diesen brachte die Polizei dem Gerichte zur Anzeige, weil sie einen
der „Austern" derart verprügelt haben sollten, daß er am Platze
geblieben war. Vor dem Richter konnte jedoch nur einer der Stu¬
denten durch die Zeugenaussagen überwiesen werden, daß er ans
den verletzten„Auster" eingeschlagen habe. Der andere Student gab
zwar ebenfalls zu, mit dem Stocke dreingeschlagen zu 'haben, bestritt
jedoch gerade diesen„Auster" verletzt zu haben. Der Verteidiger
der beiden Angeklagten, Dr. Buchteitncr,  machte Notwehr gel¬
tend, weil es erwiesen sei, daß die „Austern" der angreifende Teil
gewesen seien und beantragte einen Freispruch. Der Richter sprach
auch den einen der Studenten frei, den anderen verurteilte er zu
einer Geldstrafe  von 50 Schilling.

Nachlässiger: oder Absicht?
Vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitze dev Hof rat es Dr.

Veyrer  hatte sich gestern der Hotelbcsitzer Karl Breying  aus
Telfes im Stubai wegen des Verbrechens der Verleumdung
zu verantworten. Die Vorgeschichte dieser Anklage ist ziemlich dunkel.
Herr Breying kaufte im Oktober 1923 ein Faß mit 160 Liter Petro-
leum, das er im Betriebs benötigte. Obwohl über den Winter nur
etma 30 Liter verwendet worden waren, kam es Herrn Breying
als er Ende Febn-ar durch Abklopfen  den Inhalt des Fasses
feststellen wollte, vor, daß das Faß nahezu leer  fei. Als ein¬
mal die Gendarmerie Herrn Breying zur Entfernung eines bissige«
Hundes veranlassen wollte, berief sich dieser aus die Unsicherheit im
Hause und ermähnte auch, daß ihm etwa 130 Liter Petroleum ge¬
stohlen wordeü seien, lieber Befragen durch den GenLarmerie-
beamien verdächtigte der Hotelier seinen Hausdiener Franz Leitl
des Diebstahls. Die Gendarmerie erstattete gegen Leitl nun die An¬
zeige wegen Verbrechens des Diebstahls. ' Herr Breying erklätte
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-war, sich dein Strafverfahren nicht anzufchließen und auch keinen
Schadenersatz zu beanspruchen, bestätigte jedoch sein« der Gendar-
merie gegenüber geinachten Angaben bei einer Zeugeneinverirachme
vor Gericht im März 1921. Im Juni 1924 wollte mm Herr Breymg
den oernreintkich nur mehr sehr kleinen Rest des Faßinhaltes a>b»
füllen und da stellte er zu seinen, größten Erstaunen fest, daß noch
etwa 105 Liter im Fasse waren. Unbegreiflicherweise, vielleicht auch,
um sich dem Gericht gegenüber nicht zu „biamieren" oder in den Ver.
dacht einer falschen Anzeige zu kommen, unterließ es der Hotelier,
dem Gerichte von seiner Entdeckung Kenntnis zu geben. Das Ver¬
fahren gegen den Hausdiener wurde also weitergeführt. Breying
wurde auch zur Hauptverhandlung geladen, er entschuldigt« jedoch
schriftlich fein Fernbleiben mit einer schweren Erkrankung seiner
Frau und feiner eigenen Unpäßlichkeit: von der Auffindung des
angeblich gestohlene» Petroleums machte der Hotelier nicht die ge-
ringst« Mitteilung. Auch zu einer zweiten Verhandlung kam Herr
Breying nicht. Der Einzelrichter, OLGR. Wolf,  dein es verdächtig
oorkam, daß der Bestohlene zu keiner Verhandlung erschienen war,
ging gegen best Knecht, der zwar zugegeben hatte, zwei Liter Pe¬
troleum, das von. Fasse abgetropft war, sich angeeignet zu haben
im übrigen aber seine Unschuld beteuerte, mit einem Freispruch vor
Durch Zufall wurde nun nach dem Freispruche des Knechtes dem
Gendarmerieposten bekannt, daß Breying nachträglich fast dos ganze
„gestohlene" Petroleum ausgefunden, dies aber ' der Behörde' ver-
schwiegen hatte. Pflichtgemäß erstattete der Führer des Postens
die Anzeige wegen Verdachtes der Verleumdung.

Vor dein Schöffensenat erklärte Breying, der von Dr. Maritsch»
nig  verteidigt wurde, sich nicht schuldig. Zur damaligen Zeit sei
seine Frau lebensgefährlich erkrankt und er selbst auch schwer krank
gewesen. In solcher Lage habe er andere Sorgen gehabt, als das
gestohlene Petroleum . Außerdem sei er der Meinung gewesen, daß
der Hausdiener nicht bestraft werden könne, wenn er selbst sich nicht
dem Strafverfahren anschließe und habe daher der ganzen Ange¬
legenheit nur ein« untergeordnete Bedeutung beigemessen. Der
Gerichtshof beschloß über Antrag des Staatsanwaltes Hofrat Doktor
Haupt,  eine Reihe von Zeugen zu laden, die die Schuld, bezw.
Unschuld Breyings Nachweisen sollen und vertagte  zu diesem
Zwecks die Verhandlung.

„Galizianische Justiz ".
Ein Bohnbeamter aus Seefeld hatte gegen einige Seefelder Bür¬

ger Ehrenbeleidigungsklagen eingebracht, die so ziemlich der Reihe
nach mit einem Freispruch seiner Gegner endeten, Ms nun der
Beamte vor einiger Zeit wieder einer Verhandlung beim Bezirks¬
gericht in Innsbruck beiwohnte, in der sein Gegner abennals frei,
gesprochen wurde, kam der Mann derart m Zorn , daß er vor dem
Verhandlungssawlesich zu den Worten Hinreißen ließ: „Das ist « ne
g a l i z i a n i sche Justiz ". Der Rechtsanwalt der Gegenseite hört«
diese Aeußernng und brachte den Vorfall in gerechter Empörung
über eine derartige Kritik der Rechtsprechung dem Gericht« zur
Kenntnis. Gestern wurde der Beanüe, der von Dr. R i tz verteidigt
wurde, vom Bezirksrichter Dr. H o h e n l e i t n e r für die unbedachte
Aeußerung zu einer Geldstrafe  von Sv Schilling verurteilt.
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Sechs Personen erschlagen nnd sich selbst erschossen.
TU. Dortmund, 17. Juni . Heute früh  hat der schon

mehrfach mit Zuchthaus vorbestrafte Hausbesitzer Blasch-
kowski  aus bisher noch unbekannten Grttnden seine
Frau,  seine drei Kinder  und einen Kostgänger
mit einer Axt erschlagen.  Einer fremden Frau brachte
er so schwere Verletzungen bet, daß sie diesen inzwischen
erlegen  ist. Er selbst hat sich nach der Tat erschossen.

Zu der Bluttat in Dortmund wird noch gemeldet: Der
Schlächter Blaschewskt soll bereits mit Zuchthaus vorbe¬
straft sein. In der vergangenen Nacht hat er mit einem
Freunde, der bet ihm als Schlafbursche wohnte, gezecht.
Nach seiner Rückkehr körten Nachbarn, wie seine Frau ihm
Vorwürfe machte. Dann fielen schwere Schläge,
worauf es wieder ruhig wurde. Nun ging Blaschemski
eine Treppe höher, wo in drei zusammenhängenden Zim¬
mern neun  Kostgänger schliefen. Hier tötete er seinen
Zechgenossen. Ans dem Rückwege traf der Mörder znfäl-
lig tm Hausgange eine Frau M i l i tzki, mit der er wegen
eines Prozesses im Streite lebte. Diese Frau verletzte er
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Aber sie hörte sechs und halb sieben schlagen, ein
düsterer, grauen Regentag blickte nun völlig in die
Stube, und endlich Netz sich aus dem Nebenzimmer lautes
Gähnen vernehmen. Papa war erwacht. Dann ge¬
dämpftes Sprechen, Schritte, das Aufziehen des Vor¬
hanges: „Ei sieh, es regnet! Und war doch gestern abends
noch so schön!"

„Ja , so schön. . wiederholte  Hanne leise.
Die Uhr schlug sieben. Da stieg sie langsam, matt und

zermürbt, frierend vor UebernüHttgkeit, aus ihrem ver-
wlihlten Bett. »

Gaston Gabriel lief in seinem Atelier hin und her,
nervös und ungeduldig bis zum Irrsinn . Er war wü¬
tend auf alle Menschen, wütend auf das Wetter, diesen
grauen, trostlosen Schnürlregen, und vor allem wütend
auf sich selbst. Das aber wollte er sich nicht eingestehen.

Seit dem Morgen mrn schüttete es aus Kannen. Er
hatte vormittags zu malen versucht, aber alles war ihm
mitzlnngen. Wenn er ans sein Altarbild Ansatz, ärgerte
er sich. Immer wieder war er zur Tür hingetreten und
hatte den schmalen, heckenumgrenzten Weg htnunterge-
späht, ob nicht vielleicht eine Botschaft von Hannchen
käme. Sie hatte doch so gesagt gestern abends. AVer
eigentlich: Was sollte sie so schnell zu berichten haben?
»Eltern einverstanden, alls schön und gut!" Ja , Prost!
Das war so einfach nicht, ums ihnen da bevorstand!
Szenen, Demütigungen — ach, es war scheußlich, nur
dran zu denken! Das hätte er sich auch nie geträumt, datz
er, Gaston Gabriel aus Paris , in Mühle« an der Eck
vom Schicksal erreicht werden würde. Na, — da war mm
mal nichts mehr zri ändern. Er hatte sie lieb und damit
basta.

Wie den Tag über die Stunden schlichen! Mittags
hatte er Mt den Herren der Intendanz gespeist wie

ebenfalls lebensgefährlich mit der Axt. In dem gemein¬
samen Schlafzimmer erschlug dann Blaschewskt die laut
nach der Mutter schreienden Kinder im Alter von drei,
acht und neun Jahren , worauf er sich durch einen Schutz
in den Kopf tötete.

Noch eine Mordtat.
KB. Linz, 17. Juni . In Ober-Mühlau , Gemeinde

Attnang,  Bezirk Vöcklabruck, ereignete sich heute eine
grauenhafte Mordtat . Der Holzhändler Matthias Steindl
erschlug, während seine Gattin auf der Wiese Gras mähte,
um 6 Uhr morgens in seinem Hanse seinen zwölfjährigen
Sohn und seine achtjährige Tochter mit einer Hacke.
Hierauf versuchte er durch Erhängen Selbstmord  zu
begehen, wurde aber von der inzwischen etngetroffenen
Gattin und Nachbarn, die ans ihre Hilferufe herbeigeetlt
waren, noch lebend abgeschnttten. Er hatte bis zum Abend
das Bewntztsein noch nicht erlangt. Man nimmt an, datz
er sich zu der Tat Anreißen lietz, weil der bereits ge¬
tätigte Verkauf  seines Hauses wieder rückgängig
gemacht wurde und er deshalb 1500 8 Reugeld  hätte
erlegen müssen.

Der Hungerküustler Jolly als Betrüger entlarvt.
KB. Berlin , 17. Juni . Der „Lokalanzeiger" meldet: Ein

früherer Angestellter des Schauhungerers I o l l y hat die
eidesstattliche Versicherung abgegeben, datz Jolly mit sei¬
ner Hilfe vom 28. Tage seiner 44tägigen Hungerkur an
200 bis 300 Gramm Schokolade  zu sich genommen
hat. Gegen Jolly wird ans Grund dieser Aussage wahr¬
scheinlich ein Verfahren wegen Betruges  eingeleitet
werden.

Die Glashütte-Uhrenindnstrie vor dem Konknrs.
DU. Dresden, 18. Juni . Nach eiyer Blättermeldnng

steht die Stadt Glashütte, der Hanptsttz der deutschen Prü-
zisronsu-hreninduftrie, vor dem Konkurs , da 80 Pro¬
zent  aller dortigen Betriebs stilliegen. Die Regierung
ernannte einen eigenen S t a a t s ko m m i ssä r, der ver¬
suchen soll, die Berhälntsse der Stadt zu sanieren.

Polen sprenge« eine dentsche Versammlung.
TU. Königshütte, 18. Juni . Eine Versammlung der

Deutschen in Königshütte, die zum erstenmal einen Bericht
der deutschen Abgeordneten im polnischen Reichstag entge¬
gennehmen wollten, wurde gestern von Anhängern des
polnischen Westmarkvereines in brutaler Weise ge¬
sprengt.  Die Polen schlugen mit Stöcken ans die Ver¬
sammlungsteilnehmer ein- es entstand eine furchtbare
Panik.  Biele Versammlungsteilnehmer wurden ver¬
letzt . Die Polizei versagte vollständig.

*

• ProfessorenkonflM. Wien,  16 . Juni . Gegen den
Professor der Wiener Universität Dr . Hans Kelsen  hat
der Ordinarius für Rechtswissenschaften Professor Doktor
Hold  eine Schrift veröffentlicht, in der er gegen ihn
scharfe Angriffe richtet. Daraufhin hat das Prosessoren-
kollegtUM der juridischen Fakultät eine Kundgebung be¬
schlossen, in der Professor Kelsen das Vertrauen
ausgesprochen und der Angriff als unwissenschaftlich ab¬
getan wird.

* Derwaliungsakademiefür Beamte. Wien,  17 . Juni. Ueber
Einladung der österreichisch-deutschen Arbeitsgemeinschaft hielt der
preußische Staatsminister a. D. Schiffer  einen Vortrag über
die in Deutschland seit einigen Jahren bestehenden Verwaltungs¬
akademien für Beamte, die sich die Fortbildung und berufliche Er¬
tüchtigung der Beamten zur Aufgabe gestellt haben. Minister Schis¬
ser betonte, daß sich die Berwaltungsakadcmie in Deutschland bereits
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immer und war dann auf dem kürzesten Weg wieder ins
Atelier geeilt, in der vagen Hoffnung, vielleicht jetzt von
.Hannchen eine Botschaft vorzufinden. Aber cs war nichts
und er verbrachte den Nachmittag mit mützigew Warten.
Der Regen war nur ärger geworden, anstatt besser, ivie
er gehofft hatte und so war denn gar keine Aussicht, sich
heute abends im Gartenhäuschen treffen zu können.
Wann würde er also etwas erfahren? Es ging doch nicht
an, daß er sozusagen als Akteur hinter der Szene
wartete . . . Nun, jedenfalls wollte er so lange als mög¬
lich hier bleiben, damit eine eventuelle Nachricht ihn tref¬
fen konnte.

Die Dävmlernug begann zu sinken. Schatten schlichen
in die Winkel des Raumes, kein Laut war hörbar, nur
das Rauschen des Windes und das Prasseln der Tropfen.
Eine Melancholie, zum Verrücktwerden! Dazu diese Un-
riche! Trotz der schwülen Lust fröstelte ihn. Ab — er
mutzte sich das ein wenig behaglicher machen. Ein guter
Tropfen würde ihn beleben! Er holte den Wein aus dem
Schrank, der vom neulichen Besuch her noch dort stand,
stürzte ein paar Gläser rasch hinunter und warf sich ans
den Divan.

So, die Kissen noch unter den Kopf geschoben— nun
fühlte er sich frischer. Nun sah man gleich alle Dinge
rosiger. Es würde sich schon alles in die rechten Bahnen
richten, es würde schon! Man wurde ja ganz grüblerisch,,
ganz kleinlich. Und wer war schuld? An allem — dieses
verdammte Nest, dieses Mühlen ! Sonst war man ja auch
'mal ein bißchen verstimmt oder sentimental, aber Herr¬
gott, man steckte kaum die Nase auf die Straße , sah man
schon hundert fremde Menschen, das Getriebe, das Leben
— da vergaß man doch! Während hier! Bier und Kirchen.
Stundenlang allein im Atelier sitzen— ist ja Stumpf¬
sinn! Und überhaupt — die Nerven! Seit Monaten, seit
er hier in Mühlen war, hatte er kein Weib mehr ange¬
rührt . Er — Gaston Gabriel ! Na, im Anfang, da war cs
ja ganz gut gewesen. Er kam eben von Paris und die
ländliche Stille bot keine unerwünschte Abwechslung.
Aber ans die Dauer . . . Und überhaupt jetzt — er Hätte !
momentan gar keine andere Frau anschauen mögen! Er i

durchgesetzt habe. Die Stellung des Beamten gegenüber dem Staate
und dem Publikum, sowie die fortgesetzt neuen Anforderungen an
den Beamten, bezw. an seine berufliche Tüchtigkeit führten zu der
Verwaltungsakademie. Es lag auf der Hand, daß, wenn der Staat
mit einer kleinen Zahl von Beamten arbeiten muß, er darauf Be¬
dacht nehmen mußte, die Quantität durch die Qualität zu
ersetzen. In dem Schlagworte: „Freie Bahn dem Tüchtigen" hat
dieser Gedanke einen starken Anreiz erhalten. Die Tüchtigkeit er¬
schöpft sich nicht in der Begabung, sondern muß geschult werden.
Der Staat stand bisher immer auf dem Standpunkt , daß, wem
Gott ein Amt gibt, er auch den Verstand gibt. Die deutsche Beam¬
tenschaft hat aber aus eigener Kraft und Initiative die wissen¬
schaftliche Fortbildung der Beamten in die Hand genommen und
heute gibt es bereits 26 derartige Anstalten, die sich auf die prak-
tische Erfassung der Dinge begründen. Politik wird von den Aka¬
demien ferngehalten, deren Wesen aus Fortbildung  beruht,
während die Universitäten für die Ausbildung  der Studenten
zu sorgen haben. Es gibt fechssemestrige Vorlesungen, Fachkurse
und Ferialkurse für jene, die außerhalb des Sitzes der Akademien
tätig sind. Es gibt Studienbescheinigungen und aus kommunalem
Gebiet auch Zeugnisse, die besonders für „soziale" Beamte wtchtrg
sind

* Eine Erpressungsaffäre. Aus Wien,  16 . d. M.,
wird uns berichtet: Wegen Verdachtes des Verbre¬
chens nach 8 08 St .-G. (Erpressung) ist Herr Harrv
Weller - O'B rien verhaftet  worden . Es handelt
sich um den Prokuristen der Krono  s - A.-G., in deren
Verlag die Blätter des Herrn Enmrertch Bekessy
(„Stunde ", „Börse " und „Bühne") erscheinen. Im
Zuge einer Strafuntersuchung, die gegen Herrn Bekessy
beim Landesgericht geführt wird, wurde der Prokurist
beschuldigt, Gelderprcssungen  an der Nordisch¬
österreichischen Bank unter der Androhung von Veröffent¬
lichungen in der „Stunde" und in der „Börse" verübt
zu haben. Weller-O'Brten , gegen den seit einigen Wochen
die Untersuchung geführt Mrö , wurde nun Samstag aus
Verfügung des Untersuchungsrichters Dr . Kathlein
in der Redaktion der „Stunde " verhaftet  und dem
Landesgerichte eingeliefert.

* Ein Einbrecher, der Sicherheitsschlösserverkaufk. In Wien
wurde letzter Tage ein Gauner von besonderen Qualitäten ver-
hastet. Er hausierte mit Kunstschlossern, die sichere Gewähr vor
Einbrüchen bieten sollten. In Simmering beobachtete ihn die Frau
des Rechtsanwaltes Dr. K e st l e r, wie er, beim Gangfenster stehend,
Ausschreibungenin einem Bestellbuch machte; gleich daraus entdeckte
sie, daß das Schloß ihrer Wohnungstür erbrochen war und sah
den Agenten schleunigst die Stiege hinabeilen. Sie lies ihm, kurz
entschlossen, nach. Auf der Gasse wurde der Agent in Sicherheits¬
schlössern von einem Wachebeamten angehalten und in die Polizei¬
stube gebracht. Dort wurde der Agent als der mehrfach vorbestrafte
Bückergehilfe Leopold Rybar  erkannt . Man fand bei ihm eine
schön« Sammlung von Schmuckstücken, Tabakdosen, Uhren u. dgl.
Cr hatte im Aufträge einer Josefstädter Firma mit Sicherheits¬
schlössern agentiert, die vor jedem Einbrecher schützen konnten. Nur
vor einem einzigen nicht — vor ihm selbst.

* Oberösterreichische Brandstatistik. Linz,  14 . Juui.
Aus der Statistik der Brände ergibt sich, Satz im Jahre
1926 bis zum heutigen Tage durch 203 Brände 282 Ob¬
jekte vernichtet , 11 Menschen getötet  nnd ein
Schaden von mehr als 50 Milliarden  angerichtet
ivurde. Bon diesen Bränden sind nnr 27 ans Fahrlässig¬
keit und 24 auf Schadhaftigkeit von Kaminen und elek¬
trischen Leitungen, 75 aber aus Brandlegung  zu¬
rück)uführen.

» Die Brandlegcr von DienSorf verhaftet. Aus Linz
wird berichtet: Im Zuge der Erhebungen über die Ent¬
stehung des Brandes , dem am Sonntag in Diendorf
sieben Anwesen zum Opfer gefallen sind, hat die Gendar¬
merie die Hofstätter-Eheleute Johann und Ottilie
Schaumair  verhaftet , in deren Anwesen der Brand
ausgebrochen war. Das Ehepaar wird beschuldigt, den
Brand gelegt zu haben.

* Selbstmord einer 14jährigen Dürgcrschülerin. Linz.  17 . Juni.
Gestern nachts stürzte sich die 14jährige Bürgerschülevin Ermo
Ianatsch,  deren Vater Bundesbahnbeamter ist, von der Trann-
brücke in Ebelsberg  in den Traunfluß und verschwand ln den
derzeit hochgehenden Wellen. Auf der Brücke hinterließ sie ihren
Mantel und eine Aktentasche mit zwei Abschiedsbrtesen  an
ihre Eltern und an ihre Freundin Reis Horky in Edelsberg. Als
Motiv ihres unseligen Schrittes gibt das Mädchen in den Briefen
mr, daß sie aus Kränkung darüber , weil ihr die Eltern den Verkehr
mit ihrer Freundin verboten hatten, in den Tod ging. Die Lebens¬
müde vermachte ihren goldenen Saphirring , ein Firmgefchent, ihrer
Freundin Horky; sie hatte den Ring dem Schreiben an sie beigelegt.

dachte ja nur au dieses liebe, süße, junge Geschöpf! Hann¬
chen: Sein kleines, zierliches HanNchen! Ihr trank er
dieses Glas ! Er sah sie vor sich tu ihrer seinglteörigen
Anmut und in ihm saug das Blut.

Hanne, die zarte, die schmächtige, mit dem Rätsel boden¬
los tiefer Pupillen . . . Ein Kind und ein Weib. Dein
Lächeln sterbenssütz, seit du liebst, und dein Ernst kindlich
in seiner rührenden Einfalt . Und es erging Gastou Ga¬
briel, wie es allen Verliebten ergeht und immer ergehen
wirb, so lange es Menschen gibt auf dieser Erde, — er
fand sich letzten Endes immer wieder ratlos vor dem
blind dahinstürmenden Wunsch des Besitzenkönne ns, des
Nichtmehrlassenmüssens, und er fühlte, daß Liebe, wirk-
Itche Liebe schmerzt, brennend und fteberisch schmerzt, wie
eine schwere Krankheit.

Doch während er so lag. entspannt und dennoch von
Energien durchschüttelt, während Dämmern ihn um¬
hüllte und die glühende Farbe des roten Weines erlosch,
kam die, die fein Sehnen rief,, atemlos die verregneten
Parkwege emporgclaufen. Und er hob plötzlich den Kopf,
denn es war ihm, als hätte er Schritte vernommen. Ja,
wahrhaftig. War das nun ein Diener vom Schloß oder
Botschaft von Hanne? Er Hob den Kopf und lauschte. Das
Knirschen des Kieses . . . nnd nun ein schüchternes Klin¬
ken an der Glasiüre . „Nanu, — wer ist es denn? Kom¬
men Sie doch'rein !!"

Tie Tür schob sich langsam auf, — sie stand im Nab.
men. Mit einem Ruck war er auf Seiden Füßen und Set
ihr. „Hannchen, - du!" Schreck, Freude, Erstaunen.
„Aber, Kind, was ist denn passiert?"

„Ach. Gaston, ich wollte bloß . . ."
„Mein armes Kleines, — ganz atemlos und durchnäßt!

Komm', gib den Schirm her, so — und den Mantel , —
du triefst ja, — und nun erzähle!"

Sie lietz sich zum Diwan führen und sank in die Kissen
„Ich hatte solche Angst, datz mich wer steht, Gaston, des-

! halb bin ich so gelaufen. Aber ich mutzte dich noch heute
! sprechen, cs war mir so furchtbar bange!"

„Hast du jemanden begegnet?"
' . (Fortsetzung svlsi.).
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* Beim Retten ertrunken. Unter tragischen Umstünden « falzte
in Linz am Sonntag der Tod des in Wiener Sporrkreisen sehr
bekannten Leichtathleten Kar! Weitst,  der bei einem Versuch, eine
in Ertrinkungsgefahr geratene fremde Dame zu retten, selbst den Tod
fand. Als er im Dorraustrandbad weilte, ertönte plötzlich aus der
Mitte des Stromes lautes Hilferufen. We-itat, ein glänzender
Schwimmer,. sprang sofort ins Wasser, um die Dame zu retten. Sie
klammerte sich aber so sehr an ihn an, daß er keine Bewegungs¬
freiheit hatte. Nach kurzem Kampfe verschwanden beide in den
Wellen. Ihre Leichen konnte man bisher noch nicht finden.

.* Wie Zer Staat betrogen wird. L i n z, 17. Juni . Unter
diesem Titel nreldet die „Reichspost" Latz heute eine Ab¬
ordnung des Linzer H a n Ll u n g s kr a n §e n -
Vereines im Parlament vorsprach, um über die AS-
sichten der Regierung bezüglich der verbrecherischen Mal-
versationen des sozialdemokratischenVorstandes des
Handlmtgskrankruvereines in Linz Aufschluß zu erbit¬
ten. Abg. Dr. Gr aller  führte die Abordnung znm
Bundesminister Dr. R e sch, der erklärte, daß er sich von
dem Ergebnis der gerichtlichen Untersuchung laufend be¬
richten lasse und daß er überdies ans Grund der irr seinem
Auftrags vou einem Beamten des Ministeriums für
soziale Verwaltung an Ort und Stelle gemachten Er¬
hebungen feststellen mußte, daß bei dem Linzer Handlungs¬
krankenverein im vorliegenden Falle die beklagte Schädi¬
gung des Bundes tatsächlich erfolgt  fei . Auch der
Minister müsse in Wahrung der geschädigten Interessen
des Staates auf einer restlosen Aufklärung  des Fal¬
les und auf Ersatz  des dem Bund zugefügten Schadens
bestehen. Die Gerüchte, wonach die Negierung über Be¬
treiben der sozialdemokratischen Partei sich nicht geschä¬
digt erklären und die gerichtliche Untersuchung damit Nie¬
derschlagen werde, feien ganz und gar aus der Luft ge¬
griffen, im Gegenteil müssen die verantwortlichen Stellen
m diesem und ähnlichen Fällen ohne Rücksicht auf die in
Frage kommenden Personen mit Energie auf die Wah¬
rung der staatlichen Belange bedacht sein.

» Der falsche „Tiroler B«a". Am 12. Juni wurde der
13jährige Peter Wies er  wegen Ausweislosigkeit in
Linz  angehalten , wo ihn genau vor Jahresfrist das
gleiche Schicksal erreicht hatte. Wie er sich damals Joses
Kogler und Willnauer nannte, hatte er sich diesmal die
Namen Alexander Egger und Hinteregger beigelegt. Er
stahl in Gruck-Waasen einem Mitbediensteten 60 8, wo¬
rauf er flüchtete und einen Bauern in Altenmarkt um
1008 erleichterte. Er wandte sich dann in die Gegend von
Frankenmarkt und stahl dort einem Bauern 145 8, die
er in Salzburg zur Beschaffung neuer Garderobe ver¬
wendete. Auch in Starz bei Altenfelds» und im Ge-
meinöegebiete von Kleinzell verübte er Diebereien. Ob¬
wohl er gar kein Tiroler ist, spielt er sich mit Vorliebe
als verwaisten Tiroler Buben auf, bittet um lanöwirr-
schastliche Arbeit, zeigt sich dienstwillig und ordentlich,
nebenbei stiehlt er aber wie ein Rabe. Er trägt sich mit
Vorliebe „tirolerisch" und versteht es meisterhaft, in
echter» Tiroler Dialekt falsche Angaben giaubwürdig dar¬
zustellen.

* Begrüßung der Führer des D. H. 8 . in München. Am Dienstag,
den 18. Juni , waren Verwaltung und Aufsichtsrat des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilsen-Verbandes aus Anlaß der gegen¬
wärtig in München stattfindenden großen Tagung  dieses
Verbandes von der Stadt München zu einem Frühstück geladen,
an dem auch Ministerpräsident Dr. Held,  Staatsrat Dr. Wim¬
mer,  sowie Vertreter aller bürgerlichen Siadtratsfraktionen teil-
nahmen. Der 2. Bürgermeister Hofrat Dr. Küfner  begrüßte die
Führer des D. H. V. und gab der Freuds darüber Ausdruck, daß
durch diese Tagung und die im Anschluß daran stattfindenden
Studien - und Feriensahrten den deutschen Kaufmannsgehilsen aus
allen Teilen des deutschen Sprachgebietes Gelegenheit gegeben sei,
den deutschen Süden und Deutschösterreich kennenzulernen. Minister¬
präsident Dr . Held  führte aus, daß die wirtschaftlicheund staat¬
liche Entwicklung unseres Volkes von der Zusammenarbeit aller
wirtschaftstätigen Kreise abhängig sei, und wünschte, daß die
Tagung des D. H. V. dazu beitragen werde, dem gegenseitigen
Verstehen und dem wirtschaftlichen Interessenausgleich zu dienen,
In seinen Dankesworten schilderte der Verbandsvorsteher B e chl y
die Entstehungsgeschichtedes Verbandes und kennzeichnete mit
einigen Zahlen die Not, die heute auf vielen Angehörigen des
Kaufmannsgehilfenstandes lastet. Dis deutsche Wirtschaft würde
solange vergeblich auf den Aufstieg warten , als ihre Führer sich
nicht entschließen können, den Weg mir allen Berufskreisen der
Arbeitnehmerschaft gemeinsam zu gehen. JiWder anschließenden
zwanglosen Unterhaltung wurden verschiedene brennende Fragen,
insbesondere die Beibehaltung des bayerischen Ministeriums für
soziale Fürsorge und die beschleunigte Verabschiedung der zurzeit
vorbereiteten sozialen Reichsgesetze besprochen.

* Die nächste» Pläne Eckeners. Berlin,  17. Juni.
Heber die nächsten Pläne der Zeppelin-Werft nach der
nunmehr erfolgten Freigabe des deutschen Luftschiffbaues
erklärte Dr. Eckener, die Aufhebung der einschränkenden
Bestimmung für die deutsche Lustschiffahrt ermögliche es
nun der Zepplin-Werft, an die Konstruktion eines Luft¬
schiffes zu gehen, das alle bisherigen Zeppelin-Luftschiffe
an Größe  übertreffen wird. Das neue Luftschiff werde
um die Hälfte größer  sein als der „Z. R. III " und einen
Rauminhalt von 105.000 Kubikmetern haben. Außerdem
werde die Maschinenanlage des neuen Luftschiffes, das
voraussichtlich ebenfalls aus fünf Motoren zu je 420 PS
bestehen werde, hinsichtlich des Brennstoffes eine bahn¬
brechende Neuerung bringerl. Dem Chemiker Dr. Lern-
vertz von der Zeppelin-Werft sei es gelungen, ein Gas
zu finden, das als Brennstoff das Benzin übertrisft und
dabei ungefähr das spezifische Gewicht der Luft hat. Das
neue Luftschiff werde bis zum Herbst 1927 sertiggestettt
sein.

* Tragisches Ende eines Schriftstellers. Aus B u d a p c ft wird
gemeldet: Ein junger ungarischer Schriftsteller hat sich vor einigen
Tagen wegen wirtschaftlicher Sorgen erhängt. Er arbeitete und
schrieb bis in die finkende Nacht unter den erschwerendsten Um¬
ständen; alles ohne Erfolg. Da schrieb er eine letzte Novelle, eine
Novelle von Leben und Tod, „Hans, der Unsichere". Er sandte sie
einer Budapester Wochenschrift ein. Als auch hierauf keine Ant¬
wort kam, verzweifelte er vollständig und erhängte  sich an einem
Nagel in seiner elenden Dachkammer. Run erschien zum erstenmal
sein Name in der Zeitung unter der Rubrik „Selbstmörder". Durch
diesen Umstand wurde die Budapester Wochenschrift, die seine Ar¬
beit zur Prüfung noch vorliegen hatte, auf ihn aufmerksam und
zwei Wochen nach seinem Tode wurde seine letzte Novelle gedruckt.
Der Schriftsteller Ludwig B i t s key beschreibt darin sein eigenes
Leben und Streben , das Schicksal eines Menschenlebens. Er be¬
schreibt, wie „Hans , der Unsichere", abends nach Hause ging in seine
Kammer, in der die Pilze aus dem Boden wuchsen, ein Strohsack
in der Ecke, an einem wackeligen Tisch bei flackernder Kerze schreibt
„Hans", lieber dem Strohsack befindet sich ein großer, rostiger
Naael. Immer wieder fpiê te er mit dem Gedanken, mit Hilfe dieses
Nagels seinem Leben ein Ende zu setzen. „ . , , Die Donau ist
weich, der Nagel ist hart . Aber alle beide sind verläßliche, gute

Freunde . . ." An demselben Nagel, den Bitskey beschrieben hatte,
hängte er sich auf. Man fand seine hinterlassenen Schriften, ver¬
öffentlichte dies und jenes davon. Erst im Tode gab es für ihm,
was er im Leben vergeblich erwartete, Anerkennung und Erfolg.

* Gräßliche Bluttat eines Bauern bei Aflenz. Graz,  16 . Juni.
Der Gemeindesekretär von Aflenz  bei Leibnitz, Gendarmerie¬
inspektor i. R. Silvester V i e l g u t, ging Samstag von Aflenz nach
Haufe. Er kam von der Feldarbeit und trug eine Sense bei sich.
Auf dem Wege begegnete er dem 28jährigen Joses Posch vulgo
Gnrbenhasmann aus Oberlupitschcni. Es kam aus bisher unauf¬
geklärter Ursache zwischen den beiden Männern zu einem Wort»
wechsei, in dessen Verlauf Posch dem Vielgut die Sense entriß und
ihm einen derartigen Hieb gegen die Hüfte versetzte, daß Vielgut
blutüberströmt zusammenbrach. Der ganz« Unterleib war aufge-
schlitzt. Vielgut ist am Montag im Spital in Wagna seinen Ver¬
letzungen erlegen.  Posch wurde dem Bezirksgericht Leibnitz ein-
geliefert.

* Mord auf offener Straße . Wie aus P r z s m y s l vom
17. d. M. gemeldet wird, hat sich dort kürzlich ein tragischer
Mord abgespielt. Zur Zeit des grüßten Verkehres hörten die
Passanten drei aufeinander folgende Revolverschüsse, was große
Beunruhigung hsroorries. Es stellte sich heraus , daß diese Schüsse
vom Schuhmacher I w a s z ko auf seine Frau , die sich in Be¬
gleitung ihres Bruders befand, abgegeben wurden. Jeder der
Schüsse war tödlich. Auch der Bruder wurde verletzt. Die Ursache
des tragischen Vorfalles ist das unglücklicbe Zusammenleben des
Paares.

fimötoMfcftaß
Die Aoklagr der Bauernschaft im Bezirk Reutte.

Am 7. Juni fand in Reutte  eine Tagung der land¬
wirtschaftlichen Organisationen des Bezirkes statt, in der
beschlossen wurde, an das Ministerium für Land- und
Forstwirtschaft in Wien folgende Kundgebung zu richten:

Die heutige Tagung der landwirtschaftlichen Bernfs-
genossenschaften des Bezirkes Reutte erklärt, daß unter
den heute herrschenden Zuständen infolge der Zollbe-
g ü u st i g n n g auswärtiger l a n dwirtschaft¬
licher Produkte  und deren unbeschränkter Einfuhr
jede Betätigung der landwirtschaftlichen Organisationen
nutzlos  erscheint und somit die Ex istenzmöglich-
keit  des ohnehin so abgelegenen und armen Bezirkes
nicht mehr gegeben  ist.

Die heutige Versammlung verlangt, daß in recht baldi¬
ger Zeit den. Landwirten jener  Schutz zukomme, der
ihnen Möglichkeit des Lebensunterhaltes bietet.

Es besteht unbedingt, wenn es so weiter geht, Ge¬
fahr,  daß die bäuerliche Bevölkerung bald nicht mehr
in der Lage  sein wird, den Verpflichtungen,  die
ihr durch Stenern und andere öffentliche Auflagen er¬
wachsen, na chzn komme n.

*

(Sie Eririeaussrchkrn m Südtirol .) Das „Dolksbliatt" schreibt:
Die heurige Heumahd ist beendet und zeitigte ein fast durchwegs
gutes Ergebnis . Besonders das in der letzten Woche eingebrachte
Heu war infolge der schönen warmen Witterung von vorzüglicher
Güte. Manche Besitzer bezeichnen da» heurig« Erträgnis als de-
deutend gehaltvoller und gewichtiger als das vorjährige. Die Trau¬
ben,blute  ist jetzt in schönster Entwicklung, nur die Lagrein
haben durch die strenge Kälte und die später folgende ungünstige
Witterung erheblichen Schaden gelitten. Im allgemeinen ist jedoch,
wenn keine Elomentavschädeneintreten, eine mittlere Wein¬
ernte  zu -gewärtigen. Besonders schön ist der Blutenstand der
Reben in St . Oswald, auf dem Carno!- und Gunffchnaberge sowie
auch in St . Magdalena , St . Justina -Laitach urü> weiter in Ueber-
cisch, Kaltern, Andrian und auch in der Meraner Gegend.

(KMiMMsO
Die Ronelte zum M 'bettslsfLNVLrsicherungs-

gesetz.
KB. Dien , 17. Juni . Die heute von der Regierung eingebrachte

17. Novelle zum Arbeitslos-enverstcherungsgesetz sieht im allgemeinen
für die eigentliche Versicherung einen Zeitraum von 30 Wochen
vor. Die Notstandsaushilfen,  die von den reinen Ver-
sichrrungsleistungendeutlich unterschiedenwerden, betragen höchstens
80 Prozent der ordentlichen Unterstützung. Die Dauer  der Unter¬
stützung wird nach Alter und FamWenverhaltnissen abgestuft und
schwankt zwischen einundeinhalb und drei Jahren . Da sich die indi¬
viduelle Bemessung  der Notstandsunterstützung und der Bei¬
hilfen als undurchführbar erwiesen hat, werden zur Vermeidung van
Ungleich?,mßigkeitsn die industriellen Bezirkskommissionen ermäch¬
tigt, innerhalb des Rahmens des Gesetzes generelle Regelungen vor¬
zunehmen.

Bezüglich der Finanzierung  wird zwischen der ordentlichen
Versicherung und den Notstandsmaßnahmen ein scharfer Unterschied
gemacht. Die ordentliche Versicherung mit Unterstützungsleistungsn
bis zu 30 Wochen in einem Jahre wird durch Beiträge  von
Arbeitgebern und Arbeitern -finanziert. In Krisrnzeit-en -schießt-der
Bund einen wesentlichenTeil der Lasten vor. Die K o st e n der
R o t st a n d s a kt i o n werden zur Hälfte vom Arbeitgeber und
Avbeitwehmcr getragen, während die Beiträge in den Sprengel-n
der industriellen Bezirkskonrmissionenbesonders festgesetzt werden.
Die zweite Hälfte wird zu je einem Sechste! vani Bund, Land und
Gemeinde bezahlt. Zur Vermeidung von Mißbräuchen werden u. a.
die Strafbestimmungen  für den Fall einer wiederholten
Verweigerung der Arbeitsamra-hme verschärft. Um -das sogenannte
Sammeln van Wochen  einzudämmen , wird -die Mindest¬
anforderung von 20 Wochen geleisteter Arbeit auf 30, für Angehörige
der Landwirtschaft auf 10 Wochen -erhöht.

(Salzburger SchlKchtviehmarkl) vom 1-6. Juni . Auftrieb: 107
Stiere ; 183 Kühe; 47 Kalbiimen; 97 Ochsen. Verkauf (Preis per
1 Kilogramm Lebendgewicht): 75 Stiere , 1.05 -bis 1.25 S ; 116 Kühe,
—.75 bis 1.30 8 ; 43 Kal-bimi-en, 1.15 -bis 1.35 S; 80 Ochsen. 1.25
bis 1.80 8 . Herkunft: Salzburg, Oberösterreich und Tschechoslowakei.
Handelsricht-ung ! Loko 71, Umgebung 55, Hallein 9, Gebirgsorte 81,
Tirol 78, München 11, Dresden 18. Handeisbewegun-g: Flau,
Qualität : Mittel bis sehr gm.

(Die Generalversammlung der Lokalbahn llnnsbruck-Hnl! i. T.)
findet am 5. Juli um 10 Uhr vormittags im Saale der Sparkasse
der Stadt Innsbruck statt. Auf ver Tagesordnung steht u. a. die
Vorlage der Golderöffn,ungsbila-nz per 1. Jänner 1925, sowie die da¬
mit zusammenhängenden Anträge und Beschlüsse. Stimm »»rechtigt
sind alle jene Aktionäre, die mindestens zwei Aktien oder vier Ge-
nußischsine bis spätestens Montag den 28. Juni bei der Filiale der
Ercditanstalt für Handel und Gewerbe in Innsbruck hinterlegt und
htrfür eine Bestätigimg und eine auf Namen lautende, dir Zahl der
deponierten Aktien ausweisende Legitimationskart« empfangen
haben.

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde grösster
über das Vermögen des Gemischtwavenhändl-ers Josef Sonu¬
ll, eb er  in Santens ; Ausgleichsverwalter Kaufmann Franz Eisen-
ri-sgler in Imst , Ta-g-satzu-n-g am 3. August beim Bezirksgericht in
Imst , Forderungen anzum-elden bis 17. Juli . — lieber das Vermögen
des Plattenmachers Alois Kandler  in Zell am Ziller ^ Ausg-leichs-
verwa-l-ier Notar Dr. Mnzsirz Reitmayr in Zell anr Ziller, Tag-
fatzung am 5. August beim Bezirksgericht in Zell, Forderungen an-
rumelden bis 17. Juli , — Uebsr das Vermögen der KavoLne Witwe
Klotz , Handeisfrau in Scharnitz Nr . 33; Ausgleichs-Verwalter Notar
Dr. Oskar Eö-tder i-n Innsbruck. Tagfotzung am 30. Juli beim Lan-
desgericht in Innsbruck, Norderungen anzumelden bis 17. Juli . —
Der Ausgleich der Hcmüelsfrau Jofefine Mattet,  Innsbruck , Leo-
poldstraße 8, wurde beendigt.

(Dividenden.) Wien,  17 . Juni . Die A. E. G.-Um-on Clsktnzi-
täts -A.-G. verteilt eine Dividende vsn 3200 (im Porjahre 4M0)
Kronen. Nach der Goidbi-lanz werden 25 alte Aktien von Nominale
je 2000 Kronen zusarnmengelegti-n vier neue Aktion zu je nominale
25 Schilling. Das gesamte Eigenkapltal wird mit 12 Millionen
Schilling ausgewiesen, wovon 7.3 Millionen auf -das Akt-ieu-kapital
und 4.2 Millionen auf die offenen Reserven entfallen. — Die Nieder-
österreichische Eskomptegesellschaftwird für 1025 die gleich« Divi-
den-de wie -für 1924, d. i. 15.000 Kronen, verteilen. — Die „Sem¬
perit"  Oesterrsichi-sch-Am-Nikani-sch-e Gummiwerke A.-G. verteilen
wie i. B. 10.000 Kronen Dividende.

(MederösterreichischcEskomplegesellschaft.) Samstag findet die
Bi-Ian-zsitzung der Niederösterreichi,scheu Eskomptrgesellschast statt. Die
Dividend«  für 1925 wird in der gleichen Höhe wie für 1924,
nämlich mit 15.000 Kronen, bemessen werden. Das aus-gewiss-me
Eigen kapital (Aktienkapital und offene Reserven) dürfte sich zwischen
60 bis 65 Millionen Schilling bewegen.

(Zahlungsschwierigkeiteneiner Diener Lederfabrik.) Wien,  am
17. Juni . Wie einige Blätter erfahren, befindet sich die Lederfabrik
Karl D -u d i s cho w s ky und Söhne G. m. b. H. in Zahlungs¬
schwierigkeiten. Sie dürfte demnächst um das Ausgleichsverfahren
anfuchon. Die Passiven  werden ungefähr auf 13 Milliarden,
die Aktiven  auf zirka sechs Milliarden geschätzt. Es werden
35 Prozent geboten.

(Indexerhöhung um ein Prozent .) Wien^  17 . Juni . Die Be¬
rechnungen des Bundesamtes für Statistik ergaben für Milte Juni
eine Erhöhung des Index  um ein Prozent . Die Steigerung
der Lebenshaltungskosten ist hauptsächlich auf die Einsetzung -des
Preises für Frühkartoffeln z-urückz-u-jühren.

(Die Geflallung des Siiberpreijes.) Der Silber - und Goldpreis
ist in Anlehnung an -dis internationale Entwicklung in den letzten
Wochen auch m Oesterreich ziemlich stabil geblieben. Ein Kilogramm
Feinflbsr wird gegenwärtig in Oesterreich mir etwa 150 8 bezahlt,
während die Notierung in England 30*/» englische Schilling beträgt.
Gegen das Vorjahr ist immerhin eine -etwa Sprozentig-e BerbMgung
des Silbers zu verzeichnen. Der Bedarf an Silber -im Inland ist
gegenwärtig sehr gering, da die Fabriken -meist unechte Ware und
nur zum aller,geringsten Teil Fcinfilberwaren produzieren. Da¬
gegen ist dor Bedarf des Nlünzamtes nach wie vor ziemlich bedeu¬
tend, da das Münzamt mit der Herstellung von Maria -Th-eresien-
Talern (Levantiner-Talern) für den nahen Orient den Bestellungen
fast nicht Nachkommen kann. Allerdings werden diese Levaniiner-
Taler zum Teil aus alten Münzen, -die zur Emlieforung gelangen,
umgeprägt. Für österreichische Schillingmünzen ist der Silbcrbedarf
gegenwäNi-g nicht mehr so groß, da die Ausprägung dieser Münzen
sich trotz der Erhöhung der Kopfq-uote -als nicht mehr nötig erweist,
Ka der Bedarf im allgemeinen gedeckt ist. Der Goldpreis ist mit
4715 Schilling per Kilogramm Feingold absolut stabil.

(Luch mit China dal Oesterreich einen Handelsvertrag abgeschiof-
Jen.) Wien,  17 . Juni . Gelegentlich des gestvi-gvn Diploniaten-
«enpf-anges durch Bundeskanzler R a m e k erschien-der auß-erovdent-
liche Gesandte und bevollmächtigte Minister Nnng L i -a ng H wang
und es wurden hiebei die Ratifikationsurkunden  zu deni
zwischen dar Republik Oesterreich und der Republik China abge¬
schlossenen Handelsübereinkommen  ausg -et-auscht.

(Abänderung des deutschen Bankgesehes.) Berlin,  17 . Juni.
Der wirtschaftspolitische und der finanzpottttsche Ausschuß des Reichs«
wrrtfchastsrates behandelten in gemsin-f-amsr Sitzung den Gesetzent¬
wurf betresfeirü Aendenmg des Bankgesetzes. Der Entwurf er¬
mächtigt die Reichsbank zur Diskontierung und Lombar¬
dierung  von Reichsschatzwechseln bis zum Hächstbeir-ag von
460 Millionen Reichsmark. Dis Ausschüsse stimmten dem Gesetz¬
entwurf zu, nachdem mit großer Mehrheit ein Antrag angenommen
worden war, wornach -hinter 8 3 eingefügt werden soll, daß der
Betrag -der Schatzwechsel in den Ausweisen der Reichsba-nk gesondert
auszu-weiseu ist und nicht als Not-sstdeckungi-m Sinne -des S 28 des
Bankg-ssetzes verwendet werden wird.

(Die italienische Handelsbilanz mil acht Milliarden passiv.) Der
römische Korrespondent -der „Dossischen Zeitung" schreibt: Die Han¬
delsbilanz Italiens i-m Jahre 1025 schließt nach Angaben der Regie¬
rung -mit einem Defizit  von 7882 Millionen Lire; für die ersten
vier Monate 1926 e-rrechnete der Minister ein Defizit von 3769 Mil¬
lionen Lire. Da -die Wirkungen der verschiedenen von der italieni¬
schen Regierung teils eingeleiteten, teils nur vorbereiteten Maß¬
nahmen zur Hebung der inneren industriellen und landwirtschaft¬
lichen Produktion sich erst allmählich einstellen- können, so wird man
schon jetzt damit rechnen muffen, daß die ita-lisnische HandrlÄbilanz
Ende 1926 noch um einige Milliarden Lire passiver
sein wird, als die des Vorjahres . Diese ungünstigen Ziffern « Lären
sich dadurch, daß die Verschärfung der  Z o -Ilb arrieren
in alle!! Ländern die Ausfuhr ganz wesentlich behindern; sie er¬
klären sich wei-rer daraus , -daß die italienische Industrie , die sich erst
in den letzten Jahren aus -den Großkonkurrenzkamps oinzuM-len
beginnt, eine überaus fühlbare Steigerung des Irnports von Ro-h-
stoffen und Kahle erforderte; drittens daraus , daß die nicht mehr in
früherem Maße durch Auswanderung abzuleitende Zunahme des
Beoölkerungsüberschusses eine gesteigerte Einfuhr von Lebensmittel»
und Bedarfsartikeln voraussetzt. Gleichzeitig wirken die dadurch
wesentlich verringerte,-! Sparrimessen der Auswanderer in der
Hein rat sichtbar auf das Endresultat des Haushalts . Im ganzen
erreichte der Import -im Vorjahre rund 18 Milliarden bei rund
10 Milliarden Ausfuhr.  Sowohl im Ackerbau, wie in der In¬
dustrie hofft die italienische Regierung die Import ; !ssern nun sehr
erheblich herabdrllcken zu -können.

Dis Einführrmg - es KassahiMdsls an der Wiener Börse.
KB. Wien. 17. Juni . In der aesiern obg-ehattenen Vollsitzung der

Wiener Börscnkammer wurden die Anträge des Kursbl-aitkomitees
und des für die Beratung des Kassahandsls eingesetztenSpezial-
komitees bezüglich des Kassahandels einstimmig genehmigt. ' Vor¬
aussichtlich wird bis Eins fth rung des K nf f a ha n d c ('s erst im
Oktober  d . I . möglich fein, in welcher Zeit wohl schon eine große
Anzahl von Effekten im Kursblatt in Schilling notiert  sein
wird.

Wicnsr Börse.
Dien , 17. Jur, . Der Verkehr eröffn«!« in nicht einheitlicher Stim-

nmng und die Mehrzahl der Kulissenwerte lag schwächer. ' Regeres
Geschäft entwickelte sich nur in Lombard und Trifailer, dagegen
waren A. E. G. auf die unhefviedigendeErössnungebilanz und auf
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Leeroügaben der Kontermine gedrückt. Von MaschinenLktien gaben
besonders Krupp imd Brunner Maschinen nach. Im Verlaufe
schwächten sich A. E. <8. und Siemens weiter ab, wogegen Lombard
ftie MfWärtsüewsgung fortsetzte. Renten lagen fest, besonders Gold-
reute, die später weiter anzog . Auch Inocstittonsreilten waren ge¬
jucht und mit Plus aufgezogen . Im Schranken war das Geschäft
gering und die Veränderungen hielten sich bis auf wenige Ausnah-
mm in engen Grenzen . Der Schluß erfolgt« in der Kulisse ruhig,
für Renten fest.

Schlrrtznottsnmgen Ssr Wiener Börse.
Wien. 17. Juni . VöNevbuiidan leihe 73LZ; Mairenite kV; Feder-

reute 5.4 ; Aprilre -nte 13.7; Oesterrelchifche Goldrent« 93.75 - Oester-
reichische Kronenreme 4.05 ; Donau -Save 857; Türkenkofe 470; Wie¬
ner Dankverem 92.5 ; Oesterreichlicher Bodenkredit 141 ; Britisch-
ungarische Bank 27; Zentralbank 20.6 ; Oesterreichksche Kreditanstalt
120.1; Ungarische Kredttbairk 239.5 ; Airglobank 93.5 ; Niederöster-
rsichtschs Eskompt« 260 ; Kompaß 11.2; Länderbank 131; Merimrbank
66; NaiionaKmn ? 1,958 ; Wiener Umonbank 102.6; Böhmische Union-
tot 675; Berkchrsbank 38.5 ; Zionostenska Lanka 715 ; Donaudamv,.
Mk WS; Ferdinands -Nordbiahn 7.320 ; Graz-Kö'flacher 201; Staats-
kiseichwhn 289.5; Südbahn 89.76 ; Allgemeine Bau 162; Union Bau
141; Wiener Bau 58; Gotleschauer 300 ; König,shoser 3,270 ; Wiener¬
berger 582 ; Liesinger 570; Clotilde 15; Jungbunzlauer 4,000 ; Stick¬
stoff 220.5; Alpin « Montan 220 ; Berg -Hutten 4,130 ; Felten 306;
Unze 142 ; Greimtz 114; Hutter. Schmutz 295 ; Kabel Dmht 142;
Krupp 255 .2; Ditmar -Lampen 1,242; PoMhütte 893.5 ; Prager Eisen
1.423; Rima 88.3 ; Rothm-üller 6 ; Schüller -Stahl 16; Breoillier 660;
Skodawerke 1,803 ; Waagner 97,1 ; Waffenfnbrik 59.7; Warchalowskr
87.8; A. E . G. Union 57.9; Brown Storni 165; Vereinigte Elektrische
326; Elin 29.5; Siemens 119.5 ; Mundus 1,080 ; Portois und Fix
375; Slavonia 42 ; Timber 217.6; Galizifche Montan 18.6 ; Ober-
imgarifch« Kohlen 184 ; Rofsitzer 140; Salgo 355.5; Steirische Magne¬
sit 18.7; Trifailer 429 ; Weftböhmifche Kohlei, 580 ; Mesch 61.5;
Brunner Maschinen 240 ; Daimler 3 ; Fiat 120; Grazer Waggon 35-
Heid Maschinen 21 ; OOer -reichlsche Hofherr 24.5; Ungarlsche Hof-
h« r 88.8; Sigl Lokomotiven 105.1; Manoschek 157.5; Siimnerinaer
183.5; Zieleniewski 65; Leykam 121 ; Neusiedler 1P70 ; Apollo 724;
Santo 116 ; Galizifche Karpathen 78; Galioia 800 ; Naphtiw 99;
Cosmanos 826 ; Elbreichsdorf er 110; Färberei 690; Rvthkosteletzer
347; Teppich .Haas 65 ; Schüller Zucker 4,775; OesterreichifcherEisen-
bchnverkehr 448 ; Ungarischer Eisenbahnverkchr 248; Semperit 131;
Innere Bundesanleihe 72 )*; Pfundobligationen 1. bis 3. Cm 89;
4. bis 6. Eni . 8814 ; 7. bis 8. Ein. 85°/, ; 10. bis 13. Em. 8414 ; 14.
bis 33. Cm. 88 )4 ; Kronenobligationen 1. bis 5. Em. 60 ; 6.' bis
5. Em. 64 ; Lireabligationen 1. bis 3. Em . 122.

Wrener Dcvifen-Krrxsc.
Men . 17. Juni . Amsterdam 283.80 Geld, 284.80 Ware ; Belgrad

12.51 (12.55) ; Berlin 168.17 (168.67) ; Brüssel 20.52 (20.64); Buda-
peft 98.84 (99.14) ; Bukarest 3.0050 (3.0250) ; Kopenhagen 187.30

,187 .70) ; London 34.3950 (34.4950) ; Madrid 113.90 (114.30) ; Mai.
land 25.5750 (25.6750) ; Newyork 706.35 (708B5 ) : Oslo 156.80
(157.20) ; Paris 20.27 (20.37) ; Prag 20.9225 (21.0025) ; Sofia 5.0775
(5.1175); Stockholm 189.30 (139.90) ; Warschau 69.10 (69.60) ; Zürich
136.77 (137.27).

Wiener Balnteir-Kvrse.
Wien, 17. Juni . Amerikanische 704.— Geld, 708.— Ware : Deutsche

167.90 (168JO) : Englische 34.31 (34.47); Französische 20.47 (20.63) ;
Italienische 25.85 (26.01) ; Jugoslawische 12.4850 (12.5450) ; Polnische
68.70 (69.70); Schweizer 138.45 (137.25) ; Ungarisch- 98.85 (99.25) ;
Tschechische 20,8950 (21 .0150).

Berliner Dsrisen-Kurse.
Berlin , 17. Juni . Wien 59.28; Prag 12.42 ; Budapest 56 .70; Hol¬

land 168.49; Oslo 93.03 ; Kopenhagen 111.21; Stockholm 112.51;
London 204.11 ; Newyork 4,195 ; Italien 15.17; Paris 11.%; Bel¬
grad 74.30; Schweiz 81 .19.

Züricher Devisev-Kurfe.
Zürich, 17. Juni . Berlin 123.— ; Holland 207.55 ; Newyork 516'/«;

London 2314.25 ; Paris 14.8125 ; Mailand 18.6750 ; Prag 15.31;
Budapest 0.007230 ; Bukarest 2.2250 ; Belgrad 943 ; Sofia 3.7250;
Wien 72.95 ; Brüssel 15.— ; Kopenhagen 137.— ; Stockholm 188.60;
Oslo 114.90 ; Madrid 82.9250.

V.  A . S . in Innsbruck. Freitag 1840 Uhr Ankunft des Wiener
Plännergesangvereines , abends 20 Uhr Kimdler Bierhalle Ausam-
menkunft mit den Kartell, und Bundesbrüdern.

Innsbrucker Liederiasel. Freirag abends 6 Uhr Zusammenkunft
auf den, Hauptbahnhof (Gittertor ) zum Empfang der Wtener Man¬
nergesangvereines.

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Freitag Punkt halb
8 Uhr Probe im Claudtasaak; ad 9 Uhr Ehrenabend für Josef
Reiter im „Maria Theresia".

Männergesangverein Mlken . Freitag 8 Uhr Dollprobe imS) wich¬
tige Besprechung wegen Fahrt irach Salzburg.

Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Prob «.
Sängerbund Hölting Freitag um 6.10 Uhr abends Teilnahme

am Empfang des Wiener Männergesang -oerems am Hauptbahnhof.
Akademische Tiroler Hcimalgruppe . Freitag abends 8 Uhr Grirp-

penabend beim „Grauen Bären ". Samstag halb 8 Uhr früh Zu-
samnrenkunst in voller Festtracht am Hauptbahnhaf. Um 8 Ilhr früh
Abfahrt zur Teilnahme am historischen Dokkstrachtenfest in Lands¬
berg am Lech (Bayern ).

Akademischer Verein der Mediziner . Fveitag 8 Uhr c. t. Konvent
im „Weißen Kreuz".

Gottard! & Halndl , Spe-
kiiiutä. Innsbruck, Heilig-
geWraße 10. besorgen ku-
Ionieft Stadt über siebtun-
m  u . Ferntransporte mit¬
tels eigener Möbelwagen
sowie Kassen- und Klavier¬
transporte. Ofterte u. sach¬
gemäß« Auskünfte kosten¬
los. 14Zj-1

Anträgen wegen Woh<
nungstauschstn Innsbruck-
Stadt, sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Tonisch,
land? liege» vor im be«
bördl. lonz. Wohnnngs-
Lermittlnngsbllro bei der
Tiroler SPeditionS- u. La-
»erhavg-Ges. m. 6. Jo., Mül-
lerstraß«. Ecke Templstraße.
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Ägamfeisn
Schönes Geschäftslokal in

Innsbruck, zentral gelegen,
sowie grvtzer MagazinS-
reum zu vermieten. Angeb.
enter „Fabriksii-iederlago

an die Derw. 1
Geschäftslokal in Willen

ebzugsben. Zuschriften un¬
ter ALarenablöse 576" an
«>e Derw.  1

Wohnung demjenigen,
der ein Dailahen gibt. An¬
gebot« unter „Wohnung
"26" an die Verw. 1
Tommerwohmingin Rät¬

ters. bestehend aus 2 Ziin-
>>«>« und Küche, zu ver-
«eien . Auskunft: Schöpf-
vaße 15, Z. Stock. Mitte.
_ _ ^95 -4

Tischterwerkstätle. sehr
eingerichtet (5 Hobel¬

bänke. koniplettj. neue Ma-
'chrnen, Holzlagevplatz) ive-
ten Mreis« verkäuflich.
Preis MM 8 . Zuschriften
unter .Kleiner Mietzins

"an d'-e Vs VW. 1
m

Jftninenwte
Gebe freundliches, sonni-

(is Zimmer außer Vcrzin-
lnng de,u. der mir 800 3
«s Darlehen gibt. Ätnge-
d°!e unter .Saggen 3588"
air die Nevw. 3

Möbliertes Z:mr:er ist
an fokiden Herrn sofort zu
Armtcten. Seilergasfe 2.
AStock. »-g-8

Btzlafstetlr zu vergeben,
•wfettaaffe4, 3. Stock.
__

■StBcifccttißcs Zimmer Wir
iosr oder Wochen Wer
«mmner zu vermieten.

Schlafstelle mit Frühstück
sofort 3it vergeben Adresse
an den AuAunststasebn
»ldier 9tr. 557. 3

Schlafstelle zu vergeben.
Hofgasse8, 4. Stock. 8588-8

LecrS Zimmer mit Küche,
event. »i. Küchenbenützmig.
suchen wir für einen ver¬
heirateten. kinderlos. Herrn
unsere? Betriebes. Ange¬
bots an die Wagner'fchc
Nniv. - Buchdvuckerei, Er-
lerstraße5, erbeten. Ha 6-2

Solides , kinderloses Elie-
paar sucht Zimmer mit Kü-
chenbenühung. Zuschriften
unter „Solid Ha 7" an die
Verwaltung. 2

Suche Dreizimmerwoh¬
nung im Stadtsebiet« zu
miete!*. Zuschriften unter
.Ablöse" an Reumairs An-
mmrenbüro. 1-L>l-2

Ordentliches, brave? Mä¬
del, das alle Hausarbeiten
verrichtet, mit Kvchkeunt-
nrsford und kinderliedenid,
wird sofort ausgenommen.
Vorzustellen Kiebachgasse8
1. Stock: von 1—3 llihr
nachmittags. 581-5

Ein lüchiiger, junger
Hausdiener mit guter
Nachfrage wird sowrr für
einen größeren Gaühos ins
Zillertal gesuckit. Gelernter
Metzger bevorzug!. Auge-
bole mit Zeugnisabschriften
unter .M157 i" an di«
Berwaltung . 5

Selbständige, tüchtige
Köchin, Küchenmädchen u.
ServiermSdchsn für klei¬
nere Pension per I . Juli
gesucht. Grubeuhof, Jgls.

582-5
Hausgehilsm gesucht. An¬

träge Gänsbacherstraße9.
Part . 3590-5

Akaler, gelernt, tüchtig
und sebbständig, gesucht.
Hcnvg -Friedrich-Straße 35
L. Stock. üEi-o

Lehrmädchen mit guter
Schulbildung und höflichen
u. netten Umgangsivrmen
gesucht. Fa . Hans Fiedler,
Musenmstrabc 2. M 67-5

Ehrliche Frau sucht Be¬
dienungsposten für etliche
Stunden dcz Tages . Adr.

den Ruskunftstafeln
unter Nr. 558. 6

Kushilsskclluerin, junge
Frau , sucht noch einige
Tag« m der Woche. Werte
Zuschr. an Frau Stein-
wandter, Hl.̂ eiststraßs 3.

580-6
Zahlkellnrrin mit Jah-

irs- und Saisonzeugnis
sucht aus sofort od. 1. Zuti
Stellung . Angebot« unter
„Zahllcllrierin 3556" an di«
Verwaltung. 6

Suche Stelle in einem
Gasthof oder Hotel als
HausmiM vd. ?bbwosche-
rin. Unter .Fleißig böv"
an die Verw. 6

Lilanzbuchbalier sucht
irgendwelche Büroaribeit.
Zuschriften unter .Auch
stundenweise 8581" an die
Verwaltung. 6

Innsbrucker, 80 Jahre
alt. cncrgbsche Person, sucht
auf sofort oder 1. Juli
Stelle als Inkassant. Aus-
sichlspevson oder >derglei-
chen. Angebote erbeten un¬
ter „Dringend 3578" an die
Verwaltung. 6

Gesucht wird freundliches,
nett möbliertes Zimmer in
der RAie deS Löwenhan?-
lheatens für di« Dauer der
Sommerspielzelll von soli¬
dem Herrn. Anbote mit An¬
gabe des Preises unter
„Saggen Ha 1>3" an die
Verwaltung. 4

Einfach möbliertes Zim.
mer oder tMes Kabinett
für soliden Herrn gesucht.
Zuschriften unter „Rem
573" an die Berw. 4

Ein oder zwei Zmrmer
inst Kochgelegenheit (möb¬
liert oder ,:nmöbliert) ge¬
sucht. Offerte unter „So¬
fort Ha 3" an die Verw. 4

Sofortige» Verdienst u.
Dauereristenz schassen sich
seriöse Personen durch Der-
iriob gesetzt, gestatteter
Lose. Zuschristen an Los-
ratenabt, Friedrich Kuoll,
Wien, lV„ Arsentinierstr.
Nr. Lila. A 310-5

Braves Mädchen, das
selbstündia kochen und wa¬
schen mutz, zu kleiner Fa¬
milie in di« Schweiz ge¬
sucht. Dlonatklo'hn 60 Frk.
Porzustellen bei Möldner,
Bölserstkaßc8. 489-5

Erstklassige Köchin für
Pension Wetterstein in
Seefeld für Juli und
August gesucht. 3555- l
Eine tüchtige Köchin wird

auf 1. Juli öden August ge¬
sucht. llsseicheimer, A!arLt-
graben. 145 m-ö

Buchdruckereibesitzer, durch
Konjunktur zu BerlauiS-
abstcht veranlaßt, sachlich
und iournalistisch tüchtig,
sucht Pacht oder Wer-
tr auons stelluug. Anträge
an Franz Haibl, Wien
8. Bez., Piaristcngasie .‘JO

Ha 10=0

Fräulein, perfekt in Sie»
I „osvaphie, Mchchinschrei»

fcrn, der Nachen Buchhal¬
tung, wünscht als Prakti¬
kantin in Büro oder Ge¬
schäft unterzukommen. Zu-
fchristen unter „Strebsam
527" an die Berw. 6

Verläßliche Köchin mit
besten längeren ZcugNlsscnr
die keine Arbeit sck)cut,
sucht Stelle zu kleiner Herr¬
schaft. Unter .Sparsam
555" an die Verw. 6

Der Tiroler Karitasver-
band, Innsbruck. Ertcrsir.
Nc. 18. sucht dringend
Stelle für: Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes
im Alter von 11—17 Iah.
rem; für, ein Mädchen für
alle Arbeiten: für ein Kin¬
dermädchen ju 2—3 Kin¬
dern von über einem
Jahre; für ein Kindermäd¬
chen zu älteren Kindern.

Ha 18-6

Für einen schntentlassenen
Knaben wird Stelle als
Schlosierlebrling gesucht,

i Zu erfragen 'Jeitergaksa 10,
! Part . ^ W73-6

LU WWW
Stickereien, Klöppelspitzen,
Atntivr, Garne und Knöpfe
billigst bei M. Fischer, Ma-
ximtlianstraße 19. H 6077-7

Tüchtiger verhciraicter
Sägmcister, in allen Hotz-
beavbeitungsmaschinenver¬
traut, der kleinere Repara¬
turen selbst beheben kann,
sowie soriimcntskundig,
sucht sa'ort Stell«: event.
als Hoizübernehmec. Unter
„Sägmeister 480" an die
Verwaltung. 6
Junge Frau sucht Posten

als Köchiir. Unter „Willig
567" an die Verw. 6

Dcrlählichcl:, ilcitziger
Mann sucht Stelle als
Hausknecht; kann auch
Tischlerarbeiten verrichten.
Brief« unter ,0er. 568" a.-
die Verwaltung. 6

Herrenwäsche, Stutzen,
Socken. Setbstbioder und
Krawatten, Schirme, Stöcke
Hof«»träger, Ta schentücher,
Rucksäcke etc. zu kvnkurreiig-
losen Preisen nur bei
M. Fischer. Maxim llian-
stratze 19 . H 6071-7

meliert,Paar 8 8.—, Baum-
wvll-Strünwse Paar 3 1.—,
ll -Serden-Strümpfe in allen
modernen Farben 8 3.A>,
Scidenslor-Sirümpf « 8 2.80.
Kinder-S ockeu. Nuderleib-
chen empitehlt zu bekannt
bikligan Preisen Josef
Rvsenstei« , Innsbruck, Ma-
xiurilianstraße 11, gegen¬
über der Hauptpost.

H 8991-7
Eichen- u. Escheu-Schlaf-

zilmnee 850 8, Eichen- und
Nutzholz-Speisezimmer mit
Marmor, geschl. Spiegel u.
Rindsleder-Stiihle 850 S.
Herrenzimmer. Küchenein-
..ichtungen. Auer u. Graus,
Leopoldstrotze Nr. 7, 2M-7

Handarbeiten, Läufer, Mi¬
lieus«, Wandschoner, Ka-
stenstreifen. Teckbrl vorge-
dinckt in reicher Auswahl
billigst bei M. Fischer, Ma-
xlmilianstraße Nr. 19

H 6076-7
Besonders preiswert: Kin-

dcrÄeiderln, Spielhoserln,
Sterrerhoserln ,i. Joppen,
Rnderleiberln, Svckerin u.
Strümpfe in reicher Aus¬
wahl bei M. Fischer, Maxi-
milrairstratze 19. H 6073-7

! Damenrad, Herrenrad,
Nähmaschtn«, neu Mid ge¬
braucht, billigst. Kleinste
Monatsraten . geringste
Anizahlnng. Mariahtl? Ä,
2. Stock recht?. 3586-7

Manlicher° Schönauer
Jagdgewehr, neu, für 150
Schilling achugeden. Adr.
an den AiiskunfiStaseln
unter Nr. 577. 7

Bvennabor. geschlossen,
fast neu, zir verkanten. Am¬
raserstraße 20, 3. Stork lks.

578-7
Bludenzer Emailöfen,

Dauerbrenner, Koks-, Säge-
spän- u. Eisenöten liefert
Al. Fankhauscr-Waitz. Dia-
duktstraße Nr. 1. M 69-7

Neue Gitarren 26.—,
Mandolinen 24.—, Vio¬
linen 17.— 8 auswärts,
Saite « billigster u. bester
OuMtät ,Mundharmonikas
sowie Lairienhänderu. alle
Bestandteile im Musik- u.
Grammophougeschäst nur
Museumstraße 18. 236-7

^Diamant"--Motorrad,
2J£ ?8 . Drcigang-Getriebe.
in gutem Zustande prcis-
werr zu verkaufen bei Thi'-
mas Frohnwieser, Inns¬
bruck. Herzog- Friedrich.
Straß« 5. ,145k-7

Rucksäcke in größter Aus¬
wahl, billigste Preise, bei
Telleman« , Schlosserg. 3.

M 47-7
Reizende Seidenkleidern.

Mäntel in modernster Aus¬
führung. Feine Maßarbeit
sowie Modelle. I . Terbo-
glav u. Eo. Speckbacher-
straße H l . Stock, Teleph.
Nr. mSßV.  71 i-7

Bauernspeck8 4.40, Nach¬
nahme. Mahr, Selcherei i«
Neumarkt i. Hausruck, Ob.-
Oesterr. M157 c-7

Klavier«, Neupvlieren u
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Stietzel.
tldamgcsse9a. Tel. 540.

S 374-7

Musiktnstrmnente, loie
Gitarren, Mandvli nen,
Zitherm Alu ndh arinonika,
Saiten für alle Justru-
mento billig, bei Neurau-
thers Nachlflg., Herzog-
Friedrich-Straße 21. 583-7

Größerer Küchenherdzu
verkaufen. Zu sehen Erler-
straße 7, 1. Stock, Sckar.

Ha 8-7

Akademische Burschenschaft der „Pappenheimer ". Freidag 8 Uhr
s. t. A . C. B , 21. und Kneipe aus der Bude.

Verbindung im V. P . D. „Eimbria ". Freitag 8 Uhr c. t. B . T.
aus der Bude . Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe.

..Alemannia 1887". Samstag 8 Uhr c. t. Sonnweckdkneipe im
„Bürgerlichen Brauhaus ". Nach der Kneipe gehl Re erste Parti«
aufs Hafeleckar. ,

Bund der Laufmannsjugend rm D. H. B. Frett<rg abenbs  8 Uhr
Zusammenkunft auf der GsschSstLstelle. Besprechung wegen Somv-
wendfeier und Vortrag über die BÄkeutmrg der Kammerwahlen.

verein Kür priesmarkenkunde . Freitag abends 8 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Watzinger", Saggen.

Tlottonalsozialistische deutsche Arbeiterpartei . Sonntag Sonnwend¬
feier. Abmarsch um 6 Uhr und 8 Uhr früh von der Parteikanzksi
aus . Feuerstostabgab « dort.

verein der Wiener und Mederösterreicher. Die Mitglieder werden
gebeten, sich Freitag abends um 6 Uhr 10 am Hauptbahnhof beim
Empfang des Wiener Männergssan -Fvevsinss sinzufinden.

Musik- und Einlgkeiksverband der Eisenbahner. Dr« Beerdigung
des Mitgliedes Franz Koffou findet am Samstag um 3 Uhr nach¬
mittags von der städtischen Leichenkapell« aus statt.

Innsbrucker Turnvere !n. Freitag die üblichen Turnzsiten . Der-
einswettkampfmannschast vollzählig erscheinen, turnerisches Arbssts-
kleiü beheben.

Deutscher Turnerbund . Freitag abends entfällt das Schwimmen
der Turnerinnen wegen Reinigung der Badeanstalt . Samstag abends
Schwimmen aller Turnerinnen.

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Klub¬
abend beim „Brei,,ößl ". Vortrag pharm. Sprogg.

Deukfchtellptne Gesellschaft „D'Eichkatzler". Freitag abends halb
8 Uhr Ausschußsitzung, anschließend Kneipe im Dereinsherm „Bür¬
gerliches Brauhaus ".

Alpine Geselljchast „Die Glockenhoser". Freitag abönbs 8 Uhr
Kneipe im Dereinshetm Gasthof „Wild". Besprechung wegen Höhen-
feier,

5.  C . „Wacker". Freitag ab 5 Uhr Training am Tivoli sportptatz.
Sportverein Hötting-Ingend . Freitag halb 7 Uhr beim „Röhl"

m der Stil wichtige Jugendversammlung zwecks der Pokalspiele.
Motorrad - Sektion des Automobilklubs von Tirol . Freitag abends

halb 9 Uhr Klubabend im Gasthof „Wilder Mann ".
Herrenradfcchrerverein „Edelweiß ". Freitag Versinsabend beim

„Goldenen Hirschen". Besprechung wegen des Stistungsfestes . Sonn¬
tag Ausflug und Sireckenbefetzung zum Brenner See , jedoch mir
bei günstiger Witterung . Abfahrt 6 Uhr früh von der Tr-iumph-
psorte. Nachmittags Besuch des Gartenkonzertes in Matrei im Gast.
Hof „Lamm ". Llbfahrt nach Matre ! halb 2 Uhr von der Tr-iumph-
pforte.

Radfahrerverein „Innsbruck". Freitag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Bereinsheim „Goldener Adler ".

peskfreikhofgefellschaft Hökking. Sonntag nachmittags halb 4 Uhr
diesjährige Generalversammlung beim „Stamserwirt " in Hötting.

Dillülste EinkousKgeleaen»
tzeit kür dampsgereiniatc
böhmisch« Bettsebern,
Schleiß, Ftaum in allen
PreisloAen. autgosMie
neue fertige Neberbeiten.
Polster, Matratzen, Bett¬
wäsche, seberdichtcnIntet.
Wall- und Flanelldecken
aus dam Nachlaß Franz
Engl , Innsbruck. Jn-nrain
Nr. 4 (Fleischbank. 2. Stock)
Aufaava neben der Fisch¬
halle. 564-7

Exzenterpresse Nr. 1,
neu, für all« Stary - und
Prägearbeiien a«eiL»>et, so¬
fort preiswert abziiasb-w.
Hans Hartlleb jun.. Mach.
WerLstätt«. MöllbrLcke,
Kärnten. A 310-7

Fahrrad, gut erhalten,
neu bereift, sehr niederer
Bau , sehr preiswert zu ver¬
lausen. Zu besichtigen Fi¬
schergasse4, 1. Steck As.

584-7
Motorrad preiswert zu

verkaufen. HoMauuner..
Atentlgaffe 15. 3584-7

Schwarzes Pianino , neu,
billig . Schulstrabe Nr. 11.
1. wtock rechts, 689:7

Schwein«, Sauger , Fres¬
ser, erstklassige Rasse und
Qualität , hat fortwährend
zu verkaufen. Neu-Fernegg,
Rum Nr. 83. 3580-7

Salongarnitur , erstklas¬
sig« Arbeit, zu verkaufen.
Mgnerplatz 4, 2. Stock As.

8570-7

NeMätenverkehr
und Geldmürtt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kaufen will , sei es,
datz lanüw Besitz Zins¬
haus, Gosthvs mit dczw.
ohne Oekonmuie, Hotel vd.
Pensionen Billen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unser« Nealitäten-Zeitung.
Realitätenbüro des Tiroler
Genvsienschaits-Verbandes,
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Sdraße 14. 67 n-14

Lebensmittelgeschäft mit
Wohnung in Innsbruck zu
verpachten; Haus mit frei-
werdender Wohnung und
eingerichteterFleischhaucrei
in Hall sofort umständehal¬
ber zu verka-usen. Zuschrif¬
ten unter „A. B . 568" an
die Verwaltung . 14

Darlehen VA % von
60.000 8 auswärts, ' lang-
flistig, für Gemeinden, In¬
dustrien, Landwirtschaften
und Häuser, sonstige Hypo¬
thekar-. Personen- u. Wcch-
selkredit« zu ll bis 13%  pro
Jahr . Jeder Art Ablösuii-
gen. Festangestelli« zu 12%
pro Jahr Kredit gcg. Ge-
haltsvormerkuug und bis
24 Monatsraten durch M.
Albrechi. Kommerzielles
Büro . Vertreter ausländi¬
scher Banken, Llnstching-
Mariapfarr i. Lg. Christ¬
lich-deutsch« Firma! An-
srageuerlediguug nur ge¬
gen 90 g Rückporto.

916H4
30.000 8 aus erste Hypo¬

thek zu vergeben. Dr, Pich¬
ler, Innsbruck, Pfarrgasie
Nr. 3. 587-14

Innsbrucker Erotzhand-
lung der LebenSoiittsl-
brwnchs, sucht mittätigen
oder stillen Teilhaber mit
20.000 bis 30.000 8 Kapital.
Vollkommen« Sicherheit in
jeder Hinsicht goboten. Eesl.
Zuschriften erbeten unter
„Grotzkauftnann3568" an
die Verwaltung. 10

2 gute Pslcgchilätze fürgröberes u. kleineres Kind
zu vergeben. Näheres bei
Frau Lettner, Neurauth-
gasse Nr. 7. 8SS9-10

5000 bis 6000 8 auf erste
Hypothek sofort günstig
zu vergeben. Tr . Pichler,
Innsbruck, Pfarrgasle 3.
1. Stock. 588-14

7000 8 auf 1. Hypothek
aus «in Landhaus auf 4—5
Zähre oustunehmen ge¬
sucht. Briese unter „Hypo¬
thek 570" an die Verw. 14

AusimstamdiM
Kaufe guterhaltenen

Sakkoaiizug, chient. Ileber-
rvck. Anträge unter „Preis¬
wert 3531" an die Verwal¬
tung erbeten. 8

Schöne Herrenanzüge,
Schuhe. Leib- und Bctt-
iväsche, Teppiche, Feld¬
stecher (Zeitz. Goerg usw.)
kauft z,r reellen Preisen
Haberl, Müllerstraß« Nr. 7.

3539-8
Künstliche Zähne! Eold-

u. Siüberschm-uck, Brillan¬
ten kaust zu reellen Prei¬
sen Haberl, Müllerstratze
Nr. 7. Für Zähne zahle
ich hohen AutnahmSpreis.

3538-8

Suche ein kleineres Gast-
hmis zu pachten. Angebote
unter „Strebsam M157 g"
an die Verw. 14

5000 bis 20.000 8 aus
erste Hhpvtlpk fite Saggcn-
villa oder Stadthaus zu
vsvgrben. Dr. Pichler,
Znms'bruck, Psarrgasse 3.

586-14

Für erstklassiges Hotel
50.000 8 auf ersten Satz
gesuchi. Geschäftsstelle des
Haus- und Grundbesitzer-
Vereines Ziiiispruck, Ma¬
ria - Theresien- Sirahe 27,
1. Stock. 3574*14

Stille Teilhabers» wird
von glitgchendenl, seriösem
Nnternehmen der Modewa¬
renbranche am hiesigen
Platze zwecks Vergrößerung
gesucht. Erforderliches Ka¬
pital 3000 8 geg. beste Ver¬
zinsung und Sicherstellung.
Zuschriften unter „Bargeld
91S4" an Kratz-Annoneon.

497-10

Kopslänse samt Nissen
tötet TonkondtMlssenvertil-
ger. Tonninger . Innsbruck,
Ckaudiastraß-e. 52 1̂0

MasmL«Mr
Sonntag Triumph-Kino.

9K1Hr-Borstellu ng. Jene
Dame, letzte Baikonfitzreihe.
wird um Narlpicht gebe¬
ten unter „Theater 11Ä
®00o " an die Verw. 9

Trelllft -Ameia«
Kanarienvogel ent flogen.

Man bittet, selben gegen
Belohnung Liebeneggstratz«
Nr. 6. 3. Stack rechts. Mil¬
ten, abzugeben. 3594-12

FklkirKIpkE biss
von 8 1.— aufwärts

sr.>»
■a
Etis

Maria-
Theresien-

Straße
47

1«

sS

Zur weißen Rose

(In - und Ausland). Doku¬
mente libesckMfung. Paß- u.

Visuin-Ängelegc nhei ten.
Konz. Priv .-Kanzlei, Inns¬
bruck. Mar.-Tlferesien-Gtr.

Nr. 20. 3535

Eelektr. Bügeleisen, Heiz-
u. K'vchapparate repariert
prompt und billig mit
2iälir. Garantie Spezialist
E. Schachiuger. Übernahme
Slllgasf« 7. I . Strickner.

6279-10
Arzt. Ledige Reichsdeutsche

sucht zur Entbindung im
November Aufnahme in Ti¬
roler ArztenSfamilic. Geil.
Angebote unter „M. A.
A803 " an ALA Haasenstein
u. Vogler, München. 75 g-10

Tir @i@p
iiiüininiiiiiiiimuiii

05RW il ©kfr@
^ IliillllllHIilliülfllllll

Innsbruck
| Andreas-Hofer-Str. 24

FraBzRelüiann
CTbraiacher

KessiünsHaSs 1!
Inasbpuck

Präzkions-
Dlensttihrpu

Pendeluhren
‘Wecker
Arni band oh reu
Eherings
Verlohn nersrtn.

H60U7
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ZENTRAL - KINO bringt ab heute bis einschließlich Dienstag , 22 . Juni,
den erfolgreichsten deutschen Großfilm:

Fox-FiXm

mu Otte GebUhr -l - Fridericus Rex
/

Künstlerische Oberleitung : Friedrich Zelnik

_ _ . _ Hanni Weisse * Olga Tschechowa * Anita Doris-
Eine Parade von Prominenten : ^ ,^ „ T )cdtfce . Winterstein G6etr Kraussneck

-‘Oij&V

-

WhW'
;lli §fc
^WßM

Freikarten haben keine Gültigkeit! MI9t

Trosseimeister
mit längerer erfolgreicher Praxis zu baldigem Eintritt für eine

Baumwollspinnerei in Nordtirol

gesucht.
Verheiratete jüngere Bewerber, die auf eine Lebensstellung
reflektieren, wollen ausführliche Angebote mit Zengniskopien

unter „K134e“ an die Verwaltung dieses Blattes richten.

Ich suche zur Vergrößerung meines Unter¬
nehmens ein vollkommen sichergestelltes

Darlehen von

wofür ich 14% Zinsen vergüte. Herren aus
der Kaufmannsbranche (technische Branche),
die Lust zum Reisen haben und über obiges
Kapital verfügen, biete ich prima Existenz;
entweder Fixum oder Provision. Mitbeteili-
gnng nicht ausgeschlossen. Zuschriften unter
„Dauerexistenz 8 876" an die Verwaltung

dieses Blattes.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir die Trauer-

nachricht, daß unser lieber, guter Gatte,
bezw. Vater, Groß- und Schwiegervater,
Herr

Franz Koffou
Pensionist der Bundesbahnen

nach längerem Leiden und versehen mit
den Tröstungen der hl. Religion sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt Samstag, den
19. Juni, um 3 Uhr nachmittags, von der
städtischen Leichenhalle aus in das Fa¬
miliengrab.

Die Seelenmessen werden Dienstag, den
22. Juni, um 7 Uhr früh, in der Pradler
Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, Kufstein, den 17. Juni 1926.
Die tieftrauernden Familien:
Koffou und Banner.

572

Le« WVY-MZ« V
9tur Heute! Sfctay Heute ! '

Freitag, den 18. Sunt

Me Verführte
Sensationsfilm in 7 Akten mit spannender.Handlung

und reicher Ausstattung
M241

sind : Kim
2 Landauer, 1 Jagd-
und 1 Gesellschalls¬
wagen , Brust geschirr
für Ein- und Zwei¬
spänner . Alles in

bestem Zustande.
KftslsOhel

Hornweg, Birkenhof.

fsm,

,Mett*
Sis

RLrelrmrl

fOt®tulfd)öptrtritO3 50 LchMn, mtmatlhl)
Ächikflleilung uni Ocrttatmng:
Rrichkntkrg heerrngaK 4- 5

Tlrolecholtrl für Kinder,
veischiedknr Farben. S ij> 0.
Dellemann. SlWosseraasse.

Set1.MleriMMW
für den verstorbenen Herrn

findet morgen, um >/-8 Uhr früh, in
der St .-Iakobs -Stadtpfarrbirche statt.

55«

Stelle hiemit fest, datz die gegen Eduard Lener
in Bezug auf meine Frau gemachten Acuherungen
gänzlich unbegründet sind und nehme sie daher
mit dem Ausdruck tiefsten Bedauerns zurück.

Johann Mair , Wattens Nr. 111 (Tirol ).

Baugrund
am Hungerburgboden

zu Eerufeu gefuGt.
Zuschriften erbeten unter „Freie Loge M 67‘

an die Verwaltung.

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

KLAVIERE
Pianlnos , Harmoniums am preis-
würdigsten aus erster Hand bei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien —Linz
Lsopoldstr. 44 Innsbnük L8opo!dstr.44

Reparaturen und Stimmungen eorglältigst . M22S

Stotternist oft schon in vier¬
zehn Tagen durch
meine vorzügl . Me¬
thode beseitigt . Glän¬
zende Dankbriefe von
Aerzten , Lehrern etc.

n. amtl . Gutachten . War früher selbst schw. Stotterer.
Jeder kann sich selbst von dem Uebel befreien . Geben
Sie kein Geld f. wertlose Kurse aus', sondern verlangen
iilÄüÄ l . WarnesSe, Hannover, PoB/«r b
M 280

SCHURZEN
Bundschürzeii . . von 8 1.60 anfw.
Trägerschürzen . von 8 2— anfw.
Kinderschürzen . von 8 1.45 anfw.

Gummischürzenals Neuheit.

!®h. Schärmer ’s Nachfg.
Maria -Theresien -Straßc Nr. 2.
Kellnerinnen Vorzugspreise. 5U

isanzleifräuleiii
in allen einschlägigen Arbeiten perfekt und
insbesondere gewandt In Stenogramm und

MasehInschrift zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf und
Referenzen sind an die Verwaltung dieses
Blattes unter Chiffre „Auto M124" zu

richten.

*  Seiffe ®affl ® c8g © ia
um die Hälfte billiger, per Kilo S S.- .

_ hei Tachezy. _

Am Freitag , den 25. Juni 1926, 11 Uhr vor¬
mittags , gelangt an der Holzbörse Innsbruck.
Kaffee „Weiß", nachstehendes Schnittmaterial,
und zwar:

Zirka 73 Kubikmeter fögefallende Fichte in
diversen Dimensionen , zirka 9 Kubikmeter 1. und
2. Klasse Fichte in diversen Dimensionen , zirka
110 Kubikmeter 3. Klasse Fichte in diversen Di¬
mensionen, zirka 29 Kubikmeter sägefallende
Lärche in diversen Dimensionen, zirka 4 Waggon
h 10 .000 kg Kürzungsware , Fichte, in diversen
Dimensionen, zirka >/, Waggon Kürzungsware,
Lärche, in diversen Dimensionen zum exekutiven
Verkaufe noch Art . 343 H.-G.-B. und § 48 der
Börsenusancen.

Die Ware kann am Lagerplatze der Alpinen
Holzindustrie-Ges. in Kufstein besichtigt werden.

Interessenten haben sich wegen Ausstellung von
Besichtigungsscheinen an Herrn Ing . Laad i»
Kufstein zu wenden.

Für genaues Quantum und Qualität wird
keine Garantie übernommen . Mitsteigernde
hoben ein zehnprozentiges Vadium zu erlegen.

Dr. Leopold Pasqualt , beeideter Makler.

Dsmsndin ^ sn (mmd)
alle Arten, billigst bei Tachezy.

Damenbedicnung. jj j

M109

i3 © ^ © rsa @s ifeü$
oder Villa mit größerer, freier oder frei-
werdender Wohnung wird ehestens zu
kaufen gesucht . Anbote mit Beschreibung
des Objektes erbeten unter „Innsbruck
Nr. 3597" an die Verwaltung dieses Blattes.

. . ". . ------- »--»»"- mum y.

Wer Qualität zu schätzen weiss
kauft TEE und KAFFEE nur bei

Handl's Nachf„ Kaffeerösterei,
Innsbruck, Seilergasse 12.

Gut bürgerlicher Mittag - »nd
Abeudtifch

wird verabreicht. Alles Hausmannskost . Abonnen¬
ten werden entgegengenommen. Frühstückskaffre,
Tee, Schokolade und Erfrischungsgetränke zu

mäßigen Preisen . Schäsob
Speisehaus, Adamg. 18, Brüh
Ein Versuch genügt ! Ein Versuch genügt!

j^ 1 LufibaSSon Vraiis
bei Einkauf von 8 5.—.

Tachezy , Muscumstr. 22u. Mariahilf.

Besteingefülirtes
mit reichhaltigem Lager ausgestattetes

ModlttenGefdiälf
ist wegen Abreise sofort  gegen bar

ßrelswerizBverRaulcn
Zuschriften erbeten unter „Hall J1111"

an die Verwaltung des Blattes
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